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Geschärtsstene in Halle a/s., Teipzigerstr. 87.

Telephon Nr. 188.
Dienstag, 18. Juni 1901., Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. n494,

Allerlei Unitariſches.
Man lieſt ſoeben in der e unſeres lieben Vaterlandes

mancherlei von gewiſſen Einheitlichkeitsbeſtrebungen. Hierher
gehörte bereits der unlängſt berührte Gedanke der Reichs
eiſenbahnen, von dem es aber allgemach ſtiller geworden
iſt, Weiter iſt es die deutſche Einheitsbriefmarke, welche
etliche Leute nicht ſchlafen läßt. Wir erkennen ewiß
das nationale Moment ſolcher Wünſche an und lten
es auch für eine Anomalie, daß, wer von Berlin nach Stutt
gart fährt und einen Brief nach Hauſe ſchreiben will,
2 der gewöhnlichen Zehnpfennigmarke, die er daheim gekauft

at, nicht bedienen darf, ſondern eine eigene württembergiſche
Marke nehmen muß. Dadurch wird ganz unwillkürlich die
Empfindung erzeugt, daß man ſich im Auslande befinde. Allein
man ſoll die Dinge nicht forciren und einer natürlichen Ent
wickelung nicht vorgreifen, zumal wenn man weiß, wie ſehr in
Süddeutſchland auf die verfaſſungsmäßig gewährleiſteten
Sonderrechte gehalten wird, und wenn man erpwägt,
daß es dreißig Jahre im neuen Deutſchen Reiche mit der
bayeriſchen und der württembergiſchen Briefmarke gegangen iſt,
daß wir trotz dieſer Anomalie eine einige und weithin geachtete
Nation geworden ſind. Die bloße Vermuthung, als ob man in
Verlin nach der einheitlichen Marke trachte, hat ſchon in einigen
ſüddeutſchen Zeitungsorganen lebhafte Abwehrartikel hervor
gerufen. Dies Anzeichen möge den allzu eifrigen Unitariern
genügen. Das Deutſche Reich iſt ein föderatives Gebilde und
wird und muß ein ſolches bleiben. Welche kulturellen Kräfte
zugleich in dem Umſtande ruhen, daß Deutſchland mit ſeinen
verſchiedenen Reſidenzen die mannigfachſten und reichſten Eentren
der Bildung und des geiſtigen reitens guſpeſ das iſt
oft genug bewieſen worden. waltſam an dieſem Weſen
Deutſchlands etwas ändern zu wollen, und wäre es auch in
einer ſolchen ſcheinbaren Aeußerlichkeit wie in den Poſtwerth
zeichen, hieße eine arge Verkennung der Ueberlieferungen des
deutſchen Volksthums und der deutſchen Nation: Von
einer verwandten Sache, die allerdings ein nicht ſo
ausgeſprochen politiſches Gepräge trägt, iſt letzter Tage in den
Blättern die Rede geweſen. Es heißt nämlich, daß demnächſt
eine aus allen Bundesſtaaten zu beſchickende Konferenz zur
Schaffung einer einheitlichen Rechtſchreibung zuſammentreten
werde. Hier wird gewiß der Finger auf eine viel empfundene
Wunde gelegt. Man weiß, daß die Kanzleien eine andere
Rechtſchreibung üben als die Schulen, daß heute in den Schulen
wieder andere Auffaſſungen über Richtigkeit in dieſer a
herrſchen als vor zehn Jahren, daß unter den Gebildeten ſelbſt
die mannigfachſten Schreibarten exiſtiren, daß etliche ſogenannte
berühmte Leute in ihrem „Uebermenſchenthum“ auf Recht
ſchreibung überhaupt pfeifen, daß die einen die ſogenannten
lateiniſchen, die anderen die deutſchen Lettern regelteber, daß
hier das „e“ und das „h“ nach alter Väter Weiſe reichlich
verwendet, dort völlig über Bord geworfen wird, daß Hinz alle
Hauptwörter mit kleinen Anfangsbuchſtaben, Kunz ſie mit
großen ſchreibt, kurz, daß ein Zuſtand in der deutſchen Schreiberei
ſich breit macht, den man beinahe chaotiſch nennen könnte. Es
muß alſo immerhin als ein ſegensreiches Beginnen angeſprochen
werden wenn von amts- und von reichswegen einigermaßen
Ordnung in das Chaos werden ſoll. Aber es gehört
wahrlich Muth und Ausdauer dazu, auf dem Gebiete unſerer
Sriftſprache die Dinge reglementiren zu wollen. Wenn für
irgend etwas, ſo gilt für das geſchriebene Wort der Ausſpruch,
daß Alles im Fluſſe iſt. Neue Bildungen entſtehen,
werden zur Gewohnheit und zur Regel alte Ausdrücke ver
ſchwinden ohne daß die Gewohnheit viel nach Etymologie

und h fragt. s iſt angängig, dieſerSprachentwickelung in ihren einzelnen Phraſen z olgen, wenn
ein ſo altbewährtes Jnſtitut wie die Akademie in Frankreich
vorhanden iſt; denn dieſes Inſtitut geht vermöge ſeines fein
ausgebildeten ſprach wiſſenſchaftlichen Charakters mit dem
luſſe der Sprache gewiſſermaßen mit und beſitzt überdies
ür die geſammte gebildete Welt Frankreichs unangefochtene
lutorität. Mißlicher und ſchwieriger iſt es aber, wenn

eine ad hoc beſtellte Konferenz die mannigfachſten Bächlein,
in denen die deutſche Schri wegge rinnt, plötzlich in ein
P arne Bett führen will. Beſonders muß ſich hierbei die

efürchtung erheben, daß ſich leicht ein lt zwiſchen dem
Gelehrten und dem Beamtenthum herausſtellen kann, daß der
deutſche Gelehrte in ſeiner wiſſenſchaftlichen Feinfühligkeit ſich
gern gegen das auflehnt, was der Beamte aus Zweckmäßigkeits
gründen dekretirt. Man darf hoffen, d erade dieſer
Umſtand von der obengedachten Konferenz wohlbeachtet und ihre
Zuſammenſetzung entſprechend geſtaltet wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Jum.

La Walderſee und Japan. Die beſondere Aus
rn eren ſich Graf Walderſee am
apaniſchen Hofe erfreut, giebt politiſchen Kreiſen die Ge

wißheit, daß der Feldmarſchall eine bedeutſame Miſſion in
okio hatte, und daß der Diplomat Walderſee ſie wieder

gigucs löſte. Es iſt nicht ſchwer zu errathen, nach welcher
chtung 5 Miſſion ging. Es galt freundlichere Beziehungen

uns ſelbſt mit Japan anzuknüpfen, den Nachweis zu er
ringen, daß irgend welche Gegenſätze zwiſchen dem deutſchen

e und Japan nicht vorhanden ſind und daß auch in Betreff
der ruſſiſchen ohaſi

kaiſerlich

chen Politik mit der Japans eine Ver l

einbarung im Dienſte aller Kulturmächte leicht zu erzielen iſt.
Wenn von äußeren e auf innere Vorgänge zu ſchließen
iſt, ſo hat Graf Walderſee in Tokio dichte Nebel des Vor
urtheils zu zerſtreuen vermocht und damit dem Weltfriedeneinen groben Dienſt geleiſtet.

Der Kaiſer traf, wie ſchon kurz gemeldet, heute früh
5 Uhr 20 Minuten mittelſt Extrazuges in Hannover ein er
trug die Uniform des hannoverſchen KönigsUlanen Regiments
mit Pelerine. Nach Begrüßung durch den Polizeipräſidenten
Grafen Schwerin nahm der Kaiſer die Meldung der
Ordonnanzen entgegen und unterhielt ſich W Zeit mit dem
Oberſtallmeiſter Grafen v. Wedel, begab ſich ſodann in
das Fürſtenzimmer, von wo er im effenen Zwei-
Fapner nach dem Königlichen Reit-Jnſtitut hr.
uf dem Wege dahin bildeten die Dann

Spalier. Jm Hofe der Reitſchule, von dem Oberſten v. Mitzlaff
und den Stabsoffizieren der Reitſchule begrüßt, beſichtigte der
Monarch ſodann mehrere Abtheilungen im Reiten und begab
ſich ſodann zu Fuß nach dem großen Sprunggarten wo die
Vorführung der Chargenpferde, der Stammpferde und die der
Remonten erfolgte. Alle drei Abtheilungen wurden von den
ſie Reitſchule kommandirten Offizieren geritten. Hierauf unter

ielt ſich der Kaiſer noch längere Zeit mit dem Kommandeur
v. Mitzlaff und den Stabsoffizieren. 6 Uhr 10 Min. begab
ſich der Kaiſer zur Beſichtigung des KönigsUlanen Regiments
nach der Vahrenwalder Haide. Der Oberſt v. Mitzlaff iſt zum
Generalmajor befördert.

Für den Schutz kaiſerlicher Reden und Aeußerungen
ſind, wie ein Berliner Berichterſtatter erfährt, nunmehr ein
gehende Beſtimmungen getroffen worden. Ueber die
Einzelheiten iſt bisher nichts Beſtimmtes bekannt geworden,
doch erzählt man ſich, daß jene Beſtimmungen ſehr hemmend
auf die Berichterſtattung wirken werden. Eine eigenartige
Erſcheinung hat ſich übrigens, der „Tgl. Rodſch.“ zufolge,
bei der geſtrigen Enthüllung des Bismarck- Denkmals in
Berlin gezeigt. An den Seiten der Zuſchauertribünen
waren nämlich Pulte errichtet worden, welche für die offi-
ziellen Berichterſtatter beſtimmt waren. Die Maßnahme
erwies ſich indeß als überflüſſig, da der Kaiſer das Wort bei
der Feier nicht ergriffen hat. Das „Wolff'ſche Bureau“ iſt
gehalten, ihm von privater Seite zugehende Nachrichten über
Aeußerungen des Kaiſers nicht zu verbreiten, ſondern den
amtlichen Text abzuwarten. Die Offizerkorps ſind ermahnt
worden, gegebenen Falles keine Jndiskretionen zu begehen
und die Preſſe über Aeußerungen und Maßnahmen des
Kaiſers nicht zu bedienen, da dem Monarchen verſchiedene
Vorgänge der letzten Zeit hinſichtlich ſeiner Aeußerungen
ſehr unlieb geweſen wären. Wir geben dieſe Mittheilung ſo
wieder, wie ſie uns zugeht, hegen aber Zweifel an ihrer
Richtigkeit.

Dem Kolonialrath werden in ſeiner bevorſtehenden Seſſion
auch einige zu vergebende Konzeſſionen zur Begutachiung vorgelegt
werden. Zunächſt handelt es ſich um die Goldkonzefſion be
treffend den Hüon Golf an der Küſte von Deutſch- NeuGuinea der
Träger der Konzeſſton iſt der Geheime Kommerzienrath v. Hanſemann.
Durch die Uebertragung der Konzeſſion an deſſen Geſellſchaft kommt
ſie in deutſche Hände, während im Anfang, als die erſten Goldfunde

waren, Auſtralier auf deren Erwerbung ausgingen. Jm
g: re 1897 hatten Auſtralier an der deutſchen Grenze Alluvial-

oldfelder entdeckt, die den Ausſpruch des erſten auſtraliſchen Geo
logen Aarke, daß NeuGuinea das erſte Goldland der Südſee ſei, zu
beſtätigen ſchienen. Ferner liegt das Geſuch auf Ertheilung einer

Diamant-Konzeſſion für Südweſtafrika vor; doch
iſt es noch nicht ſicher ob die Vorlage für den Kolonialrath noch
fertiggeſtellt werden kann.
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Die Ausführungebeſtimmungen zu dem Geſetze
betr. Verſorgung der Kriegsinvaliden und Kriegs
hinterbliebenen vom 31. Mai 1901 ſind ſoeben er-
ſchienen. Wir kommen auf dieſelben noch ausführlicher zurück.

Von der Rechtſchreibungskonferenz. Die Vor-
chläge, welche für die am heutigen Montag im Reichsamt des
nnern zuſammentretende Rechtſchreibungs- Konferenz vorbereitet

ſind, haben, wie der „Nat.-Ztg.“ beſtätigt wird, keine bedeutende
Tragweite. Es wird ſich vorausſichtlich nur um geringe Ab-
änderungen der ſog. Puttkamerſchen Orthographie handeln
man hofft, durch einige Vereinfachungen derſelben den Zwie-
ſpalt überwinden zu können, der noch immer zwiſchen der
„Rechtſchreibung“ einerſeits der Schule andererſeits
eines großen Theiles der Littieratur, der Preſſe, der Behörden
uſw. beſteht. Ob dies gelingen wird, muß abgewartet
werden. Ein Zwang iſt auf dieſem Gebiete nicht möglich, und
man iſt auch darüber im Klaren, daß u. A. ſehr gewichtige
Jnkereſſen des Buchhandels Zurückhaltung bei abermaligen
Aenderungsverſuchen erfordern. Vor einiger Zeit war die Rede
davon, daß auch deutſche Sprachgebiete außerhalb des Reiches,
wie Oeſterreich und die Schweiz, an der Konferenz theil-
nehmen würden. Aus der Schweiz iſt kein derartiger Wunſch
amtlich bekundet worden; dagegen hat das öſterreichiſche
Kultusminiſterium einen ſolchen ausgeſprochen und ſelbſtver
ſtändlich in Berlin bereitwilliges Entgegenkommen gefunden.
Das öſterreichiſche Kultusminiſterium wird daher in der
Konferenz vertreten ſein.

Das Metzer Bisthum und die katholiſch-theologiſche
Fakultät Straßburg. Durch die Blätter läuft gegenwärtig
eine Mittheilung des „Berliner Lokalanzeigers“, dahin-
gehend, die „preußiſche Regierung beabſichtige, nachdem der
Papſt die Kandidatur des für den biſchöflichen Stuhl in Metz

vorgeſchlagenen Prälaten Baron Dr. Franz Zorn v. Bulach
endgiltig abgelehnt habe, einen neuen Kandidaten nicht eher
zu präſentiren, bis der Vatikan ſeine Zuſtimmung zur Er
richtung einer theologiſchen Fakultät in Straßburg gegeben
haben werde.“ Dieſe Nachricht iſt fal ſch. Die preußi
ſche Regierung hat mit der Beſetzung des biſchöflichen
Stuhles in Metz ebenſowenig zu thun, als mit der Errich
tung einer katholiſch-theologiſchen Fakultät in Straßburg.
Zum Ueberfluß ſtellt aber die „Straßb. Poſt“ noch ausdrück-
lich feſt, daß auch ſeitens der Reichs regierung nie-
mals daran gedacht worden iſt, die beiden Ange-
legenheiten miteinander zu verquicken.

Die Reichstagserſatzwahl, die im Wahlkreiſe Ottweile r
St. Wendel für den verſtorbenen Abgeordneten Frhrn. v. Stumm
(Reichspartei) vorzunehmen war, hat gleich im erſten Wahlgange denSieg des gemeigſamen Kandidaten der Nationalliberalen, Reichs

partiei und des Bundes der Landwirthe, Geh. Bergrathe
Prietze, herbeigeführt. Er erhielt, wie bereits gemeldet, 15 724
Stimmen, während auf den Kandidaten des Centrums,
Kaufmann Fuchs aus Köln, 14952 Stimmen fſielen.
Zerſplittert waren 117, meiſt ſozialdemokratiſche Stimmen, deren
Partei alſo bemerkenswerther Weiſe in dieſem Wahlkreiſe vor wie
nach gänzlich außer Betracht bleibt. Bei der letzten Reichstags
wahl im Jahre 1898 wurden im erſten Wablgange für Herrn
v. Stumm 12 267 Stimmen e für den Centrumskandidaten
12 493, für den nationalliberalen Kandidaten 2 918 und für den Sozial
demokraten 112 Stimmen. Bei der Stichwahl ſiegte ſodann Freiherr
von Stumm mit 16 896 Stimmen über den Centrumskandidaten,
der 13 432 Stimmen erhielt. Es ſcheint, daß das Centrum eine
Anfechtung der jetzigen Wahl verſuchen will.

Vor Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches ab-
geſchloſſene Verträge. Eine neue Reichsgerichtsen ſcheidung ſtellt
feſt, wie Juſtizreth Staub in der Deutſchen Juriſten-Zeitung“
mittheilt, daß, wenn ein Vertrag vor dem 1. Januar 1900 ge
ſchloſſen iſt, ſeine Rechtsfolgen auch dann nach dem früheren Rechte
zu beurtheilen ſind, wenn er erſt nach dem 1. Januar 1900 in
Wirkſamkeit treten ſollte, z. B. wenn der Handlungsgehilfe im

November 1899 per 1. Januar engagirt iſt, oder wenn ein Mieths
vertrag im November 1899 geſchloſſen wurde mit der Maßgabe
daß die Miethe am 1. April 1900 beginnen ſoll. Man kann ſih
dieſem Urtheil nur anſchließen. Es hätte nur in der Zinſenfrage
der gleiche Grundſatz angewendet werden ſollen. Nunmehr ſteht
nach der Judikatur die Sache ſo, daß, wenn ein vor dem 1. Januar
1900 geſchloſſener, nach dem 1. Januar 1900 in Wirkſamkert
tretender Vertrag nicht erfüllt worden iſt, die Rechtsfolgen der
Nichterfüllung nach dem früheren Rechte zu beurtheilen ſind
bis auf den Zinſenpunkt, der ſich nach dem neuen Rechte richtet.

Tabakzölle. Jn den Kreiſen der Tabakintereſſenten wird die
Frage erörtert, ob ſich die Zollkonferenz auch mit einer Erh öhung
des Tabakzolles beſchäftigt habe. Die „Deutſche Tab.Ztg.
ſchreibt hierzu „Jn dem von der Regierung vorgelegten Tarif wird,
das ſcheint unzweifelhaft feſtzuſtehen, eine Erhöhung des Schutz
zolies für Rohtabak nicht enthalten ſein, in Bezug auf die Ein
gang szölle für Tabakfabrikate möchten wir das aber nicht
behaupten.“

e Auf dem nächſten Deutſchen Juriſtentag, der im September
1902 in Berlin zuſammentritt, ſollen, wie die „Deutſche Juriſten
zeitung“ meldet, nach der einſtweiligen Feſtſetzung folgende Fragen
zur Verhandlung gelangen: 1. Die Frage der Zwiſchenprüfungen
im Uniberſitätsſtudium, die entſprechend dem in Bamberg gefaßten
Veſchluffe nochmals auf die Tagesordnung geſetzt iſt. 2. Die Haft-
pflicht bei Benutzung von Automobilen. 3. Die Grundfſätze, von
welchen bei Reviſion des Strafgeſetzbuches auszugehen iſt. 4. Die
Frage der Ringe und Kartelle, und ob und welche Maßregeln hier-
gegen getroffen werden ſollen. 5. Das Recht am eigenen Bilde.
6. Jſt die Nothwendigkeit notarieller Beurkundung bei Verträgen
über Jmmobilien beizubehalten? 7. Ueber die Rechtskraft von
Verivaltungs-Entſcheidungen. 8. Die Abgrenzung zwiſchen
Leitungsrecht des Richters und Parteibetrieb im Civilprozeß.
9. Ueber Bodenverſchuldungsgrenze und Boden-Entſchuldung.
10. Jſt die Beſtrafung fahrläſſiger Eidesdelikte im deutſchen
Rechte beizubehalten und im öſterreichiſchen Rechte einzuführen?

c Ein deutſchöſterreichiſch-franzöſiſches Feſt hat geſtern in
und bei Hachenburg im Weſterwald ſtattgefunden. Man meldet
von dort: Anläßlich der Feier der Wiedereinweihung des im Jahre
1856 von einem Mitglied des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes errichte
ten öſterreichiſchen Kriegerdenkmals auf dem ſogenannten kaiſer-
lichen Kirchhof bei Kloſter Marienſtatt und der damit verbundenen
Niederlegung eines Kranzes an dem zu Ehren des am 19. Sep
teinber 1796 im Kampfe gegen die Oeſterreicher bei Höchſtenbach
tödtlich verwundeten Generals Marceau errichteten Denkmal trafen
geſtern Vormittag der franzöſiſche Militärattachee in Berlin de
Chazelles, Vize-Admiral a. D. Menſing, Oberſtleutnant a. D. von
Deiten- Wiesbaden ſowie als Vertreter des kommandirenden Gene-
rals des 18. Armeekorps Major Moſer und eine Abordnung des
zweiten Naſſauiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 88 nebſt einer
großen Zahl aktiver und inaktiver Offiziere ein und begaben ſich
mit dem bereits eingetroffenen öſterreichiſchungariſchen Militär
attachee in Berlin Grafen v. Stuerghk nach dem Denkmal. Bei
ihrem Eintreffen intonirte die Muſik der dort aufgeſtellten Krieger
Vereine die Marſeillaiſe und die preußiſche Nationalhymne. Als-
dann legte der Landrath des Oberweſterwaldkreiſes Buechting vor
dem Denkmal einen Kranz nieder, dem andere Kranzſpenden ſich
anſchloſſen. Nachdem der franzöſiſche Militärattachee den Krieger
vereinen ſowie Allen, die Kränze niedergelegt hatten, in Namen
der franzöſiſchen Republik gedankt hatte, begrüßte Admiral a. D.
Menſing den franzöſiſchen Militärattachee als den Vertreter der
franzöſiſchen Armee, dankte der franzöſiſchen Regierung, daß ſie
zu der Feier einen Vertreter entſandt habe und ſchloß ſeine An
ſprache mit einem dreifachen Hoch auf den Präſidenten der
franzöſiſchen Republik. Die Muſik intonirte die Marſeillaiſe,
worauf de Chazelles in deutſcher Sprache ein dreifaches Hoch auf
den Kaiſer ausbrachte. Sodann wurde die Natinalhymne intonirt,
welche von Allen mitgeſungen wurde. Nach einem Rundgang um
das Denkmal fuhren die Herren nach Hachenbach zurück, wo in
awwiſchen 70 Krieger und Wilitärvereine des Weſterwalder Be



zirks und der angrenzenden weſtfäliſchen und Rheinlandbezirke mit
ungefähr 12 000 Perſonen einen Feſtzug nach dem Kloſter Marien
ſtatt veranſtalteten und kurz vor demſelben Aufſtellung genommen
hatten. Als der öſterreichiſchungariſche Militärattachee eintraf,
intonirten die Muſikkapellen die öſterreichiſche Nationalhymne,
während der Graf v. Stuerghk in Begleitung der übrigen Herren
die Front der Vereine abſchritt. Auch der franzöſiſche Militär
attachee hatte ſich zu dieſer Feier eingefunden. Hierauf ſetzte ſich
der Zug nach dem in der Nähe befindlichen Denkmal in Bewegung,
wo Landrath Buechting einen mit ſchwarzgelber Schleife geſchmück
ten Kranz niederlegte, dem wiederum zahlreiche andere Kranz-
ſpenden folgten, worauf dann der öſterreichiſchungariſche Militär
attachee im Namen des öſterreichiſchungariſchen Heeres einen
Kranz am Grabe ſeiner gefallenen Kameraden niederlegte. Als-
dann begrüßte Admiral a. D. Menſing den Grafen Stuerghk und
ſchloß mit dem Wunſch, die deutſch öſterreichiſche
Waffenbrüderſchaft möge für ewige Zeiten fortbeſtehen,
und einem dreifachen Hoch auf Kaiſer Franz Joſef, worauf die
öſterreichiſche Nationalhymne geſungen wurde. Graf Stuerghk
dankte im Namen ſeiner Regierung und ſchloß mit dem Wunſche
der feſten Fortdauer des Bündniſſes zwiſchen dem Deutſchen Reich
und OeſterreichUngarn und einem dreifachen Hurrah auf Kaiſer
Wilhelm. Damit ſchloß die erhebende Feier.

Miſchehen in Bayern. Bahyeriſche Blätter veröffentlichen
nun den Wortlaut der Jmmediateingabe der baheriſchen
Biſchöfe an den Prinz-Regenten. Des langathmigen Schrifi
ſtückes kurzer Sinn iſt der, daß Lehrer, welche Miſchehen ein
gehen, nicht zum Unterricht an katholiſchen Volksſchulen zugelaſſen
werden ſollen. Es iſt ſchon geſagt worden, daß die Regierung in
ihrer Antwort ſich in höchſt erfreulicher Weiſe auf die Verfaſſung
ſtützte und erklärte, dem Geſuche nicht entſprechen zu können.
Die Verfaſſung ſtellt nämlich die chriſtlichen Konfeſſionen glei h,
hat endlich einem längſt als unzeitgemsß cmpfundenen
Uebelſtand abgeholfen. Desgleichen garantirt die Verfaſſung die
Freiheit gemiſchter Ehen. Es iſt zweifellos, datz die Biſchöfe dies
wußten und die bezüglichen Verfaſſungsbeſtimmungen kannten
Weshalb ſie die Eingabe dennoch machten und ihr Geſuch hinterher
zeröffentlichen laſſen, bleibt unerfindlich.

Lohnzahlung während einer militäriſchen Uebung. Eine
wichtige Entſcheidung betreffend Lohnzahlung während einer mili
täriſchen Uebung hat jüngſt das Gewerbegericht zu Wiesbaden ge
troffen. Der „Wiesb. Gen.Anz.“ berichtet darüber: „Ein
Stuhlmachergehilfe mußte vom 10.--23. Mai zu einer militäri
ſchen Uebung einrücken. Weder vor noch nach derſelben erfolgte von
Seiten des Arbeitgebers oder von Seiten des Arbeitnehmers eine
Kündigung, und der Gehilfe trat nach beendigter Uebung ſofort
wieder in das Arbeitsverhältniß. Der Meiſter weigerte aber die
Zahlung von 36 Mk. für die Zeit der militäriſchen Uebung. Das
Gewerbegericht ging jedoch von der Anſicht aus, daß nach S 616
B. G.-B. der Arbeitgeber verpflichtet ſei, dem
Arbeitnehmer während einer militäriſchen
Uebungszeit den Lohn weiter zu zahlen, wenn
vorher von keiner Seite eine Kündigung er-
folgte. Der Beklagte wurde verurtheilt, den Lohn von 36 Mk.
auszuzahlen. Davon gehen die Beträge für Verpflegung und Sold
im Betrage von 17,08 Mk. ab.“

x Verheirathung von Lehrerinnen. Die Frage, ob eine
Lehrerin, die heirathet, im öffentlichen Schul
dien ſt verbleiben darf, die das preußiſche Schulreglement ver
neint, ſoll jetzt durch die Stadt Ratibor in Schleſien von Neuem
J prinzipiellen Entſcheidung gebracht werden. Eine dortige
ehrerin verheirathete ſich im Mai vorigen Jahres, ſchied aber nicht

aus dem Schuldienſt, angeblich weil die Stadtgemeinde ihr die
Penſionszahlung verweigerte, die ſie mit Rückſicht auf den Um-
ſtand verlangt, daß in ihrer Berufungsurkunde in Folge eines
Verſehens der ſonſt in den Vokationen für Lehrerinnen befindliche
Naſſus weggeblieben iſt, wonach dieſe bei ihrer ev. Verheirathung
er Anſprüche auf Penſion uſw. verluſtig gehen. Der Magiſtrat
on Ratibor hält eine endgiltige Auseinanderſetzung im Jntereſſe

der Schule für unbedingt geboten. Der Berufung auf die Vo-
kationsurkunde hält der Magiſtrat entgegen, daß Frau T. in Folge
ihrer Verheirathung nicht mehr in dem Maße dem Lehramt ſich
widmen könne, wie es die Jntereſſen des Dienſtes erfordern; ſie
dermöge alſo nicht mehr den Bedingungen zu entſprechen, unter
denen ſeiner Zeit ihre Berufung erfolgt iſt.

Kurſus für Lehrer an kaufmänniſchen Fortbildnugsſchulen.
Wie die „VBerl. Corr.“ meldet, wird auf Veranlaſſung des Handels-
miniſters vom 19. Auguſt bis 14. September in Berlin ein Kurſus
zur Ausbildung von Lehrern an den kaufmänniſchen
Fortbildungsſchulen abgcehalten, zu dem ungefähr 40
Lehrer kaufmänniſcher Fortbildungsſchulen, vorzugsweiſe aus den
Provinzen Weſtfalen, Heſſen-Naſſau und der Rheinprovinz, ein
berufen werden.

Die Freizügigkeit der Volksſchullehrer will das Kultus
miniſterium im Gegenſatz zu der Praxis einzelner Regierungs-
behörden nicht beſchränkt wiſſen. Ein Lehrer aus Oſt
kriesland war auf ſeine Bewerbung für eine Lehrerſtelle im Bezit?
Düſſeldorf in Ausſicht genommen; aber die Regierung zu Aurich.
unter welcher der Bewerber ſtand, erklärte, daß er wegen ſeiner
reformirten Konfeſſion vorläufig unentbehrlich ſei. Die Regie-
rung in Düſſeldorf verzichtete unter diefen Umſtänden auf die An-
ſtellung. Auf eine Beſchwerde des Lehrers an das Miniſterium
iſt kürzlich folgende Antwort eingegangen: „Auf Jhre Eingabe
I ich Jhnen, daß Jhnen die Bewerbung um Lehrerſtellen
auch außerhalb des Regierungsbezirks freiſteht und daß eine En-
laſſung aus Jhrem jetzigen Amt behufs Eintritts in die Jhnen
etwa übertragene neue Lehrerſtelle am Schluſſe des betreffenden
Schulhalbjahres keine Bedenken finden wird. J. A. Kügler.“

Staatliche höhere Maſchinen und Schiffobanſchule. Vor
Kurzem fanden in Kiel ſeitens der Regierung Verhandlungen mit
der Stadt über die Errichtung einer ſtaatlichen höheren Maſchinen-
und Schiffsbauſchule in Kiel ſtatt. Dieſe Verhandlungen haben
einen ſo befriedigenden Verlauf genommen, daß die Eröffnung
der neuen Anſtalt vorausſichtlich ſchon im Jahre 1903 erfolgen
wird. Die Kieler Anſtalt ſoll jungen Leuten, welche ſchon
praktiſch gearbeitet haben und die Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Militärdienſt beſitzen, Gelegenheit zu theoretiſcher
Ausbildung bieten, damit ſie als Techniker für Konſtruktions
büreaus oder als Betriebsleiter von Fabriken und Werkſtätten
Stellung finden können.

Brandſchäden in Preußen. Das Königreich Preußen büßte
nach der neueſten Statiſtik des königlich ſtatiſtiſchen Büreaus im
Verlaufe der mittleren Dauer einer Generation mehr als zwei
Milliarden Mark durch Brände ein. und da tauſend
e im Jahresdurchſchnitt 2280 Mk. Schaden erlitten, ſo

atte je ein Erwerbsthätiger durch ſeine körperliche oder geiſtige
Kraft jährlich 5 Mk. allein für den Erſatz des Verluſtes zu er-
arbeiten. Erſparniſſe daran durch Verbeſſerungen im Bauweſen,
in der Aufbewahrung von Gütern, im Löſchweſen uſw. komnen
der Geſammtheit ſo deutlich zu Gute, daß ein entſprechender Auf
wand ſich von ſelbſt rechtfertigt.

Staat und Syndikate. Wie die „B. M.-Ztg.“ hört,
beſteht bei der preußiſchen Regierung keine Neigung, eine förm
liche Staatsaufſicht über die Syndikate einzuführen unab
hängig davon, ob ſich der Staat in ausgedehnterem Maße am
Kohlenbergbau betheiligen ſollte oder nicht. Es ſind
deshalb auch im Handelsminiſterium keine Vorarbeiten getroffen,
die eine Grundlage für eine geſetzliche Regelung dieſer Ange-
legenheit zu bieten beſtimmt wären.

Sozialpolitiſche Studienreiſe. Auf
ordnung des Oberbergamts zu Dortmund haben ſich ſechs Be
triebsführer umliegender Zechen nach Nordfrankreich begeben,

telegraphiſche An

Die ruſſiſche Greuzſperre rückgängig gemacht. DerMeldung, wonach in Zawisna die Grenze für die deutſchen Juden
wieder geöffnet wurde, reiht ſich jetzt die weitere an, wonach beim
Zollamt in Sosnowice eine Verfügung aus Petersburg einge

angen, daß das Verbot der Grenzüberſchreitung durch jüdiſche
renzbewohner auf Halbpäſſe gemacht wird. Sosnowice

iſt das Haupteingangsthor nach Rußland von Oberſchleſien aus.
Wie es ſcheint, handelt es ſich alſo um eine generelle Verfügung an
die ruſſiſchen Grenzämter, wonach die Grenzſperre wieder aufge
e rer Die Jntervention des Reichskanzlers hat alſo vollen Er
olg gehabt.

Ansland.
Oeſterreich-Ungaru.

Der Kaiſer in Prag.
Der Kaiſer Franz Joſef ſoll ſich ſeiner Umgebung gegenüber

äußerſt befriedigt über den ohne jeden Zwiſchenfall verlaufenen Prager
Aufenthalt geäußert haben. Dabei habe er der Erwartung Ausdruck
gegeben, daß eine wirkliche Verſöhnung zwiſchen den beiden ſich feindlich
gegenüber ſtehenden Völkern bald zur Thatſache werden möchte.

Der Krieg in Südafrika.
Die heutigen Londoner Morgenblätter kommentiren die

von Lord Kiktchener berichtete engliſche Schlappe
bei Steentoolſpruit, wobei, wie wir telegraphiſch be
richtet haben, auf Seiten der Briten 2 Offiziere und 16 Mann
getödtet, 4 Offiziere und 38 Mann verwundet, gegen 150 Mann
gefangen genommen wurden, während es 2 Ofſizieren und 50
Mann zu fliehen gelang. Auch 2 Geſchütze fielen in die Hände
der Buren. Die Gefangenen wurden „geſtempelt“ und dann
wieder frei gelaſſen. „Daily Mail“ ſagt: Unparteiiſch geſprochen,
müſſe Jeder zugeben, daß die Buren ſich in dieſem Kriege
beſſer geſchlagen hätten als die Engländer.

Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika beträgt
für geſtern 14 Todte, welche als vermißt bezeichnet waren,
fünf Verwundete, zwei Vermißte und acht an Krankheiten Ver
ſtorbene. 80 Gefangene ſind wieder ins Lager zurückgekehrt.
Aus Pretoria wird berichtet:

Infolge der Entweichung mehrerer Buren, von denen zwei in
jüngſter Zeit erſchoſſen worden ſind, veröffentlicht die Regierung eine
Note, in der ſie ſämmtlichen Einwohnern befiehlt, an ihren Ein
gangsthoren eine Liſte derjenigen Perſonen anzuſchlagen, die ſich bei
e befinden, mit Ausnahme der ſremden Offiziere, Konſukln und

eamten.

China.
Wie aus Peking gemeldet wird, haben ſich die Geſandten

endlich über die Entſchädigungsfrage geeinigt. Alle
haben Amerikas Vorſchlag angenommen, die Geſammtſumme
der Entſchädigung mit 450 Millionen Taels zu fixiren, die
vierprozentig zu g. wären. Danach hätte China jährlich
18 Mill. Taels an Zinſen zu zahlen. Mit der Amortiſirung
der Schuldſumme ſoll erſt in einigen Jahren begonnen werden.
Rußland hat ſeine Einwendungen aufgegeben. Mehrere Ge-
ſandte haben noch an ihre Regierungen depeſchirt, um deren
formelle Zuſtimmung zu den einhellig gefaßten Beſchlüſſen zu
erlangen. Auch über die Steuerquellen, aus denen die
Zahlungen Chinas zu beſtreiten ſein werden, haben ſich die Ge
ſandten geeinigt. Es ſollen das ſein die Abgaben auf
Salz, die Jnlandzölle und ein 5proz. Zuſchlag auf die See
zölle. Für dieſen letzteren hat der amerikaniſche Geſandte Rock
hill bereits die Zuſtimmung der Mächte erlangt. Auch in Be
treff der Details iſt vollſtändige Uebereinſtimmung erzielt worden.

Die jüngſte K. meinſame Expedition franzöſiſcher
und chineſiſcher Truppen nach einem chineſiſchen aufrühreriſchen
Bezirke ſüdlich von Paotingfu ſchlug fehl, zum Theil wohl in
folge von geheimer Vorſchubleiſtung der Chineſen.

Ein italieniſcher Prieſter aus Schanſi beſtätigt die
deldung der vor einigen Wochen erfolgten Maſſakrirung

15 belgiſcher Prieſter und einer Anzahl bekehrter
Chriſten in Ningtiagoling (Südmongolei) durch Sol-
daten des Prinzen Tuan, Tungfuhſiang und Alaskan.
Doch erklärt der Prieſter, man könne für dieſe Unthat nicht
den Hof verantwortlich machen der Bezirk ſei das Rendezvous
vieler abgeſetzter Beamten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Petersberg, 15. Juni. (Von der Bismarckſäule.)

Die Ausſchachtungs- und Planirungsarbeiten auf dem zur Errichtung
der Bismarckſäule ausgewählten Platze auf dem hohen Petersberge
ſind in dieſer Woche beendet worden. Fleißige Hände ſind nun
dabei die weiteren Vorbereitungen zur feierlichen Grundſteinlegung
der Sag welche bekanntlich am 23. Juni d. J. ſtattfinden wird,
zu treffen.

S Löbejün, 16. Juni. (Als ein großer Uebelſtand)
wird es in hieſiger Stadt und Umgegend empfunden, daß die Eiſen
bahnverwaltung einen Frühzug von Löbejün nach Nauendorf, zum
Anſchluß an den Zug 6,47 Uhr von Nauendorf nach Halle, noch
immer nicht eingelegt hat. Der erſte Zug nach Nouendorf geht jetzt
erſt 9,14 Uhr hier ab.

4 Schwittersdorf, 16. Juni. (Abſt ur z.) Der 47jährige
Baupolier Friedrich Möller ſtürzte am Sonnabend auf der hieſigen
Zuckerfabrik beim Neubau einer Eſſe aus einer Höhe von 12 Metern
in die Tiefe. Der Bedauernswerthe erlitt einen Bruch des linken
Unterſchenkels, eine Contuſion des Kreuzes, ſowie mehrfache Ver
letzungen im Geſicht und am Kopf. M. wurde nach Halle in die
Künik gebracht. Die Verletzungen ſind jedoch nicht gefäbrlich.

Eileuburg, 14. Juni. (Unglücksfall.) Der 76jährigen
Wittwe Rudolph, die ſich auf dem Bahnhof die herumliegenden
Kohlen auflas, wurden beim Rangiren beide Beine abgefahren nach
wenigen Minuten verſtarb die Unglückliche.

K. Bitterfeld, 17. Juni. (Feuer. Stiftungsfeſt der
freiwilligen Feuerwehr.) Am vorigen Sonnabend in der
neunten Abendſtunde erſcholl Feuerlärm. Es brannte in einem Neueſtr. 1
belegenen Wohnhauſe und zwar beim Arbeiter Kürbitz. Die obere
Wohnung brannte faſt ganz aus, doch gelang es, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Dasſelbe iſt durch einen 4jährigen
Knaben, welcher in der Schlafkammer die Nachtlampe angezündet
und umgeworfen hatte, wodurch das Bett in Brand gerieth, ver
urſacht worden. Die dieſige freiwillige Feuerwehr feierte geſtern
das Feſt ihres 10jährigen Beſtehens. Vormittags fand vor den
ſtädtiſchen Behörden auf der großen Binnengärtenwieſe Parade
aufſtellung mit anſchließendem Fuß- und Gerätheexerziren undManöver ſtatt, nach deſſen Ende 59 Mitglieder der Wehr, welche derſelben

ſeit dem Beſtehen angehören, durch ſilberne Litzen, die auf dem
linken Unterärmel der Uniform zu tragen ſind, ausgezeichnet wurden.

Konzert, lebende Bilder und Feſtball bildeten den Schluß
der Feier.

H Wittenberg, 16. Juni. (Wollmarkt. Unſinnige
Spielerei.) Der geſtern hier abgehaltene Wollmarkt war weniger
befahren und erzielte geringere Preiſe als der im vorigen Jahre.
Es waren auf 42 Wagen 110 Centner Wolle angefahren, die bei
ſchleppendem Geſchäſtsgang, da auswärtige Käufer fehlten, für 90
bis 106 Mk. verkauft wurden. Die n des vorigen Jahres
betrug 160 Centner auf 59 Wagen bei 110 bis 135 Mk. pro Centner.

Geſtern in der Mittagsſtunde ſchoß der 16jähr. Sattlerlehrling Freitagum in den dortigen Vergwerken die Vorkehrungen zum Schutze der,
Arbeiter zu ſtudiren.

WeſtentaſchenTerzerol zeigen wollte, eine Kugel von 5 Millimeler
in die linke Seite, in der Nähe des Herzens. Die Kugel iſt augenſcheinlich an einer RNippe abgeglitten und nicht zu finden. Per

Verwundete, der ſich fieberfrei im ſtädtiſchen Krankenhauſe befindet
iſt außer Gefahr.

s Herzberg (Elſter), 15. Juni. (Vorſchußverein.) Geſtern
Abend fand im Rathskeller die große Generalverſammlung in der
Angelegenheit des Vorſchußvereins ſtatt. Die überaus ſtürmiſche
Sitzung dauerte von Abends 8 bis früh 2 Uhr. Heftige Reden
wurden gegen den bisherigen Kaſſirer Gerhardt und den ganzen
Vorſtand geſchleudert. Die Verhandlung förderte den bodenlofen
Leichtſinn des ganzen Vorſtandes zu Tage und es wurde zur Ge
wißheit, daß es um den Verein viel ſchlimmer ſteht, als man bisher
geglaubt hat. Der neugewählte Vorſtand wird alle Kraft anſtrengen
müſſen, um ihn zu retken. Die Aufregung in der Stadt iſt heute
größer, denn vorher.

s. Naumburg, 15. Juni. (Städtiſches. Unfall.)
Geſtern erwartete man hier den Beſuch des Oberpräſidenten unſerer

e. Excellen

ſchoben. tMauerzwingers höheren Orts eingelegt worden war, iſt vom Miniſte
rium zurückgewieſen worden; der Verkauf und Umbau kann alſo nun
mehr erfolgen. Der Ruhm, der unſerer Stadt jüngſt zu theil ward,
daß ſeit einem halben Jahre keine uneheliche Geburt hier vor
gekommen ſei, war leider unbegründet; das Standesamt unterläßt
es nur, in ſeinen Veröffentlichungen dieſe Fälle mit aufzuführen.

n unſerem Vororte Grochlitz brach die Wittwe Menzel durch einen
turz von der Scheunentenne das Rückgrat und iſt an den Folgen

dieſer Verletzung geſtorben.
N. Droyftig, 15. Juni. (Miſſionsfeſt.) Jn der gefüllten

Kirche fand geſtern unſer Miſſionsfeſt ſtatt. Die Predigt hielt Hof-
prediger Stöcker über 1. Moſe 4, 9. Bei der Nachverſammlung
im Erlerſchen Gaſthofe ſprach genannter Herr über die ſchwierige,
aber ſegensreiche Arbeit der Berliner Stadtniiſſton, während Super-
intendent Luther aus Wittgendorf ein intereſſantes Bild der
Neinſtedter Anſtalten entfaltete. Herr SuperintendenturVerweſer
Achilles ſprach Schlußwort und Segen. Die Kirchenkollekte betrug
161,86 und die für Berlin J 120,50 Mk. Die angebotenen Stöckerſchen
Schriften waren ſchnell verkauft.

Kloſter-Mansfeld, 15. Juni. (Ver haft et.) Jm nahen
Siers leben wurde der Dienſiknecht H. Zehe verhaftet. Er ſteht
in dringendem Verdachte, an einem achtjährigen Schulmädchen ein
Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben.

Wallhauſen, 15. Juni. (Unfall.) Die „Nordhäufer
meldet: Der Landwirth Z. hatte geſtern Klee mit ſeinem

eſchirr geholt. Auf dem Nachhauſewege ſcheuten plötzlich die Pferde
und gingen durch. Der Wagenführer wurde vom Wagen geſchleudert
und zog ſich durch den Sturz einen Rippenbruch zu; ſeine ebenfalls
auf dem Wagen befindliche I0jährige Tochter erlitt einen Armbruch.
Beide befinden ſich in ärztlicher Behandlung.

W. Nordhauſen 15. Juni. (Neues Bahnprojekt)
Wie aus Haſſelfelde geſchrieben wird, fand in der Eisfelder Thalmühle
eine Sitzung der Kommiſſion zur Erbauung einer Eiſenbahnverbindung
Haſſelfelde-Stiege-Eisfelder Thalmühle mit An
ſchluß an die Harzquerbahn nach Nordhauſen ſtatt. Nach
dem zunächſt über die weiteren in dieſer Angelegenheit vorzunehmen
den Schritte eine Beſprechung ſtattgefunden hatte, wurde eine
Lokalbeſichtigung der projektirten Bahnſtrecke vorgenommen.

Wernigerode, 15. Juni. (Beihülfe für den Um
bau eines alten Hauſes.) Auf die vom Verein zur Förderung
ſtädtiſcher Intereſſen an den Provinzialkonſervator der Kunſtdenkmäler
Dr. Döring gerichtete Eingabe hat dieſer dem Beſitzer des ſogenannten

alten Raihhauſes“ in der Neuſtadt für den Umbau des Hauſes eine
Beihülfe in ſichere Ausſicht geſtellt, ſodaß nunmehr das Erdgeſchoß
des ſchönen Holzbaues in ſtilgerechter Weiſe hergeſtellt werden wird.

r. Erfurt, 16. Juni. (Ein tragiſches Ende) hat der
hieſige Sortimentsbuchhändler Auguſt Peppler nebſt Frau und Kind
n Peppler, der wie allgemein angenommen wird

hat indeſſen dieſen Beſuch auf den 29. d. M

ch in ſchlechten finanziellen Verhältniſſen befand, verließ in der
acht vom 8. zum 9. d. Mts. heimlich ſeine Wohnung. Jn einem

an ſeine Mutter adreſſirten Briefe hatte er Andeutungen gemacht,
die darauf ſchließen ließen, daß er mit den Seinen frei
willig in den Tod zu gehen beabfichtige. Dieſer Entſchluß
iſt auch wirklich zur Ausführung gebracht worden. Heute, Sonntag
früh wurden alle drei 4a18 Leichen in derGera am Luiſenparke aufgefunden. Mann Frau und Kind
waren mit Stricken aneinandergebunden und hielten
ſich feſt umklammert.

W. Weißeuſee, 15. Juni. (Bürgermeiſterwahl.)
Geſtern wählte unſere Stadtvertretung einſtimmig den Amtsſekretär
Höpfart aus Jlversgehofen zum Bürgermeiſter unſerer
Stadt.

4 Vom Eichsfelde, 15. Juni. (Unfall.) Verunglückt
iſt der bejahrte Hotelier Thiele in Duderſtadt. Er wollte

äſſer nach dem Bahnhof fahren unterwegs ſcheuten die
ferde. Bei dem Verſuch, die Thiere feſtzuhalten, ſtürzte T. zur
de. Der ſchwere Wagen fuhr über ihn hinweg. Außer mehreren

trug der Verunglückte einen Unterkieferbruch und eine
uetſchung der Bruſt davon.

Fiſchbeck (bei Schönhauſen), 14. Juni. (gubiläum.) Die
hieſige Stammzuchtgenoſſenſchaft feierte ihr 25jähriges
Beſtehen urd ine Feſtſitzung, in der Direktor Dr. Lilienthal-
Genthin ein orriag über die Rindviehzucht hierſelbſt hielt.
Weitere Anſprächen hielten Ober Amtmann NachtigallScharpen-
hufe und Direktor v. Drahten aus Halle.

(5) Weimar, 16. Juni. (Der Großherzog ſoll hei-
hen Die getreuen Unterthanen des jungen Groß-
zogs Wilhelm Ernſt von Sachſen-Weimar-

ſenach wollen partout eine Landesmutter und deshalb haben
ie ihm wiederholt sub rosa zu verſtehen gegeben, ſie möchte ihn

baldigſt auf Freiersfüßen ſehen. Ganz ſchlau hat es
nun eine Eiſenacherin angefangen. Für den Geburtstag des Groß-
herzogs buk ſie einen ſehr appetitlichen Kuchen, formte ihn in Ge-
ſtalt einer Evatochter, ſüß und duftig zum Anbeißen und ſandte ihn
unter Beifügung folgender ſelbſtgedichteten Verſe per Poſt in das
Großherzogliche Schloß nach Weimar:

Was Dir heut' ward von mir beſcheert,
Das haſt Du nimmermehr begehrt.
Tritt flink heran, greif' zu und ſchau:
's iſt doch was Süßes eine Frau!

Unterſchrieben war der wohlgemeinte Rath: „Eine alte treue
Unterthanin aus Eiſenach.“ Der Großherzog ſoll über ſolch deut
liches, halb ſcherzhaft, halb ernſthaft gemeintes Winken mit dem
Zaunspfahl weidlich gelacht haben. Jedenfalls iſt er der beſorgten
Unterthanin ob ihrer über alle Hofetikette ſich hinwegſetzenden

ckergebackenen Jmmediat Eingabe nicht gram, denn umgehend
angte bei ihr folgendes Telegramm an: „Se. Kgl. Hoheit der

Großherzog laſſen für Jhre freundliche Zuſendung beſtens danken.
henen v ar Freiherr v. Egloffſtein.“ Ob's aber ge

olfen hat?
Eiſenach, 16. Juni. (Die große Kolonial und

Marine-Ausſtellung,) deren Dauer auf 6—-7 Wochen
berechnet iſt, wurde heute Mittag durch ihren Protektor, den
Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen-Weimar,
unter Theilnahme der Behörden, des Staatsminiſters Dr. Rothe
Weimar, zahlreicher hoher Militärs, des Regierungsraths v. De
witzErfurt, des Afrikaforſchers Dr. Hans Meyer, des Marine
Jngenieurs SonnefeldMeiningen und einer größeren Anzahl ge-
ladener Gäſte eröffnet. Der Großherzog trug die Uniform ſeines
Infanterie Regiments und wurde mit lebhaften Hochrufen be
grüßt. Die Eröffnungsfeier wurde eingeleitet durch eine längere
Anſprache des Vorſitzenden des hieſigen Kolonialvereins, Dr. Ni
colai, die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hurrah auf den
Großherzog ſchloß. Nunmehr erfolgte die Veſichtigung der Aus

auf der Kollegienſtraße dem Lohgerberlehrling Kamphiel, dem er ein
ellung. Sie bietet in ihrer Vielſeitigkeit ein außerordentlich um
angreiches typiſches Anſchauungsmaterial, gleich inlereſſant fün

rovinz, Staatsminiſters v. Boetticher bei den ſtädtiſchen Behörden
ver 9

er Widerſpruch, der gegen den Verkauf eines ſtädtiſchen
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Kenner und Laien. Forſcher, die unſer Volk mit Stolz die
Seinen nennt, haben bereitwilligſt ihre Sammlungen zur Ver-
fügung geſtellt, und Fürſten, voran der deutſche Kaiſer, Prirez
Heinrich von Preußen, der Herzog von Meiningen und der Regen?
von Coburg haben aus dem Beſtand ihrer werthvollen Samm-
lungen geeignete Gegenſtände der Ausſtellung überlaſſen. Dannkommen noch die intereſſanten Beiträge, mit denen das Reichs
marineamt, mehrere erſte Schiffsbaufirmen, Miſſionsgeſellſchaften,
der allgemeine deutſche Schulverein und zahlreiche Private di
Ausſtellung beſchickten. So iſt es kein Wunder, daß ſie uns als
ein nach allen Seiten hin wohlgelungenes Werk von großer Be
deutung entgegentritt, das nicht verfehlen wird, Anziehungskraft
nach Außen hin auszuüben.

Gotha, 17. Juni. (Fabrikinſpektion. Ehrloſe
Weiber.) Aus dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht des
Fabrikinſpektors für das von SachſenCoburg Gotha theilen
wir Nachſtehendes mit: Die Arbeiter haben ſich im Allgemeinen
entgegenkommend und bereitwillig gegenüber den Anregungen und
Anordnungen des Fabrikinſpektors gezeigt. In ſieben Fällen mußte
eine Anzeige bezw. Strafantrag wegen nicht befolgter Anordnung
gt werden. Jm Jahre 1900 waren 1428 jugendliche Arbeiter

i Alter von 14--16 Jahren beſchäftigt, hiervon waren 864
männliche und 564 weibliche Arbeiter. n. fünf Anlagen
wurden ſchulpflichtige Kinder bei der Arbeit angetroffen,
die im Alter von 11-12 Jahren ſtanden. Die
Entfernung der Schulkinder aus den Anlagen wurde
ſofort veranlaßt und der Anlagebeſitzer mit den geſetzlichen Be
ſtimmungen bekannt gemacht. Jn 19 etrieben haben
723 Arbeiterinnen an 384 Tagen 14943 Ueberſtunden geleiſtet.
Als Grund für die beantragte und bewilligte Ueberarbeit iſt in
allen Fällen die außergewöhnliche Häufun der Arbeit

r Die Anzahl der erwachſenen Arbeiter betrug
1900 11 475, 1899: 11 380. Als Lohnzahltag gilt noch bei der
überwiegenden Wehen Fabriken der Sonnabend, nur von einem
lleinen Theil der Fabrikanten iſt ein anderer Tag, beſonders Freitag,
beſtimmt worden. Die Kündigungsfriſten werden von den Arbeit-
agrn meiſtens innegehalten, ſeitens der Arbeiter iſt das nicht der
Fall. Klagen über Kontraktbruch werden immer wieder laut auch
ſchützen Lohneinhaltungen innerhalb der geſetzlichen Grenzen davor
nicht immer. Jnnerhalb 10 Tagen haben hier zwei Ehefrauen
W e wner verlaſſen und haben mit ihren Liebhabern das Weite
geſucht.

W. Gotha, 15. Juni. (Halteſt el le.) Nach einer Meldung
der „Gothaiſchen Zeitung“ wird die ſchon vor angeregte
Errichtung einer Bahnhalteſtelle an der Gotha-Leinefelder
Eiſenbahn in der Nähe von Breitenbich bei Hors mar jetzt
zur Thatſache. Die Koſten der Ausführung ſind außer dem Grund-
erwerb auf rund 4500 Mk. veranſchlagt worden. Der Kreis Mühl-
hauſen ſoll ein Drittel zu den Koſten beitragen. Direkt betheiligt ſind
die Orte Breitenbich, Zella, Horsmar, Beberſtedt und Helmsdorf.

W. Rudolſtadt, 15. Juni. (Selbſt geſtellt.) Die „Schwarzb.
Rudolſt.Landesztg.“ ſchreibt, daß der flüchtige Buchhalter H. der

I Gasanſtalt ſich der hieſigen Staatsanwaltſchaft
geſtellt hat.

O Leipzig, 16. Juni. (Furchtbare Mißhandlung
eines Dienſtmädchen s.) Das Landgericht verurtheilte, wie
ſchon gemeldet, die Privatlehrersehefrau Carola Wille aus Wien
wegen fortgeſetzter, das Leben gefährdender Mißhand-
lung ihres 15jährigen Dienſtmädchen s Frida Vogel
zu acht Die Strafe würde aufmehrere Jahre r n elautet haben wenn nicht in Rückſicht

ezogen worden wäre, daß die Angeklagte an Hyſterie, nervöſer,
rankhafter Zornmüthigkeit und an Kleptomanie leidet, wegen deren
ſie bereits dreiviertel Jahre in der Dalldorfer Jrrenanſtalt unter
gebracht geweſen iſt. Jn unzurechnungsfähigem Zuſtande hat ſie ſich

bei Begehung der inkriminirten Handlungen nicht befunden,
und dieſe waren haarſträubender Art. Sie züchtigte das Mädchen
täglich durch Ohrfeigen und durch Anwendung eines Rohrſtockes.
Als dieſer nach ſechswöchigem Gebrauche entzwei ging, benutzte ſie
den Spazierſtock und die Reitpeitſche ihres
Mannes. Sie ſchlug überall hin, auch auf den Kopf, den ſie
außerdem noch dadurch blutig verletzte, daß ſie ihn mit einem
noch heißen emaillirten Kochtopf bearbeitete. Wieder-
holt packte ſie das Mädchen an den Haaren und ſtieß es mit
dem Kopfe an die Wand. Mehrfach wurde ihm die Koſt
entzogen, und einmal hat es drei Tage hinter-
einander hungern müſſen. Jm Novemberzwang die r ihr gänzlich verſchüchtertes Opfer, zwei
mal die Nacht außerhalb des Bettes auf einem
Stuhle zu verbringen. An ihre Mutter durfte die Vogel
nur ſchreiben, was ihre Herrin ihr vordiktirte. Die Briefe lauteten

ets auf allerbeſte Behandlung! Entdeckt wurde das entſetzliche
reiben ſchließlich dadurch, daß das Mädchen wegen total erfrorener

Füße ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Hier zeigte es ſich
nicht nur, daß die Unglückliche am ganzen Körper, am
Kopf, im Geſicht, an Armen, Rücken, Geſäß und
Schenkeln mit blutunterlaufenen Stellen bedeckt
war, ſondern ſich auch infolge mangelhafter Ernährung und un
unterbrochener Aufregung in einem Zuſtande befand, der das
Schlimmſte befürchten ließ. Hätten die Mißhandlungen
länger angedauert, ſo konnte jeden Augenblick ein
Nervenchock und damit Stillſtand des Herzens
eintreten oder Jrrſinn ausbrechen. Jn der Klinik
hatte die Kranke, a von ihrem Lehrer als ein durchaus braves,
tüchtiges Mädchen ildert wird, auch mehrfache Ohnmachtsanfälle
und auch nach ihrer Entlaſſung ſchrie ſie noch im Schlafe auf, weil
die Geſtalt ihrer Herrin ihr überallhin folgte. Vor Antritt ihres
Dienſtes war die Vogel geſund und frtjug bei der Aufnahme ins
Krankenhaus aber derart abgezehrt, daß ihre eigene
Mutter ſie nicht erkannte Gott ſei dank gehören der
artige Fälle von Rohheit zu den ſeltenſte nAusnahmen.

Sport und Jagd.
Weißenfels 16. Juni. Der Verein Sportplatz

veranſtaltete heute Nachmittag ein Radwettfahren. Das
Ergebniß der einzelnen Rennen war folgendes

I. S rir7 2000 m. (6 den Drei Ehrenpreiſe:
1. G. Laſſälle-Leipzig, 3 Min. 11,2 Sek. 2. Max Brachwitz

alle a. S., 3 Min. 114 Sek. 3. Rud. Fleiſchmann-H alle a. S.,
Min. 12 Sek.

I. Prämienfahren. 2000 m. (6 Runden.) 5 Prämien
und 3 Ehrenpreiſe: I. Willy Kritzmann Jlversgehofen,
2 Min. 584 Sek. 2. Heinrich Stolze-Erfurt, 2 Min. 59 Sek.
3. B. Günzeroth-Mühlhauſen, 3 Min.

II. Hauptfahren. 3000 w. (9 Runden.) 3 Ehrenpreiſe:
1. Willy Kritzmann r e 8 Min. 2 Sek.2. B. Aneg -Mühlhauſen, 8 Min. 2,3 Sek. 3. H. Stolze
Erfurt, 8 Min. 2,4 Sek.

IV. Ag 2000 w. (6 Runden.) 3 PaarEhrenpreiſe: I. B. z w Mühlhauſen und H. StolzeErfurt, 3 Min. 25i Sek. 2. Willy Kritzmann Jlver sund Fritz SchröderErfurt, 3 Min. 26“, Sek.
skar Reuter und Otto Damm, beide Leipzig, 3. Min.

Sek.

V. Vorgabefahren tat Niederräder. 2000 m.G Runden.) 3 Ehrenpreiſe: 1. u a urt, 2 Min. 51,4
Sek. 2. Georg AndresHalle, 2. Min. 52 Sek. und 3. B.
Günzeroth-Mühlhauſen, 2 Min. 53 Sek.

W. BVerlin, 16. Juni. Der heutige zweite Renntag der
„Berliner Regatta“ auf dem Langen See bei Grünau hatte wieder
eine Völkerwanderung nach den Ufern der Oberſpree veranlaßt.
Gegen 5 Uhr erſchien die Dampfyacht „Alexandria“, auf Deck
der Kaiſer, in Jnfanterie-Uniform, die Kaiſerin, Prinz Joachim
und Prinzeß Viktoria Luiſe, die Damen und Herren der

mgedung vom Dienſt, außerdem Miniſter Studt, Staats-
kckretär von Tirpiz und die Admirale Frhr. von Senden:

fich de „Carnaille“

Bibran und Büchſel. Die „Alexandria“ legte am Kaiſerpavillon
an, der Regatta-Ausſchuß, unter de des Vorſitzenden des
RegattaVereins Kommerzienraths Büxenſtein, und Landrath von
Stubenrauch begaben ſich an Bord und die höchſten Herrſchaften er

warteten ſo den Akademiſchen Vierer, bei dem der „Akademiſche
RuderVerein Verlin“ mit 8,21 Min. den Wanderpreis des
Kaiſers gewann. Das nächſte Rennen (zweiter Achter)
begleitete die „Alexandria“ vom Start bis zum Fiel,
der Berliner „Wiking“ ſiegte. Es folgte der „Kaiſer-Vierer“um den vom Kaiſer Friedrich geſtifteten ſilbernen Pokal,
den die „Alexandria“ begleitete. Hier der Spindlersfelder
Ruderverein mit 7,54 Min. als erſter durch das Ziel, nach ſehr
hartem Kampf mit dem Berliner RuderKlub, der nur 7,55 Min.
hatte. Während des nächſten Rennens (Peichter Vierer) wurden die
Siegermannſchäften an Bord geführt und empfingen in Gegenwart
der Majeſtäten die Kaiſerpreiſe. Etwarum 58/, Uhr dampfte vie
„Alexandria“ nach Berlin zurück.

Perſonalnachrichten.
Zu Mitgliedern der Kaiſerlichen Disziplinarkammer wurden

ernannt: der Königlich preußiſche n etntn Vor
ſtand der Jntendantur der 38. Diviſion Debus in urt, dera iglich preußiſche Militär-Jntendanturrath Hederich n Magde

urg.
Dem Erſten Staatsanwalt Harte in Stendal iſt die

nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.
Dem OberBergrath Banniza, Mitglied des OberBerg

amts. zu Clausthal, und dem Ober-Bergrath Köhler, Direktor
der vereinigten Berg- Akademie und Bergſchule daſelbſt iſt der
Charakter als Geheimer Bergrath verliehen worden.

Vermiſchtes.
Kampf zwiſchen Deutſchen und Portugieſen an BVord.

Das „B. T.“ meldet aus Liſſabon Der Dampfer „Kronprinz“ iſt
in Liſſabon eingelaufen. Er meldet, daß unterwegs Streitigkeiten
an Bord zwiſchen portugieſiſchen Soldaten und deutſchen Paſſagieren

ſtattgefunden hätten. Eine Anzahl der letzteren ſei verwundet worden.
Ein portugieſiſcher Oberleutnant intervenirte ſchließlich. Der Schiffs
kommandant habe ſich neutral gehalten.

Als Leiche gefnuden. Der vor einigen Tagen aus Main
ſpurlos verſchwundene Oberpoſtſekretär Schmidtgen wurde be
Mombach als Leiche im Rhein gefunden. Es liegt Selbſtmord vor.

Jm Wallfahrtsorte Albendorf ſind die echten Pocken
ausgebrochen, wahrſcheinlich wurden ſie durch ausländiſche Wallfahrer
eingeſchleppt.

Panik in Wien. Eine geſtern Abend am Prater-Stern
herabſtürzende Vogenlampe rief unter dem Publikum eine große
Panik hervor. Es kamen dabei mehrere Verletzungen vor. 10 Perſonen
erhielten durch Berührung der von der Bogenlampe herabhängenden
Drähte elektriſche Schläge.

Folgenden tragikomiſchen Vorfall erzählt die „Köln. Ztg.“
aus dem dortigen „Zoologiſchen Garten“: Sitzt da an einem dee
letzten Sonntage ein biederes Ehepaar vom Niederrhein mit ſeinem
jungfräulichen Töchterlein in der Reſtauration. Letzteres erregte
dadurch Auffehen, daß ſein ſonſt wirklich ſchmuckes Aeußere' ducch
einen arg zerzauſten unbehuteten Haarputz verunſtaltet war.
Vater und Mutter ſprachen lebhaft auf ihr beſchächtes Töchterchen
ein. Jſt etwas paſſirt? fragten mitleidige Seelen vom Nachbar
tiſch. „On ob!“ meinte der Vater, „Min ärm Mariannje,“ die
Mutter in rheiniſcher Mundart. Unter lebhaften Gebärden machte
Letztere ihrem bedrückten Herzen Luft und erzählte: „Mariannje“
habe heute Geburtstag und ſei 17 alt geworden. Zum Angebinde
habe ſie einen „modiſchen“ Hut erhalten mit Roſen, Violetten und
was Grüns. Weil ſie lange ſchon gern lebendige wilde Thiere
habe ſehen wollen, ſeien ſie nach Köln gefahren um den „zolo-
niſchen“ Garten zu beſuchen Bei „de Ape“ (Sen Affen) ging
Alles gut, wenn auch mal „ein Ap nach de Blume gegrips hat
Bei dem Bären ſollte der ſchöne Hut jedoch ſein Verhängniß
finden. Mariannchen wollte dem Thiere ein Brötchen zuwerfen,
das aber an den Eiſenſtäben des Zwingers abprallte und vor dem
ſelben zu Boden fiel. Während das Mädchen ſich danach bückte.
griff Meiſter Petz mit ſeinen Vorderpranken durch die Gitterſtäbe,
crfaßte den Hut, riß ihn an ſich und zerzauſte ihn. „Dann“, er
zählte die Mutter mit zorngeröthetem Geſichte weiter, „ſatz (ſetzte)

noch drop!“ Ein Herr bemerkte hierz:t.
„Tröſten Sie ſich, liebe Frau, Jhrer Tochter hätte leicht Schl.m
meres paſſiren können.“ „Siehſte Vatter,“ wandte ſich de
Mutter an ihren Gatten, „dat han ich jo och ſelns ald geſahrt,
kummt, loht uns heimfahre, ich han genog vun Kölle!“ Kichern
und unterdrücktes Lachen verfolgte die betrübte Farmilie, als die
ſelbe dann das Gebiet ihres ſonntäglichen Ausflugs in die lebend'ige
Zoologie verließz.

Aus Furcht vor ihrem Manne, der ihr Leben bedrohte, ſtürzte
ſich die 38 Jahre alte Frau Katharina des Tiſchlers Ferdinand
Poſelt in Berlin zum Fenſter hinaus auf den Hof hinab, wo
ſie mit Rippen- und Knochenbrüchen und ſchweren inneren Ver
letzungen liegen blieb. Die Polizei ließ die Schiververwundece
in ein Krankenhaus bringen und nahm den Mann wegen Be
drohung mit einen Verbrechen feſt.

Eine verhängnißvolle Verwechſelung. Aus der polniſchen
Jnduſtrieſtadt Lo d z wird gemeldet: Ein Arzt Dr. Bronislaw
wurde zu dem Koch Grzanek gerufen, der an einem Magenleiden
erkrankt war. Um dem Patienten Verdauung za exmöglichen, ver-
ordnete Dr. H. verdünnte Salzſäure. Das Mit:e! ſourde aus der
Apotheke geholt, und der Patient nahm einen Lö;ſel davon; kur je
Zeit darauf trat eine auffällige Verſchlimmerung in dem Zuſtande
des Kranken ein. Sofort wurde ein anderer Arzt gerufen, der
Vergiftungsſhmptome feſtſtellte. Da der Zuſtand des Kranken
ſehr bedenklich geworden war, wurden Gegenmirtel in Anwendung
genommen, die den Krankeilrvor dem ſicheren Tode lewahrten. Am
nächſten Morgen erſchien nun der Bruder des kranken Grzanek in
der Wohnung des Dr. H. und überhäufte denjelees mit bitteren
Vorwürfen, indem er gleichzeitig dem Arzt die mirgebrachte Medi-
zin vorhielt und denſelben wegen Verſchreibunz eines für die
Krankheit nicht paſſenden Mittels verantwortlich mochte. Der
Arzt unterſuchie das Rezept und fand, daß dasſelbe mit ſeiner Ver
ſchreibung identiſch war. Um nun den erregten Mann zu be
ruhigen und von der Unſchädlichkeit des verordneten Mittels zu
überzeugen, nahm Dr. H. ſelbſt einige Löffel dicſer Medizi:.
Nachdem ſich nun der Bruder des Patienten berno'igt hatte, begab
ſich Dr. H. nach dem Alexaner-Hoſpital, deſſen Ordinator er iſt.
Gegen 1128 Uhr Mittags verſpürte er plötzlich ein Anwohlſein,
und bald ſtellten Fch Krämpfe ein. Sofort eilen die in den
Hoſpital anweſenden Aerzte dem plötzlich erkrandter. Kollegen zur
Hilfe. Alle drei konſtatirten Vergiftung. Da der Vuſtand ſich an
dauernd verſchlim:nerte, wurde ein Wagen der Unfallſtation geho.t
und der Erkrankte vgach ſeiner Wohnung gebracht. Dr. H. war in
zwiſchen vollſtändg bewußtlos geworden. Die verhängnißvolle
Arznei wurde nun in einem chemiſchen Laborat. rium unterſuchr.
und es ergab ſich, daß man ſich in der Apotheke rergriffen und an-
ſatt verdünnter Salzſäure 50prozentiges Atcopin verabreicht
hatte.
Das räthſe!hafte Verſchwinden einer Londoner Braut. Ginz

London befindet ſich augenblicklich in Aufregung über das myhſteriöſe
Verſchwinden einer reizenden jungen Dame kurz vor ihrer Hoch-
zeit. „Adieu, Mutter, nächſten Sonnabend ſehe ich Dich wieder.“
Das waren die letzten Worte, welche die einzydzwanzigjähr'ge
Miß Lily Kathe Shorn, eine hohe, graziöſe Blondine, zu ihrer in
dem Londoner Vororte Fulham wohnenden Mu er ſogte, als ſie
kurz vor Pfingſten zu ihrer Tante aufs Land re.ſte. Die Hochze t
mit einem Mr. Walter Cooper war auf den Pfingſtmo tag feſtge-
ſetzt doch ſeit ihrer Abreiſe hat ſie Niemand on ihren Freund a
oder Verwandten wiedergeſehen, nur geheimnißvoll lautenze
Briefe, angeblich von ihrer Hand, ſind das einzige Lebenszeichen,
das diefe von ihr erhielten. Am gedachten Tage hatte ſie auf den

Londoner Bahnhofe Clepham Junction ein Billet nach Gillingh am
enommen, und ein BVillet-Kontroleur erinnert ſich, guf der Stat on
urbiton einer auf die Veſchreibung paſſenden jungen Dame das

Billet abgeſtempelt zu haben. Sie ſaß mit dre älteren Damen
in einem Koupee, ein Umſtand, der jetzt Verdacht erregt. Wenige
Tage darauf erhielt die Schweſter der jungen Dame einen überraſchenden Brief. Er trug weder Adreſſe noch Daturn, war aber

in der Handſchrift der Vermißten geſchrieben Darin erzählte
ie, kurz hinter Surbiton habe ſie ein plötzlikes Unwohlſein im

e et ſodaß ſie ihn auf der Station Weybuidge verließ,
doch ſei ſie ſpäter weitergcefahren, bald darauf hass ſie das Bewußi
e verlaſſen und Alles, was danach geſchehen, fehle in ihrer Er
nnerung, bis ſie ſich an dem Orte vorgefunden. von v ſie ſchrieb,

nämlich einem Haus in der Londoner Vorſtadt Wimbledon, wie fie
vermuthe. Dort liege ſie noch ſchwer krank darnieder. Das ſofort
benachrichtigte KriminalDeparkement von Scotöand Yard hat mit
Hilfe ſeiner hervorragendſten Detektive bisher fotge ade Spuren
von ihr entdeckt. Ein Bahnbedienſteter auf dem Bahnhof Clepham
Junction ſah die junge Dame am Abend des Tages ihrer Abre“ſe
e und zeigte ihr auf ihre Frage ein nahes Hotel. Kn
dieſem Hotel blieb ſie die Nacht und ſchrieb am anderen Morgen
einen Brief, worauf ſie fortging. Der Bahnbeamte erklärt, daß
das Mädchen den Eindruck gemacht habe, als ſei es von großer
Seelenangſt gepeinigt. Jede weitere Spur fehlt. Man fürchtet,
daß Fräulein Lilo von den im Koupee befindlichen Weibern narlo
tiſirt wurde. Der bedauernswerthe Bräutigam iſt natürlich üb n
das Verſchwinden ſeiner Geliebten in heller Verzireifiung.

Kirchliche Auzeigen.
Zu U. L. ar Montag, den 17. Juni, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Diakonus Grüneiſen.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 19. Juni, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Sup. Saran.
Zu St. Stephanns: Dienstag, den 18. Juni, Abends 8 Uhr:-

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr

Bibel- und Gebetsſtunde Prediger e
Giebichenſtein Mittwoch, den 19. Juni, Abends 8 Uhr Bibel

Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltze-

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Juni 1901.
Aufgeboten Der Steinmetz Auguſt Zapora und Minna

Reuſcher, Löbejün. Der Kunſtglaſermeiſter Johannes Ewald, Halle
und Alwine Martini, Erfurt. Der Oberpoſtdirektionsſekretär Otto
Wohlfahrt, Halle und Eliſabeth Biedermann, Dresden.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Otto Prill, Dieskauer-
Bar 16 und Hedwig Ruske, Niemeyerſtr. I. Der Geſchäftsdiener

to Grapentin, Laurentiusſir. 14 und Minna Ohms, Meckelſtr. 8.
Der Mechaniker Wer Beige, Thomaſiusſtr. 36 und Marie Blath,
Bernburg. Der Fabrikarbeiter Max Lampe und Selma Hofmann,
Böllbergerweg 11. Der Maler Paul Veit, Unterberg 15 und Klara
Beeck, Spitze 15. Der Maurer Max Schondorf, Karlſtr. 28 und
Anna Evbersbach, Ritterſtraße 11. ß

Geboren: Dem Architekt Karl Barnick, Zwingerſlraße 23, S.
Hellmuth. Dem Bäckermeiſter Max Koch, Telitzſcherſtraße 10, T.
Charlotte. Dem Bahnarbeiter Auguſt Lehmann, Graſeweg 7,
Martha. Dem Bäckermeiſter Franz Pienitz, Magdeburgerſtraße 28,
T. Jrma. Dem Kutſcher Otto Mörtz, Gr. Ulrichſtraße 2, S. Herwann.

Geſtorben Die Wittwe Sophie Junkelmann geb. Weiſe, 92 J.,
Steinweg 40. Der Fuhrwerfsbeſitzer Eduard Koeppe, 56 J.
W 8. Der Fabrikarbeiter Leopold Stolze, 57 J.,

ilienſtr. 2.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 15. Juni 1901.
Aufgeboten Der Kaufmann Guſtav Zepernick, Leipzig und

Paula Brüggemann, Sophienſtr. 25 a.
Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Julius Heinecke und Jda

Wahl geb. Vaters, Trothaerſtr. 78. Der prakt. Arzt, Aſſiſtenzarzt
fFr gebe Max Figge, Aken und Alwine Hartmann, Bismarck

aße 23.
Geboren: Dem Geſchirrführer Hermann Werner, Thalſtr. 17,

T. Martha. Dem Maler Max Heidenreich, Blumenthalſtr. 24, T.
7 Dem Handarbeiter Richard Ehrich, Brandenburgerſtr. 5,

Gertrud. Dem Kaufmann Siegmund Roſenberg, Geiſtſtr. 21,
F. Heinrich. Dem Handarbeiter Karl Fehſe, Dölauerſtr. 17, T.

nna.
Geſtorben: Die Buchhalterin Marie Fiſcher, 19 J., Große

Wallſtr. 42. Des Schuhmachers Brückner S. Wilhelm,
2 W., Ludw. Wuchererſtr. 32. Theodor Schürkmann, 68 J.,
Am Kirchthor 20.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
BZuſchriften ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

SMVRRHOLMM-SEIFE
„Die einzige Seife, die bisher meine volle Zufriedenheit erlangte,

ſchreibt ein Arzt, nachdem er Verſuche mit der PatentMyrrholin-
Seife gemacht. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breite
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Comnpany)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht vird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

Dichte Dächer? Eine Mahnung in der jetzigen Jahresze it
lautet: „Prüfet Eure Dächer“, jetzt iſt die Zeit da, die Schäden des
Winters zu beſeitigen, beſonders wenn es Papp, Holzcement- o der
Metalldächer ſind. Vielerlei Mittel werden hierfür angeboten, kei es
aber hat ſich als ſo unbedingt ſicher, zuverläſſig und wetterbeſtän dig
erwieſen als Dachpix, deutſches Reichspatent, bekannt unter der
Deviſe „kein Durchregnen mehr“. Es iſt dies ein auf wiſſen ſchaft
licher Grundlage hergeſtelltes chemiſches Produkt, welches ſowo hl in
Deutſchland wie im Auslande patentirt und mehrfach präm' irt iſt
und ſeitens der meiſten Staats- und Privatbaubehörden ſeit vielen
Jahren verwendet wird nicht nur als Schutzanſtrich für alte Papp
oder Metalldächer, ſondern auch zur Herſtellung neuer D ächer. Es

t dies Material den großen Vorzug, abſolut wetter beſtändig zu
ein und nicht wie Theer in der Hitze vom Dache zu fließen, im
Winter Sprünge oder Riſſe zu bekommen, woraus eine 5—8 jährige
Haltbarkeit des Daches reſultirt. Allerdings ſei man beim Einkauf
vorſichtig, denn es exiſtiren Nachahm ungen. Beim Bezuge achte man
ſtets darauf, auch das echte Origina l- Fabrikat der Dachpix- Geſellſchaft

e Co. oder deren General Agenturen oder Filiglen zu
erhalten.
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Shel fabrik u. Magazin
der

Vereinigten Tischlermeister,Pabrik: Boe 12, alle a. S. Lager u. Verkauf: Kl. Steinstr.
Fernsprecher 707. Fernsprecher 642gestatten sich auf ihr grosses Lager

gecdiegener, selbstgefertigter Möhbel, Spiegel und Polsterwaaren
ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

Gleichzeitig erlauben wir uns, unserer werthen Kundschaft, sowie einem geobrten hiesigen und auswärtigen Publikum ergebenst anzuzeigen, dass wir Beegenerstr. No. 18

eine Flöhbelfabrik mit Dampfhbetrieb
mit den neuesten Holzbearbeitungsmaschinen und besten Holztrockenanlagen errichtet haben. Wir glauben hierdurch, die uns gestellten Anforderungen nach jeder Richtung aufs
Beste und in kürzester Zeit ausführen zu können.

Um ferneres Wohlwollen gütigst bittend, theilen wir böf lichst mit, dass unser

e Lager und Verkauf wie bisher KI. Steinstrasse No. G verbleibt. S

e e 9 HalleDi e Kr Zoologiſcher z Garten,

Vr en Se S e e

o onePompadours es
in größter

Dienstag Entree von 2 Uhr anAuswahl iteta g. S 75 Pfg.dh einen S 2 grosse Concertebis zu den aller Güter des Lebens iſt die Ge S der berühmten Reininger Kapellehoch S ſundheit, ihren Werth ſchätzt man Inf. Reg. Nr. 32. Tir. F. Ilepe.eleganteſten e oft erſt, wenn le gelten bat Deutſcher Meiſtertag. Mit Einlage von Waldhoru-Quartette
in allen M Sich durch vernunftgemäße Lebensweiſe ge Nachm. 4 Uhr. Abends 7 Uhr.Farben S ſund zu erhalten, das iſt die Aufgabe der

S kaufen Sie
am vortheil
J hafteſten bei ſ&e e

Martin lIacoby,
Poſtſtraße 1, Ecke Leipzigerſtr.

F Nußbaum- Pianino
von Jrmler, äußerſt billig.

B. Döll, An der Univerſität 1.

S oygiene, der ſchönſten Blüthe der Heilkunde.
S Beginne jeden Tag vernünftig: Der Morgen iſt des Tages

Vater. Biete zum Frühſtück dem Körper einen nähr-
kräftigen Trank, trinke Kakao!

c Zur Reisezelt
empfehlen wir in unseren

Stahlpanzer-Safesschränken
unter dem eigenen Versehluss des Miethers befindliche

jsehrankſächer zur Aufbewahrung von Werthpspieren,
Documenten, Pretiosen ete,

Paul Schauseil Co., Bankgeschäft,
eommanditirt von der Anhalt-Dessauischen Landesbank,

Halle a. S., Bitterfeld. Delitzsech.
Leipzigerstr. 10.

Das Schüſer-Pensionat V. Th. Starke,
Halie a. S., Neue Promenade 5

bietet gewissenhafte Erziehnng, Arheitsstunden m. geeigneter Nach-
hülfe, geräumige Wohnung in schöner Lage u. anerkannt gute Kost.

Badezimmer. Fürngeräthe. Empfehlungen,
Th. StarKe.

Nachhülfe-institut v. Th. Starke,
Heue Promenade S.Einzelunterricht und Nachhülfestunden im Deutschen, Lateinischen,

Griechisehen, Französischen, Englisohen, Rechnen u. i. d. Mathematik.
In den gemeinsebaftlichen Arbeitsstunden wird darauf gesehen,

dass jeder Schüler seine Sohularbeiten gewissonhaft und sauber

Kadap-Coppagpe Deodur Beidhap

Fabrik in Hamburg Wandsbek.

Lernen und zur Seilhbstthätigkeit, sowie die erforderliche Hülfe
8750

J 9 S J Cl. Se zur Ueberwindung von Schwierigkeiten geboten.
tar e

Grosse Ulrichstrasse 4—5 (Te. 36im Stadteentram, Nähe MarKt, v 2um üriz I öberirifft
e le Kenkurrenz-Produkte: wenige TropfenSchillerstrasse 57 (Tel. 2299) oben jeder schwachen Suppe, Saucese ete.

nahe dem Landwirthseharftl. Institut. augenblicklich üherraschenden, kräftigen
Wohlgeschmack. In PFläschehen Von

Handverkauf, Poſtverſandt, Lieferung frei Haus von Mk. 1, aufwärts,

nach den Vororten von Rk. 2, an gegen Kaſſe bei Abliefernng.

N Nie wirſt Du Dir Kakao „über“ trinken, wenn Du gut entölten Kakao

wiählſt: Reichardtkakao, doppelt entölt (D. R.-P. 89251), iſt der

Kakao par excellemee.
Reichardtkakao vereint Eiweißreichthum, Bekömmlichkeit, Ergiebigkeit und

Wohlgeſchmack. Reichardtkakao wird zu Fabrikpreiſen direkt an die Ver
braucher verkauft bezw. verſandt.

Kakaomarken

Pfennig 1,40, Caos 1,60,
Economia 1,80, Sanitas 2,
Kamerun 2, Helios 2,20,

Doppel 2,40.

Proben umſonſt. Proben umſonſt

Wer Reißzen hat i hi, Rheuma-
aus Hoxenſchuß)verlange Proſpekt

Siper's Ankirheumng

e geſch.) vom Erfinder undKebritenten [8112
R. Piper, Chemiker,

Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 44.

ff. Himbeerſaft
zu Limonaden 2c., div. Weine,

Rpfelwein.
Liqu eure, Spezialität:

ränter-Liqgnenr empfiehlt
Dampfoeſtillation C. A. Krammisch,

Neue Promenade 16.

J Dienstag 12 UVnr Probe für ChorSinmg And. und Orchester „Kaisersäle“.
Anmeld. bei Professor ReubKe, Bernburgerstr. 30, V. 10--11. Tasohen-

Photograph. d e
S c V-d ſowie ſämmtliche Bedarfsartikel liefert billigſtAlfred Kirchhof Spezialhaus fü t ie,„édredon“, Halle Saale Gr. Stein 21 Khe Waheng

leichtester Filzhut.S Prompter Verſandt nach außerhalb.
S bChristian Voigt,

Schmeerstr. 21.

85 Ptg. an be P. Pietseh, Rerſeburgerſtr. 160.
Ebenso empfeblenswerth sind NMagg's Suppenwürfet à 10 Pfg.,

sowie Maggi's Bouiſlon-Kapsein à 12 unä 16 Pfg.

TWoddl-
bringende Einschnürung wird verhindert durch

die neuen

Hygiea Leibchen
zum gleichzeitigen Anknöpfen der Höschen
und Röekehen mit Strumpfhaltern für Mädchen

und Knaben zum Geradehalten,
Aerztlich einpfohlen.

Wird von höchsten Herrschaften getragen.

Konkurrenzles! IW D. R.-G. M. No. 127 172, 127 173, 127 096,
127 695.

on.-orthopäd. Bokleidungs- Gegenstände
Fabrik hygi

wüneim Schröder,
Radehbeul-Bres den.

Zu haben bei folgenden Firmen
Geschwister E. u. M. Schlüter, Rannischestr. 12,
W. P. Wollnaer,

geeignetſtene Naumann's Rähmaſchinen gunſtnel.

e M. GramowskKi, Gr. Ulriebstr. 33,Otto GisekeNachf. e e Gustav Rost, Sr. Ulrichstr. 19,

S e m Max Bernder, Geiststr. 42,s Halle a. S., Brüderſtraße 1. Julius Bacher, Leipzigerstr.
I Se arg o H. ReparaturWerkſtatt aller Syſteme. Gewähre Theilzahlung. H. Schnee Nachugr., Steinstr. 48,

Albert Lonis Weilse, Steinweg 25,
Marie BrinK, Alte Promenade 10.

fort mit den Strumpfbändern, welche Krampfadern erzeugen!
Mütter, sohützt Kinder vor zeithger Eiaschnürungi

Hotel BRiauer Steim“s,
dicht am Walde. Beſonders zu längerem Aufenthalte geeignet. Penſion 5 od. 6 Zimmer, Bad, große Veranda, herrliche Lage, 1250 bez.
nach Uebereinkunft. G. Mämeeke. 1350 Mk. 1. Oktober zu vermiethen. Näh. daf. I. Etg.Druck und Verlag von Otto Thieke, Hale (Saale) Leiprigerſtraße 77.

Herrſchaftl. Wohnung, Burgſtr. 43,

Dien
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Von der Land wirthſchaftlichen Ausſtellung
in Halle a. S.

Zu einer Kühnfeier, der Feier des Herrn Profeſſors Kübn,
halten ſich am Sonnabend Nachmittag im Garten des landwirth
ſchaftlichen Jnſiitutes unſerer Univerſität viele Schüler des verehrten
greiſen Gelehrten zuſammengefunden. Alt und Jung war da gekommen,
um der Liebe, Achtung und Verehrung für ihren „Vater Kühn
Ausdruck zu geben. Die ſieben Kartellvereine des hieſigen akademiſchen
And wirthſchaftlichen Vereins „Agronomia“, nämlich Berlin, Breslau,

Bonn, Haille, Göttingen, Königsberg, München, nahmen im Halbkreiſe
in vollem Wichs Aufſtellung und begrüßten ihren verehrten Lehrer.
Herr v. Loch o wo Pettkus ergriff darauf das Wort zu einer warm
empfundenen Anſprache, in der er ungefähr Folgendes ſagte Als wir
hörten daß im Jahre 1901 die Wanderverſammlung und die Aus

ellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft in Halle
itfinden werde, waren alle freudig bewegt, am meiſten

wohl diejenigen welche in dieſem Jnſtitute durch die
Lehren ausgezeichneter Dozenten, insbeſondere des in allen Landwirth
ſchaftskreiſen bekannten Altmeiſters Kühn gebildet wurden. Jeder
mann beſchloß, nach Halle zu kommen, nicht nur um der Ausſtellung
halber, ſondern beſonders, um unſeren verehrten Vater Kühn wieder
u ſehen. Fehlen in unſeren Reihen auch viele, die infolge der Ver

Kuniſſe nicht hier eintreffen konnten, ſo werden ſie doch im Geiſte
heute hier ſein und in den Dank mit einſtimmen, den wir, den die
deutſche Landwirthſchaft Herrn Profeſſor Kühn ſchuldet. Und Dank
ſchulden wir alle in hohem Maße dieſem Mann und dieſem Jnſiitut.
Die Schwierigkeiten, mit denen die Landwirthe in den letzten Jahren
gekämpft haben und mit denen wir noch kämpfen, können wir zum
größten Theil nur dadurch überwinden, daß wir hier durch unſeren
Alt meiſter zu deren a m mit einem reichen Schatze des
Wiſſens ausgerüſtet worden ſind. Wenn wir in dieſem Kampfe nicht
unterliegen, ſo gebührt ein großer Theil des Dankes vor Allem dem
Begründer dieſes Jnſtitutes, unſerem verehrten Herrn Profeſſor
Kühn. Jhm ſei der aufrichtigſte, von Herzen kommende
Dank ausgeſprochen. Möge es ihm noch recht langebeſchieden ſein, die Landwirthſchaft in dieſem Sinne zu führer,
ſie ſtark zu machen und die Fahne derſelben hoch zu halten. Zu
gleich wollen wir auch des Dankes gegen einen andern hochver-
dienten Mann nicht vergeſſen, den wir leider nicht perſönlich aus
ſprechen können, da derſelbe, Herr Profeſſor Maercker, ſchwer er
krankt iſt. Möge ihm bald Geneſung beſchieden
ſein. Mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen
donnernden Hoch auf Herrn Profeſſor Kühn ſchloß der Redner.
worauf Herr Profeſſor Kühn tiefbewegten Herzens etwa Folgendes
erwiderte: Meine Herren! Es ſtehen mir in dieſem Augenblicke
wirklich nur wenig Worte zur Verfügung, um Jhnen Alles das
ausdrücken zu können, was mein Herz in dieſer ſchönen Stund-
bewegt. Sie haben von einer Dankesſchuld mehrfach geſprochen,
das mag wohl richtig ſein, doch kann ich dieſelbe nicht auf mich be
ziehen. Sie verdanken Jhre land wirthſchaftliche Bildung niht
mir, ſondern der hieſigen Univerſität, der ich, wie Sie wiſſen,
ſeiner Zeit aufgedrungen wurde. Man wollte mir oder vielmehr
der Landwirthſchaft keinen Lehrſtuhl einräumen, weil man fürch-
tete, die Höhe der Wiſſenſchaft dadurch herabzudrücken. Sie
wiſſen aber auch, daß ſich das im Laufe der Zeiten ſehr geändert
hat. Die Agronomie dankt der hieſigen Univerſität, beſonders
der philoſophiſchen Fakultät derſelben viel für die Bereitwilligkeit,
mit welcher ſie den Jntereſſen des landwirth-
ſchaftlichen Jnſtitutes und der Landwirthſchaft en:
gegen gekommen iſt. Wohl hatte mir Settegaſt im Jahre 1862
bei einem Beſuche in Berlin geſagt, ich würde froh ſein, wenn ich
nach einem Jahre Halle den Rücken zukehren könnte, und daß das
p gekommen, das danken wir den Studenten der Agronomie, die
ich den übrigen Söhnen der alma mater verſtändnißvoll und
würdig einzureihen wußten. Alle Zweifel gegen dieſes land
wirthſchaftliche Studium an der Univerſität ſind darauf bald ge
ſchwunden. Und wie damals, ſo haben auch fernerhin die ſtudirenden
Landwirthe Hingebung für die Sache gezeigt und Dank für die
Ausbildung, was ja in mannigfachen Beweiſen deutlich zum Aus
druck gekommen iſt. Jch nehme auch Jhren Dank hin als einen
Dank gegen das Jnſtitut, dem Sie angehörten. Mit einem
Hoch auf die Univerſität wurde die Feier, die durchaus würdevoll
verlief, geſchloſſen.

An dieſe Feier ſchloß ſich ein Feſte ſſen im Saale des Stadt-
ſchützenhauſes zu Ehren des Herrn Geheimen Oberregierungsraths
Profeſſor Dr. Kühn, der dann auch friſch und munter erſchien
und unter den etwa 400 Theilnehmern an der Tafel Je nahm.
Erſchienen waren dazu unter Anderem auch die Herren Profeſſor

iſcher-Leipzig, Geheimrath Kirchner-Leipzig, Profeſſorr. Ja le i ß Breslau und noch andere Jervotragenve
Dozenten, auch der Reichstagsabgeordnete Fürſtl. Reußiſcher
Kammerherr Dr. v. Frege Weltzien (Abtnaundorf bei Leipzig),
Herr Rittergutsbeſitzer Sch i r m er Neuhaus und andere in land
wirthſchaftlichen Kreiſen bekannte Männer nahmen daran theil.
Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache des Herrn von Lochow
betonte Geheimrath Profeſſor Kühn in längerer Rede die Wichtig-
keit des akademiſchen Studiums. Er habe ſtets den Satz verworfen,
der da meint, wer nicht längere Zeit ſtudiren wolle, der ſolle gar
nicht erſt anfangen. Der ernſtlich Studirende werde nach ein oder
wei Semeſtern immerhin einen Einblick erhalten, der von weſent
cher Bedeutung ſei, denn es ſei ihm dadurch immer die Möglichkeit
egeben, ſich weiter zu bilden und auf dem Bisherigen aufzubauen.

er es aber könne, der ſolle doch das Minimalſtudium von vier
Semeſtern durchgehen. Redner ſei freilich der Meinung, daß unter
den heutigen Umſtänden ſechs Semeſter nöthig wären. Er ſchloß
mit einem Hoch auf das Studium der Landwirthſchaft. Herr von
jrege-Weltzin betonte darauf in längerer Ausführung, daß

die deutſche Landwirthſchaft durch die hieſige Ausſtellung gezeigt
be, was ſie leiſten könne. Verbunden habe ſich mit ihr in vielen
ällen die deutſche Jnduſtrie. Die Landwirthſchaft ſtehe im
erein mit der deutſchen Jnduſtrie an der Spitze der Civiliſation.

h Geheimrath Kirchner dankte rer Profeſſor Kühn für ſein
rſcheinen und wies in vortrefflicher Rede auf die Verdienſte des-

ſelben hin. Hierauf brachte Herr Richard Pfeiffer Halle mit
markigen Worten ein Hoch auf den Reichskanzler Grafen v. Bülow
aus und rief demſelben unter toſendem Beifall die ſchnell
improviſirten Worte zu:

„Der Rede Würze
t die Kürze.

Was nützt uns alle Praxis und alle Wiſſenſchaft
Bei niedrigen Preiſen und mangelnder Regierungskraft
Jch wünſche, daß uns bringe die nächſte volkswirthſchaftlich-

politiſche Welle,
Wie Herr Baſſermann ſagt, gleiches Recht und an

nehmbare landwirthſchaflliche Zölle.“
Nachdem noch Herr Geheimrath Profeſſor Kühn des leider

abweſenden kranken Herrn Geh. Regierungsrathes Profeſſor Maercker
r hatte, erhob ſich der holſteiniſche Hofbeſitzer Ahsbahs. Er
ob hervor, daß er ſich nur als Gaſt hier befinde, auch kein Semeſiter

ſtudirt habe, ader er ſei ein großer Verehrer des Herrn Geheimratbs
Profeſſor Dr. Kühn. Er bat die Anweſenden, mit ihm einzuſtimmen
in ein Hoch auf den deutſchen Bauernſtand, der das Rück
rat des Staates bildete. Mit Begeiſterung ſtimmte man in das
och ein. Nachdem Herr Profeſſor Kühn noch einige Zeit in heiterſter

Stimmung verharrt hatte, verabſchiedete er ſich von der Geſellſchaft,
die noch eiwas länger in Fidelitas verblieb.

Von einem Verehrer des Herrn Geheimraths Pofeſſor Kühn er
wir noh ein Huldigungsgedicht, deſſen hauptſächlichſte

troy hen wir hier wiedergeben

t Um ihn, zu ſeinen Füßen

Dem Vater Kühn.
Es blickt in Silberhaaren Mit junger Augen Glanz
Auf ſeiner Jünger Schaaren Ein Mann im Ruhmeskranz.
Der Ruhmeskranz, er ſcheinet Gar friſch und immergrün.
Jhr wißt ſchon, wer gemeinet, Es iſt der Vater Kühn

Wie man bedüngt den Acker, Wie's Vieh man bringt empor,
Er ordnet's an gar wacker Als Wirthſchaftsdirektor. v
Sein Schaffen dort in Schwuſen Ließ ſeinen Ruhm erblüh'n,
Daß bis zur Stadt der Muſen Es klang vom Landwirth Kühn.
Groß war'n des Landwirths Thaten, Noch mehr S was er lehrt',
Er wollt' auch Andern rathen, Wie man die Ernten mehrt.
Und als er die Gedanken Jn Büchern gab dahin,
Da brach er alte Schranken, Wie Winkelried, der Kühn
Der Weg zur alwa mater Ward frei der Landwirthſchaft
Durch ihn, des Landbau's Vater, Mit ſeiner
Vom Lehrſtuhl ſah man grüßen Sein liebes Aug' manch' Ja

uchs ſtets der Jünger Schaar.

Ein Mann iſt er zu ſchauen, Deß Leben Arbeit war,
Und frommes Gottvertrauen War in ihm immerdar.
Die Welt und ihre Schmerzen, Hart trafen ſie auch ihn,
Doch zagt nie Gott im Herzen Er, unſer Vorbild Kühn.
Und wenn aus ſeinem Munde Verſtandesſchärfe ſpricht,
Jſt Herzenswärm' im Bunde, d Ziel verfehlt die nicht
Denn ſein VonHerzenreden Läßt ſtets die Herzen glüh'n,
Jm Herzen eines Jeden Bleibt er drum: Vater Kühn
Der Meiſter und Berather Der deutſchen Landwirthſchaft
War ſtets ein echter Vater An ſeiner Jüngerſchaft.
Drum laßt die Händ' uns falten Und beten ſtill mit Glüh'n:
Gott möge uns erhalten Noch lang den Vater Kühn!

Herbſt Artern.

Thierärzte Verſammlung. Gelegentlich der 15. Wander-
Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu Halle hielt
der Vorſtand des Vereins der beamteten Thierärzte
Preußens hierſelbſt am 15. Juni eine Sitrg ab, an der etwa
50 preußiſche rer theilnahmen. Verhandelt wurde vor
Allem über neuere Beobachtungen zur veterinärpolizeilichen Be
kämpfung der Maul und Klauenſeuche, über die Art der Viehmarkt
kontrole, über die Ueberwachung der Trichinenſchau und über
Standesangelegenheiten.

Auf der 15. Wander- Ausſtellung der Deutſchen Landwirth
ſchaftsGeſellſchaft, die z. Z. in Halle a. Saale ſtattfindet, finden die
Ausſtellungsobjekte der beſtens bekannten Deutſchen Thermophor-
Aktiengefellſchaft, Berlin W. 19, viel berechtigten Beifall.
U. A. ſei nur erwähnt, daß ſich gleich nach Eröffnung der Aus-
ſtellung Prinz Friedrich Heinrich die Sachen vorführen ließ. Darauf
erſchien der Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski und hielt nach
einigen Fragen einen Vortrag an ſeine Umgebung über die Vorzüge
der ThermophorSachen, ſpeziell des ThermophorBrutaparates, bei
welchem er erwähnte, daß auch er glücklicher Beſitzer eines
ſolchen Apparates ſei. Auch der von genannter Firma zur Aus-
ſtellung gebrachte elektriſche Wärmeſchrank findet großen Anklang.
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Bei dem heftigen Winde am Eröffnungstage der Aus
ſtellung haben die leicht und gefällig gebauten Zelte und Hallen
die Probe auf Sturmſicherheit glänzend beſtanden. Die
Zelteſtadt iſt nicht nur deshalb im hohem Grade beachtenswerth,
weil ſie ihrem Zwecke die Aufnahme der Thiere und der tauſenderlei
ſonſtigen Ausſtellungs-Objekte in wunderbarer Weiſe praktiſch und
für's Auge gefällig angepaßt iſt, ſondern weil die zahlreichen Zelte,
die zuſammen eine Bodenfläche von über 50000 Quadratmeter
haben, leihweiſe von einer Firma, der bekannten Segeltuchweberei,
Zelte- und Barackenbau Anſtalt von L. Stromeyer u. Co. in
Konſtanz, geliefert und erſtellt ſind. Es ſtellt dies eine bedeutende
Leiſtung auf dieſem Spezialgebiete dar, und iſt genanntes Konſtanzer
Unternehmen, welches in ſeinen Betrieben über 1000 Arbeiter be-
ſchäftigt, die einzige Firma in Deutſchland, wahrſcheinlich der Welt,
welche aus ſeinen Leihbeſtänden eine ſo umfangreiche Ausſtellung
erſteilen kann. Die Zelte und Hallen wandern von einer Ausſtellung
zur anderen, und es verdient dieſe eigenartige Leiſtung gewiß lobend
hervorgehoben zu werden.

x

Geſtern, am Sonntag, den 16. Juni wurden von der Halleſchen
Molkerei 200 Brote verſchnitten und 2000 Liter Milch verſchenkt.

Schluß der Ausſtellung. Die Ausſtellung wird morgen,
Dienstag, den 18. Juni, Abends 6 Uhr definitiv geſchloſſen, eine
Verlängerung der Ausſtellung findet nicht ſtatt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Juni.

Der 13. ordentliche Verbandstag des Verbandes der
landw. Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Staaten zu Halle a. S., eingetragener
Verein, findet am 25. Juni d. J. in Halle a. S. ſtatt und wird
im Saale des „Wintergarten“, Magdeburgerſtraße Nr. 66, abgehalten.
Außer den geſchäftlichen Angelegenheiten Geſchäftsbericht des Ver
bandsvorſtandes n nagte des Verbandes und
Wahlen kommen folgende Gegenſtände zur h 1. Der
genoſſenſchaftliche Viehverkauf, 2. Die genoſſenſchaftliche Eier
verwerthung, 3. Der gegenwärtige Stand der Kornhausbewegung,
4. Betrachtungen über die h und über dengemeinſamen Einkauf von Verbrauchsſtoffen, 5. Jſt das Kochen der
Vollmilch vor der Verarbeitung in Molkereien empfehlenswerth
Der Verband, der heute 532 Genoſſenſchaften mit mehr als 35 000
Mitgliedern umfaßt, hat zu ſeiner Generalverſammlung immer eine
große Anzahl von Genoſſenſchaftsvertretern nach Halle gezogen, und
wenn auch in dieſem Jahre in Folge der Ausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft viele Landwirthe ſchon einmal die
Reiſe nach Halle unternommen haben, ſo wird doch der Genoſſen
ſchaftstag mit ſeiner wichtigen Tagesordnung auch in dieſem Jahre

ſeine Anziehungskraft wieder bethätigen und gleich ſeinen Vor
gängern gut beſucht werden, ſodaß durch ihn in reger Arbeit die
Vor genoſſenſchaftliche Bewegung im Verbandsbezirke ein gut

heil weiter gefördert werden kann. Wie wir erfahren, wird auch
der Anwalt des allgemeinen Verbandes der Deutſchen Landwirth
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, Herr Geh. Rath Haas in Darmſtadt,
den Verhandlungen beiwohnen.

Der Klub dentſcher und öſterreichiſch ungariſcher
Geflägeſzüchter hielt ſeine Generalverſammlung geſtern, am
16. Juni, hier ab. Die gut beſuchte Verſammlung wurde von Herrn
Kommerzienrath Du Roi Braunſchweig eröffnet und geleitet. Ein
gangs derſelben gedachte er zweier verſtorbener, um die Geflügelzucht
hochverdienter Männer der Herren Ortlepp Magdeburg und
Lech la-Wachwitz bei Dresden. Die Verſammelten ehrten das
Andenken beider durch Erheben von den Plätzen. An Stelle Ortlepps
wurde Herr Magiſtratsſekretär Schachtzabel- Halle in den Vorſtand ge
wählt. Die Jahresrechnung wies ein Vermögen von über 4000 Mk.
nach. Die Zahl der Mitglieder ging von 173 auf 156 zurück. Eine
längere Ausſprache erfolgte über die Abhaltung einer nationalen
bezw. Klub Geflügelausſtellung im Februar 1902 Dader Weſten einige Male hintereinander ſolche Aus
ellungen gehabt ſo ſoll diesmal nach dem Hſten.

Norden oder Mitteldeutſchland gegangen werden. Jn
erſter Linie denkt man dabei an HamburgAltona. Sollte Hambu
ablehnen, was aber wohl nicht zu erwarten iſt, ſo ſoll zunächſt
Leipzig und dann mit Oombyr v. d. Höbe, deſſen Verein ſich unter
günſtigen Bedingungen zur Uebernahme einer Klubausſtellung bereit
erklärt hat, in Verbindung getreten werden. Eine nationale Aus
ſtellung enthält in der Regel 5000 Nummern Geflügel, während
eine Klubausſtellung deren nur 2000 führt. Der Klub opfert dabei
einen Theil ſeiner Einnahmen. Es folgte ein hochintereſſanter
Vortrag des Herrn Dr. Klee Leipzig über „Die Geflügelcholera und
die angeſtellten bakteriologiſchen Unterſuchungen“, veranſchaulicht
durch von Herrn Dr. chem. Jeſch-Charlottenburg hergeſtellte Abbildungen
Die Geflägelcholera iſt nicht neueren Datums, ſondern iſt ſchon ſeit
Mitte vorigen Jahrhunderts bekannt. Der berühmte Forſcher
Paſteur hat gerade gegen ſie ſeine erſten Jmpfungsverſuche ange
ſtellt. Redner geht auf Einzelheiten über das Vorkommen von
Cholerabazillen in den verſchiedenen Geflügelkörpertheilen ein, was
er umſomehr kann als er tauſende von der Seuche befallene
Geflügelleichen in ſeinem Laboratorium eingehend unterſucht und
damit ganz beachtenswerthe Beobachtungen gemacht hat. Den
Anlaß zu dieſen maſſigen Unterſuchungen bot die auf der Braun
ſchweiger r anfangs d. J. ausgebrochene Seuche,
die den vorzeitigen Schluß derſelben herbeiführte. Durch
Verſchleppung erkrankter Thiere verbreitete ſich die Seuche
über ganz Deutſchland und richtete in dem Geflügelbeſtande
roßen Schaden an. Redner beziffert denſelben auf 2—3
illionen Mark. Wie lange die Seuche noch vorhalten

wird, hängt ganz von der Witterung ab. Die Wärme ſpricht viel
mit, denn je wärmer deſto eher ein Ende, weil die Bakterien bei
40——50 0. zu Grunde gehen. Bekommen wir indeſſen einen naſſen
bezw. feuchten Sommer, ſo iſt an ein Erlöſchen der Seuche noch
nicht zu denken. Doch hat die Seuche immerhin ſchon abgenommen.
Redner machte folgende Schutz Vorſchläge Ueberwachung der
Geflügelausſtellungen durch Thierärzte, Aufnahme der Unterſuchungen
von inſizirtem Geflügel in den Lehrplan der Hochſchulen, Einführung
einer Sperre verdächtiger Geflügelſendungen, Ausdehnung der
Anzeigepflicht auf das ganze Reichsgebiet, Veröffentlichung der Aus
brüche und Ende ſolcher Seuchen in der Fachpreſſe, Einführung
einer vierwöchigen Sperre nach Konſtatirung des letzten
Todesfalles. Schaffung von Unterſuchungsſtationen für verendetes
Geflügel mit ſtaatlicher Unterſtützung. Lebhafter Beifall
wurde dem Redner für ſeine Ausführungen zu Theil.
Jn der über den Vortrag eröffneten Beſprechung wurde von ver
ſchiedenen Seiten konſtatirt, daß die Geflügelcholera im Abnehmen
begriffen iſt, daß aber trotzdem die Geflügelhalter, ſo namentlich die
Landwirthe, auf die Gefährlichkeit der Seuche aufmerkſam gemacht
werden W was am beſten durch die Tagespreſſe geſchieht. Auch
die Eiſenbahndirektionen haben in jüngſter Zeit die Sache bez. des
Transportes von Geflügel in die Hand genommen und es ſteht
Beſſerung der mitunter recht traurigen Verhältniſſe zu erwarten.
So ſoll die Größe der Transportkäfige vorgeſchrieben ſein und ſogen.
Tränkeſtationen eingerichtet werden. Daß auch die Landwirthſchafts-
kammer der Provinz Sachſen der gr. ihr Jntereſſe
zuwendet, beweiſt der Umſtand, daß ſie einen Fachverſtändigen,
Herrn Dr. Rübiger, angeſtellt hat, welcher die Sache verfolgen
und praktiſche Vorſchläge zur Verhütung von ſolch' verheerenden
Seuchen machen wird. An die Verſammlung ſchloß ſich ein ge
ſelliges Beiſammenſein im Vereinslokal „Rathskeller“ an.

Heldeuntod. Der Kampf, den die uns ſtammverwandten
unterdrückten Buren um ihre Freiheit kämpfen, hat manchen muthigen
deutſchen Jüngling bewogen, in ihre Reihen zu treten und mit ihnen
gegen den übermächtigen, raubluſtigen Feind ins Feld zu ziehen. So
iſt auch der 25jährige Sohn des Herrn Rittergutsbeſitzers und General
agenten Alfred von Carlsburg hierſelbſt hinausgezogen, um
für Freiheit und Recht zu kämpfen. Jetzt iſt den Eltern die Hiobs
poſt zugegangen, daß ihr Sohn, Ernſt Friedrich Bodo von
Carlsburg, am 27. September 1900 als Adjutant des Buren
Generals Beyer in einem Gefecht bei Pienarsriver den Helden
tod gefunden hat. Herzliches Beileid den Eltern, die ſtolz auf
V tapferen Sohn ſein können! Ehre dem Andenken des jungen
Helden!

Sonderzug Leipzig Wien. Am 14. Juli und 15. Auguſt
d. Js. wird je ein Sonderzug von Leipzig (Dresdner Bahnhof) nach
Wien über Dresden Tetſchen mit folgendem Fahrplan abgelaſſen:
ab Leipzig (Dresdner Babhnbof) 3 Uhr 05 Min. Nachmittags, an
Wien Nordweſtbahnhof) 7 Uhr 33 Min. Vormittogs (am 15. Juli
und 16. Auguſt.) Zum Anſchluß an dieſe Züge werden in Halle
Rückfahrkarten nach Wien mit 45tägiger Geltungsdauer zum Preiſe
von 33,80 Mk. in 2. Klaſſe und 19,80 Mk. in 3. Klaſſe ausgegeben.
Freigepäck wird nicht gewährt. Der Fahrkartenverkauf beginnt am
8. Juli und 9. Auguſt und wird am 13. Juli und 14. Auguſt,
Nachmittags 2 Uhr endgültig geſchloſſen. Ueberſichten, die alle
weiteren Angaben enthalten, werden bei der Fahrkartenausgabeſtelle
und bei der Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhbefte, bei
denen auch der Fahrkartenverkauf erfolgt, unnentgeltlich abgegeben.

Beſtellungen auf zufammenſtellbare Fahrſcheinhefte.
Diejenigen Reiſenden die für ihre Sommerreiſen zuſammenſtellbare
Fahrſcheinhefte benutzen wollen handeln bei Beginn der ſtärkſten
Reiſezeit im eigenen Intereſſe wenn ſie die Beſtellſcheine möglichſt
einige Tage vor Antritt der Reiſe abgeben. Die Ausgabeſtelle für
r Fahrſcheinhefte erledigt beſtimmungsgemäß am

age der Abgabe nur die Beſtellungen, die vor Beginn der letzten
ſechs Amtsſtunden eingehen bis 10 Uhr Morgens. Tele
a Beſtellung gewährt keinen Anſpruch auf vorzugsweiſe

rledigung.
Wohlthätigkeits- Konzert. Zum Beſten der Wittelinder

e r r findet am nächſten Mittwoch Nachmittag in
„Bad Wittekind“ ein Konzert der hieſigen Regiments
Kapelle (36er) ſtatt, deſſen Beſuch, abgeſehen von den bekannten
vorzüglichen Leiſtungen der Kapelle, ſchon ſeines guten Zweckes wegen
warm zu empfehlen iſt, weil der Ertrag der Stiftung zufließt, aus
deren Mitteln unbemittelten kranken Kindern heilkräftige Sol
Moor c. Bäder in „Bad Wittekind“ verabreicht werden. So ha
die Stiftung ſchon ſeit Jahren in ſegensreicher Weiſe gewirkt.

Ein Fnußballwettſpiel fand am Sonnabend auf dem Sand-
anger zwiſchen den Fußdallvereinen der ſtädtiſchen Oberrealſchule und
J a Stadtgymnaſiums ſtatt, wobei die Gymnaſiaſten mit

O ſiegten.

Allgemeiner Halleſcher Turuverein. Jm ffeſtlich ge
ſchmückten großen Saale der „Kaiſerſäle“ feierte geſtern der Allgemeine
Halleſche Turnverein unter ſtarker Betheiligung von Mitgliedern und
Gäſten ſein 40. Stiftungsfeſt, nachdem man am Morgen einen
Spaziergang zur Jahnshöhle unternommen hatte. Das am Nach-
mittag veranſtaltete größere Schauturnen war ſowohl von den
Vertretern der ſtädtiſchen Behörden als auch von denen der militäriſchen
beſucht und wurde mit regem Jntereſſe verfolgt. Von auswärtigen Gäſten
waren Deputirte der Turnvereine aus den umliegenden Ortſchaften,
ſowie mehrerer dem NordOſtThüringer-Gauverbande angehörenden
Städte, z. B. Leipzig, Weißenfels, Naumburg, Merſeburg und Lauch
ſtedt erſchienen. Als Mitglied des Ausſchuſſes vom Allgemeinen
Deutſchen Turnverbande hatte ſich Herr Dr. Götze Leipzig ein-
r Der Vorſitzende des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins,
derr Dr. Schwarz, leitete die Feier durch eine kernige Anſprache

ein, dann begannen die Uebungen der Männerriegen unter Leitung
des Turnwarts Herrn Gröber. Sowohl die Freiübungen als auch
die Uebungen am Reck, Barren, Bock, Pferd und Sprungtiſch wurden
mit Präziſion und Sicherheit ausgeführt. Beſonders die Uebungen
am Sprungtiſch ernteten wohlverdienten, reichlichen Beifall der
anweſenden Offiziere und e Gäſte. Unter dem Kommando
der Turnlehrerin Fräulein Groki führte dann eins Damenriege einen
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Feigen auf.t Die ausgezeichnete Handhabung der dabei benutzten
Schwingkeulen erregte allgemeine Bewunderung. Den Schluß der
geſtrigen Feier bildete ein ſolenner Kommers.
T MarineSchauſpiele in Leipzig. Jmmer weitere Kreiſe
intereſſiren ſich für dieſe großartigen Schauſtellungen indem ſich

t auch Schulen, Vereine und ſonſtige Korporationen täglich zum
eſuch anmelden. Die Vorſtellungen ſind dadurch daß die aus

übenden Kräfte volſtanvig eingearbeitet ſind abgerundet und es
flappt Alles mit Präziſion. Beſonders hervorzuheben iſt das
Jnbrandſetzen ſowie in die Luftſprengen von Kriegsſchiffen, was
ein beſonderes Jntereſſe bei dem Publikum hervorgerufen hat, zumal
ſolche Darbietung nur höchſt ſelten zu ſehen iſt. Die Marine
Schauſpiele erreichen bald ihr Ende und dürfte ein Beſuch anzu
rathen ſein. Die Sonntagsvorſtellungen finden um 3, 6 und
8x Uhr Nachmittags ſtatt, während die Vorſtellungen in der Woche
um 4 und 8L Uhr Nachmittags beginnen. (Siehe Jnſerat.)

Johann Strauß- Konzert. Jm Wintergarten findet am
Sonnabend, den 22. Juni, Abends 8 Uhr ein Konzert von Johann
Strauß mit ſeiner vollſtändigen Kapelle aus Wien ſtatt. Der Name
Strauß wird gewiß auch dieſes Mal ſeine volle Anziehungskraft aus-
üben, zumal das Programm ja ſtets ein äußerſt anregendes iſt.

Die Meininger Kapelle des 32. Jnf.Regts. hat geſtern
den ihr vorausgegangenen Ruf glänzend bewährt. Um ſein ganzes
Können zu zeigen, hatte der Dirigent Herr Liepe mit vielem Geſchick
ſein Programm ſo zuſammengeſtellt, da einer jeden Geſchmacks
richtung Rechnung getragen wurde. as zahlreiche Publikum
quittirte durch große Aufmerkſamkeit und rauſchenden Beifall, welcher
ſeinen Höhepunkt bei den dreifachen Quartetten von 12 Wald-
hörnern erreichte. Es iſt alſo empfehlenswerth, in den nächſten
drei Tagen die Vorträge der wirklich vorzüglichen Kapelle zu hören,
für den für Dienstag angeſetzten Elitetag iſt das Programm be
ſonders gewählt.

Alte Liebe roſtet nicht. Eine Berliner Zeitung erzählt
folgende rührende Geſchichte, hinter die wir vorläufig ein Fragezeichen
machen Nicht vergeſſen hat eine Frau in Halle a. Saale ihren
ehemaligen Bräutigam, einen in Tirſchtiegel verheiratheten Schuhmacher.
Sie iſt vor Kurzem ihrem Manne im Tode gefolgt und hat ihr geſammtes
Vermögen im Betrage von mehreren tauſend Mark, da ſie kinderlos
war, ihrem früheren Bräutigam vermacht.

Ein kunſtvoller Fingerhnt. Ein ſeltenes Schauſtück iſt ſeit
einigen Tagen im Schaufenſter des Herrn Hoflieferanten Walter
Fleiſchhauer, Steinweg 22, ausgeſtellt. Es iſt dies eine Nach
bildung des Fingerhutes, den der Präſident Krüger von Transvaalder Königin Wilheimine von Holland zum Hochzeitsgeſchenk machte

und der durch ſeine fein künſtleriſche Ausführung der einzelnen Figuren
auf demſelben ein Kunſtwerk erſten Ranges geworden iſt.

Zu dem Shylbitzer Morde erfahren wir noch Folgendes
Der Ermordete wird von mehreren Perſonen in Meerane, denen die
Photographie desſelben vorgelegt wurde, mit Beſtimmtheit als der
früher auf dem Rittergute Hainichen in Dienſten geweſene Joſef
Staab bezeichnet. Auch das Schreiben, welches bei dem Todten
gefunden wurde, kann jetzt erklärt werden. Der auf dem Zettel
genannte Fanghänel hat das Schreiben dem Staab an den Schacht
meiſter Petzold in Meerane mitgegeben, wo er ſich Arbeit bei den
Waſſerleitungsbauten ſuchen wollte. Staab hat ſich aber wohl
anders beſonnen und iſt weiter gewandert, ohne den Zettel abzugeben. Es
iſt ferner feſtgeſtellt worden, daß Staab bei ſeinem Weggange von
Harthau, wo er bis Pfingſten gearbeitet hatte, eine größere Summe Geldes

beſtehend in Gold, Silber- und kleineren Münzen) bei ſich gehabt
hat, auf die es der oder die Mörder, die von dem Vorhandenſein
des Geldes wußten, abgeſehen hatten. Staab iſt 51 Jahre alt, zu
Luditz in Böhmen geboren, Wittwer und beſitzt noch einen Sohn in
Hainichen. In der Mordſache war geſtern der Staatsanwalt aus
Halle in Löbejün anweſend. Die Vermuthung, daß die kürzlich in
einem Roggenfelde vor der Stadt Löbejün aufgefundene blutige
Hacke bei der grauſigen That verwendet worden iſt, ſcheint ſich zu
beſtätigen.

Einbruch im Schnltheiſz- Reſtaurant an der Poftſtraſe-
Eingebrochen wurde heute Nacht im Schultheiß- Reſtaurant an der
Poſtſtraße. Der Dieb erbeutete nur 65 Pfg. in Kupfergeld und
ca. 200 Anſichtskarten, außerdem drei Elfenbein-Billardbälle, letztere
ließ der Spitzbube aber ſchließlich liegen. Die Tageseinnahme hatte
der Wirth, Herr Urban, ſelbſtverſtändlich wohl verwahrt.

Das Kind mit dem Hundertmarkſchein. Als geſtern früh
der ſiebenjährige Sohn des Gaſtwirths B. bei einem Kaufmann einen
Hundertmarkſchein hatte wechſeln laſſen, was er ſchon wiederholt
richtig beſorgt hatte, hielt ihn auf dem Nachhauſewege ein zehn bis
elfiähriger Knabe an, ließ ſich die Düte, in welcher ſich das Klein
geld befand, zeigen und nahm ein ZehnMarkſtück heraus, ohne daß
der kleine B. etwas davon gewahr wurde. Zuhauſe beim Nachzählen
wurde der Fehlbetrag erſt bemerkt. Der Dieb iſt von dem Kleinen
leider nicht erkannt worden.

Verluſt eines Pferdes. Während am Freitag Nachmittag
der Gutsbeſitzer Kr. aus Maſchwitz die land wirthſchaftliche Ausſtellung
beſuchte, erkrankte ſein im „Grünen Hof“ eingeſtelltes werthvolles
Pferd ſo ſchwer, daß es trotz ſchleunigſt herbeigeholter ärztlicher Hilfe
nach wenigen Stunden verendete. Eine zu reichlich bemeſſene
Portion grüner Klee foll die Todesurſache geweſen ſein.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Schwäche 6, Zuckerharnruhr 1, Krämpfen 3,
Brechdurchfall 5, Verletzung 1, Schwindſucht 5, Arterioſcleroſe 1,
Krebs 5, Anämie 1, Darmkatarrh 2, Bauchfellentzündung 1, Scharlach
4, Bronchopneumonie 1, Erſtickung 1, Ertrinken 1, Lungenentzündung
2, Leberſchrumpfung 1, Maſern 1, Drüſeneiterung 1, Herzlähmung
1, Lebercirrhoſe 1, Darrſucht 1, Schußverletzung 1, Todtgeburten 2,
uſammen 49 Perſonen, darunter 4 Ortsfremde im Standesamts-deſiet Nord verſtarben an Bruſtkrebs und Eryſipel 1, Magenkrebs

1, Lungentuberkuloſe 2, Lebensſchwäche 1, Maſern und Lungenent
ündung 1, Krämpfen 1, akutem Delirium 1, Schlaganfall 1, tuberbohe Gehirnhautentzündung 1, Herzfehler 1, Geſchwulſt der Speiſe

röhre 1, Lungenentzündung 1, Entkräftung 1, Brechdurchfall 1,
Greiſenblödſinn und Herzſchwäche 1, PhosphorVergiftung 1, zu
ſammen 17 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern ver-
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 66 Perſonen.

Meſſerſtecherei. Jn der Nacht zum Sonntag kam angeblich
in einem Reſtaurant in der Merſeburgerſtraße wegen Bezahlen
des Bieres der 28jährige Kernmacher Otto Krei mit einem Gaſt in
Streit. K. wurde nun von ſeinem Gegner angegriffen, welcher ihm
mit einem Meſſer eine 5 Centimeter lange Stichwunde in den
linken Oberarm beibrachte. K. mußte, da die Wunde ſehr ſtark
blutete, noch in der Nacht die Klinik aufſuchen.

Der regungsloſe Schornſteinfeger. Jn einem Hauſe in der
Magdeburgerſtraße ſollte am Freitag ein in der Eſſe arbeitender
Schornſteinfeger abgeſtürzt und in den Keller gefallen ſein. DieBewohner des Hauſes ircvieten, daß ein größeres Unglück ge-

ſchehen ſei, da der anſcheinend Verletzte regungslos dalag und
keinen Laut von ſich geben konnte. Es wurde nun ſchnell eine
Krankentrage herbeigeholt, auf welcher der Schornſteinfeger in die
Klinik transportirt wurde. Die Unterſuchung ergab, daß gar
keine Verletzungen vorlagen, ſondern daß der Mann ſehr ſtark be
trunken war. Nachdem derſelbe ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hatte,
wanderte er in ſeinem Koſtüm nach Hauſe, als ob gar nichts vor
gefallen wäre.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich, wie wir ſchon kurz
berichtet haben, am Freitag Nachmittag gegen 262 Uhr in dem
Hauſe Poſtſtraße 11. Der daſelbſt wohnhafte Mechaniker und Op-
tiker Karl Seewald hatte ein geladenes Gewehr in Reparatur
genommen. Beim Berühren des Hahnes ging der Schuß los. Da

die Mündung des Gewehres nach dem Kopf des Herrn S. gerichtet
war, ſo wurde dem Unglücklichen die linke Hälfte des Kopfes buch
ſtäblich weggeriſſen. Der Verletzte wurde ſchnell von einem
Krankenwagen der Klinik abgeholt, verſtarb aber ſchon auf dem
Wege nach derſelben.

Unfälle. Als ſich am Sonnabend Abend der Uhrmacher
Paul Poparth auf dem Nachhauſewege befand, hatte er das Un-
glück, in der Poſtſtraße auf dem Trottoir auszugleiten, wobei er
ſo unglücklich zu Falle kam, daß er ſich eine Auskugelung des
linken Armes im Schultergelenk zuzog. Die 40jährige Arbeiters-
frau Katharing Karouzi wollte am Sonntag Morgen in den Keller
gehen um daſelbſt Holz zu hacken. Die Frau hatte nun das Un-
glück, daß ſie die Kellertreppe hinabſtürzte, wobei ſie ſich eine
5 Centimeter lange Wunde an der Naſe zuzog. Beide Ver-
letzte mußten ſofort kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Unfall. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr ſprang der Dienſimann
Nr. 129, Franz Blume, Schmiedſtraße 12 wohnhaft, in der
Merſeburgerſtraße von einem in voller Fahrt befindlichen Stadtbahn
wagen. Blume fiel hierdurch auf das Straßenpflaſter und zog ſich
eine leichte Kopfverletzung zu.

Diebſtahl Geſtern Nachmittag wurde in dem Gebüſch
zwiſchen Mühlgraben und dem Promenadenweg hinler der Fabrik
der Gebr. Jentzſch ein mit gelbem Packpapier umhülltes Packet ge
funden, welches Arbeitskleidung und Wäſche, ſowie ein Päckchen
Briefe, Poſt und Viſitenkarten, welche dem Klempner Adolf Stavenow
aus Hamburg-Eimsbüttel, Schäferſtraße 5, zu gehören ſcheinen, enthielt.

Gerichtszeitnug.
Steudal, 16. Juni. (Ein Aufſehen erregender

Meineidsprozeß) wird das Schwurgericht des Landgerichts
bei ſeinem Wiederzuſammentritt am 24. d. M. beſchäftigen. Das
Dienſtmädchen des Stendaler Fuhrherrn Allerich hatte wiederholte
Vernehmungen bei dem Rathsmann K., der die Stelle eines
zweiten Bürgermeiſters inne hat. Während einer dieſer Ver
nehmungen ſoll K. dem Mädchen unzüchtige Anträge gemacht haben.
Als der Fuhrherr Allerich dies erfuhr, ſetzte er einige Zweifel in
die Glaubwürdigkeit des Mädchens. Dieſes forderte ihren Dienſt-
herrn jedoch auf, am nächſten Tage Abends im Schützenhausgarten zu ſein,
der Stadtrath habe ſie zu einem Stelldichein dorthin gebeten. Am nächſten
Abend erſchien pünktlich zuerſt das Dienſtmädchen, dann der Stadtrath
und ſchließlich, von beiden ungeſehen, der Fuhrherr. Darauf erſtattete
der Fuhrherr Anzeige gegen den Stadtrath beim Regierungspräſidenten
in Magdeburg. Dieſer leitete ſofort Vernehmungen an Ort und
Stelle ein. Das Dienſtmädchen und der Fuhrherr blieben bei ihren
Bekundungen während der Stadtrath die geſammten Angaben der
beiden als unwahr deſtritt. Die Folge der eidlichen Vernehmungen
war nun, daß der Fuhrherr Allerich und ſein Dienſtmädchen wegen
Verdachtes des Meineides verhaftet und in das Unterſuchungsge-
fängniß gebracht wurden. Dort befinden ſich beide bereits ſeit neun
Monaten. Jm Laufe der Vorunterſuchung hatte ſich vun inzwiſchen
eine Frau gemeldet, die von demſelben Stadtrath K.
vor Jahren eine Unterſtützung erbeten und auch erhalten
hatte. K. ſoll, wie die Frau behauptet, auch ihr unzüchtige Aner
bietungen gemacht haben. Damals habe ſie aus Schamgefühl ge-
ſchwiegen. Als ſie jetzt aber von den Verhaftungen hörte, habe ſie
geglaubt, mit der Wahrheit nicht länger zurückhalten zu dürfen. Nach
ſofort eingeleiteter eidlicher Vernehmung wurde auch ſie wegen Ver
dachts des Meineids verhaftet, und der Stadtrath K. vom Amte ſus
pendirt. Den Vorſitz bei den Schwurgerichtsverhandlungen wird, wie
ein Berliner Blatt mittheilt, der Landgerichtsdirektor Geheime Juſtiz
rath Stieler von Heidekamp führen, die Angeklagten werden durch
den Rechtsanwalt Dr. Schwindt- Berlin vertheidigt werden.

Vermiſchtes.
Die Juwelen-Pflege, ein neuer Frauenberuf in Amerika.Um das Geſchmeide in ſeiner ſtrahlenden Schönheit zu erhalten

und zu verhindern, daß einzelne Steine oder Perlen ſich aus
ihrer Faſſung löſen, iſt es bekanntlich nothwendig, die Schmuck
ſachen hin und wieder einem Juwelier zur Reinigung und zum
Nachſehen zu übergeben. Seit Kurzem erzielen in der nord-
amerikaniſchen Metropole mehrere Damen ganz vorzügliche Ein
nahmen, indem ſie ſich den Juwelen der Dolklarköniginnen widmen.
Nach einem „Kurſus“ in dem Altelier von Tiffany oder
ſonſt einer namhaften Goldwaarenfirma ſuchen ſie unter den Ver-
treterinnen der exkluſiven Vierhundert ihre Kundinnen. Während
der geſellſchaftlichen Saiſon macht die „JuwelenWärterin“ einmal
in der Woche bei den Beſitzerinnen werthvollen Schmucks, die ihre
Dienſte engagirt haben, die Runde. Sie führt die nothwendigen
Reparaturwerkzeuge und Reinigungsgeräthſchaften mit ſich und bringt
oft ſtundenlang bei einer einzigen Geſchmeide Kollektion zu. Ehe
der weibliche Hausjuwelier an die Arbeit geht, wird eine
breite Schürze aus Gemsleder umgelegt und nicht ſelten
ſogar Handſchuhe aus feinſtem Wildleder angezogen. Eine der
erſten Obliegenheiten der Schmuckhüterin beſteht darin, für geeignete
Behälter der Kleinodien zu ſorgen. Die eleganten mit Aktlas oder
Sammet ausgeſchlagenen Juchten-Etuis die gewöhnlich zur Auf-
bewahrung dienen, werden ausrangirt. Der funkelnde, farben-
ſprühende Jnhalt der Käſtchen wird ſorgfältig geſäubert, die
Sicherheit der Faſſung wie der Schlußvorrichtung auf-
merkſam geprüft und dann werden alle Stücke einzeln
in weiches Seidenpapier a in Watte gepackt und in
hermetiſch zu verſchließenden Kaſſetten in einem Theil der Wohnung
reſp. des Hauſes aufbewahrt, den die Sachverſtändige für am beſten
dazu geeignet erachtet. Die meiſten Edelſteine ſind nämlich außer
ordentlich empfänglich für die nachtheiligen Einwirkungen von Rauch,
Gashitze, Feuchtigkeit und Seeluft. Die „juwel care takers“, wie
man die in dem neuen, ungemein einträglichen und intereſſanten
Beruf thätigen Damen nennt, arbeiten faſt immer mit Zuhilfe
nahme eines ſtark vergrößernden Mikroſfkops. Natürlich ſind die
wen n rn ausgezeichnete Edelſtein-Kennerinnen, und
man nimmt deshalb auch ihre Dienſte beim Ankauf neuer Schmuck
ſachen gern in Anſpruch.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 17. Juni. Profeſſor Hermann Grimm iſt geſtern

geſtorben.

Hannover, 17. Juni. Der Kaiſer nahm nach der
Rückkehr in die Stadt das Frühſtück im Kaſino des Königs
Ulanen-Negiments im Kreiſe der Offiziere ein, während die
Mannſchaften vor der Kaſerne Aufſtellung nahmen. Nach
Beendigung des Frühſtücks um 10*/, Uhr fuhr der Kaiſer
Sur gen Begrüßungen der Bevölkerung in das Königliche

oß.
Hannover, 17. Juni. Der Kaiſer beſichtigte I pſt im

Militär-Reit-Jnſtitut drei Offizier- Abtheilungen im Reiten. Um
6/, Uhr traf der Kaiſer auf der Fahrenwalder Haide ein, wo
das Königs Ulanen Regiment zur Beſichtigung bereit ſtand
und den Kaiſer mit Hochrufen begrüßte.

Eſſen (Ruhr), 17. Juni. Bei einem hier Nachts ausge
brochenen Brande ſind drei drei Menſchen umgekommen.

Paris, 17. Juni. Geſtern erfolgte in dem Vorort St.
Denis ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Tramwaywagen und
einem Laſtwagen, wobei 10 Perſonen verletzt worden ſind.

Paris, 17. Juni. Aus Nazaire wird gemeldet, daß eine
Anzahl Sozialdemokraten geſtern Abend eine antiklerikale Kund-
gebung veranſtalteten, um eine kirchliche Prozeſſion zu ver
hindern. Es kam zu Schlägereien. Einige Perſonen wurden
leicht verwundet.

Korſör, 17. Juni. Als geſtern Abend ſechs um Leute
auf der Föhrde eine Segelpartie unternahmen, kenterte da
Boot. Fünf Jnſaſſen fanden in den Fluthen ihrer
TDod, einer wurde gerettet.

Liverpool, 17. Juni. Als der ſpaniſche Dampfer „Eleng“
heute das Dock verließ, platzte der Haupt-Dampfkeſſel. Zwei
Mann wurden getödtet, vier verletzt.

Wetterbericht vom 17. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm
Z

2 cS S SName der S SS Beobachtungs 8 Windſtärke Wetter za

t ſtation zg* 28à e
1 Stornoway 764,9 W friſch bedeckt 7,50
2Blackſod 768,9 NW ſchwach halbbedeckt 10,00

3Shields S S 74Scilly 767,4 NN W friſch wolkig 12,80
5Jsle d'Nix c S S o6 Paris r See7Vliſſingen 762,2 NNO friſch heiter 20,258 Helder 761,4 N ſehr leicht bedeckt 12,10
9 (Chriſtianſund 756,7 o0NO ſchwach wolkig 12,40

10 Skudesnaes 756,6 Windſtill windſtill halbbedeckt] 9,20
11Skagen 757,4 88 W leicht wolkig 11,0012 Kopenhagen 759,2 WNW ſehr leicht wolkig 11,70
13 Karlſtad 758,1 88 W leicht bedeckt 13,00
14 Stockholm 758,7 0 leicht bedeckt 10,0
15 Wisby 757,61 8 mäßi wolkig 14,0016 Haparanda 761,4 Windſtig] windſtill wolkenlos 14,60
17 Vorkum 760,5 N W leicht bedeckt 11,90
18 Keitum 758,6 NW leicht bedeckt 11,7019 Hamburg 759,7 8W leicht halbbedeckt 11,60
20 Swinemünde 760,2 W ſehr leicht wolkig 13,60
21Rügenwalder

münde 759,6 W leicht bedeckt 12,50
22Neufahrwaſſer 759,2 WNW ſchwach halbbedeckt 14,3
23Memel 757,7 W leicht wolkig 12,00
24 Münſter (Weſtf.) 761,61 W ſehr leicht bedeckt 11,40
25 Hannover 760,4 S W leicht bedeckt 12,60
26 Berlin 761,0 Windſtid windſtill bedeckt 11,40
37 Chemnitz 761,7 88 W leicht halbbedeckt 11,79
28 Breslau 761,8 NW leicht bedeckt 11,2
29 Metz 763,6 W S W ſchwach wolkig 10,60
30 Frankfurt a. M. 762,2 W leicht wolkig 12,60
31 Karlsruhe 763,7) W ſchwach bedeckt 11,4032 München 764 W ſchwach wolkig 10,90

33 Holyhead Z. e34 Bodö 761,1 NNO mäßig wolkenlos 9,00
35Niga 757,51 W ſehr leicht bedeckt 12,60

Hamburg, 17. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Maximum (über
770 mw) ſüdweſtlich von Jrland, eine Depreſſion über Weſtrußland
bis Skandinavien, Minimum über Südnorwegen. Jn Deutſchland
kühl, trübe, zu Regen geneigt. Wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Juni.

Wetterbericht vom 17. Juni, Morgens 5 Uhr. Das
Maximum, welches ſich geſtern vom Ozean bis zu den britiſchen
Jnſeln erſtreckte, hat ſich nicht weiter ausgebreitet und auch
ein anderes, wenig intenſives Hochdruckgebiet, das ſich im
mittleren Kontinentaleuropa entwickelt, hat keine Bedeutung er
langt. Deutſchland hatte wolkiges bis trübes, kühles und zu
Regenfällen neigendes Wetter unter Einfluß von Depreſſionen
über Südoſteuropa und über Skandinavien, von welch' letzterem
Gebiet aus ſich eine breite Rinne relativ niederen Drucks ſüd-
weſtwärts erſtreckte. Dieſe dürfte auch zuerſt noch weiter etwas
Regen bedingen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juni. Wechſelnd
bewölktes, ziemlich kühles Wetter mit etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Nürnberg, 15. Juni. Der Aufſichtsrath der „Elektrizi
täts- Aktiengeſellſchaft vormals Schuckert &Comv.“
hat beſchloſſen, nach Verwendung von rund 2 Mill. A. (im Vorjahre
2 138 504 zu Abſchreibungen eine Dividende von 10 gegen
15 im Vorjahre vorzuſchlagen und rund 700000 gegen
1 420 074 im Vorjahre vorzutragen.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 15. Juni.
Butter: Während in den erſten Tagen dieſer Woche nach

allen Qualitäten Hofbutter gute Frage beſtand, große Poſten zur
Spekulation gekauft wurden und Preiſe am Mittwoch um 2 M
erhöht werden konnten, ließ in der zweiten Hälfte der Woche die
Kaufluſt nach. Die Stimmung wurde ruhiger und von den be-
deutenden Zufuhren blieb ein großer Theil unverkauft.

Landbutter: Bei reichlichen Zufuhren zeigte ſich nur wenig
Frage und iſt der Abſatz ſchwach.

chmalz: Die Marktlage hat ſich nicht verändert und ob
wohl bei den höheren Preiſen der Konſum nachgelaſſen, ſo iſt die
Tendenz recht feſt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion

Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia Mk. 102 104

n I Abfallende I 98Landbutter

Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara 50reines in Deutſchland raff. 50-61Berliner Bratenſchmalz J 52 54Fett, in Amerika raffinirt 40in Deutſchland raffinirt 39
Viehmärkte.

Berlin, 15 Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3743 Rinder,
1598 Kälber, 18 249 Schafe, 8664 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61-—65; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 58—-60 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54--55 d. gering genährte jeden Alters
50 53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 60;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—55 e. gering

enährte 49--53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54—56, o. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52—53;

70 St

do.



K. maßig re Färſen und Kühe 47--50 e. gering genahrte Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,70 1) Rohſpath, je nach Qualität, 2Leute Färſen und Kälber: a. feinſte Maſttlbe (Voll- minderwerthige Sorten 2,75--3,25 einen Fuhren: hege je war Qualität, e w.e das milchmaſt) und beſte Se talder 75--77; b. mittlere Maſtkälber und hieſiges Tr Thüringer 4,00 minderwerthige Sorten 3,00 f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit

hrer gute Saugkälber 66—68; e. geringe Saugkälber 60 64 d. ältere bis 450 etwa 50 Eiſen 5) R taſenerze, francoLering genährte Kälber (Freſſer) 40--45. Schafe: 3. Maſtlämmer Serhen: in alter Waare kein Angebot. O. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan u Ac,
leng“ und jüngere Maſthammel 62 65 d. ältere Maſthammel 57 61; Torfſtreu in 200 Ctr. r Bahn hier 1,35 2 r. in Qual. Puddelroheiſen a. einſt weſtfäliſche Marken
Zwei e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 53--56; Hol in e Ballen: vom Lager hier 1,70 Siegerländer Marken 3) Stahleiſen Mwen ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pf. Häckſel, geſund und trocken, de Partien frei Bahn hier an Sragt ab Siegen, 4) engliſches u ab Rotter

lebend r d mit 20 J r a. vollfleiſchige feinerer 2,90 Ac, im Einzelnen vom Lager hier A. 5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis s Magdeburger vom 15. W (Nicht c Rolteidan 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas
Zzorm 280 Pfd. ſchwer, 54; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer) amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 bis ſen an h r v Huaiit Ahen Se l ander De ndetgeghgtt Wagen r rs gdebur uni ar ulze jun rocken uxembur ießereieiſen Nr. ab Luxem rwickelte ſich ziemlich glatt ab wird vorausſichtlich ausverkauft. ſchnitzel ünd MRei laſſe-Trockenſchnitzel 4,225 die 1h n Vießereieiſen Nr. I. A, 12) do. Nr. IIz Der Kälberhandel geſtaltete ſo ruhig. Bei den Schafen war der 50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kegeLadungen. 13) do. Nr. III. 14) deutſches Sinai 15) ſpan.

3 r v bleibt un gtgn den ungefähr 8000 Magdeburg, 15. Juni. (Rotirungen des Magdeburger Hämatit Marke „Mudela“) ab Ruhrort V. Stabeiſen:
e welken an W o 7 s ecurn Vereins für en tibiswaft Weizen, Spzin 170 176 r r Stabeiſen (Flußeiſen) SchweißeiſenS waren verhälttüh mäßig und wird geräumt. Sauen Rauhweizen 169 170 A. Roggen 146-150 ab Station. V. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche a Flußeiſer 140 145

g Hafer 149--158 je nach Qualität. Mais, gem. amerik. do. aus Fpelbegſen c Keſſelbleche aus lußS irre S V (B t Notirungs-loko 117—118 auf ſpätere Lieferung weſentlich billiger angeboten. We 180 18 t D. 5 eder Tr 5) Fein
Kommiſſion em weinemarkte auf dem Viehhof Düſſeldorf, 15. Juni. A. Kohlen und Koaks. I. Gas r a tenwalzoraht10 errang r e e W W 8. d e m koh en: t W d do egetns 3 Ntahlwolgdraht A. Kohlen und Eiſenmarkt unverändert.

un im Ganzen ück vom Jnlande zu b. Generatorkohle c. Gasflamm rührt und zwar 2387 Stück vom Süden und 2937 Stück vom förderkohle 10,25- 11,50 II.12,80 et Vertauft und verladen wurden nach dem Süden 28 Wagen, a o beſte in Ko le 75 r 7 ne
Stück ohle III agere Kohlen: a. Förderkohle u i iu Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein 9,35 10,25 b. melirte Rohe e h 35 Wuth Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes

20, darter nebenſtebender Tara. Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 IV. K oaks: Gießerei konnten wir nur einen Theil der Knrsnotirungen bringen.
Dongergtag Jrritzo u e 23, W Hochofenkoaks 22,00 e. Nußkoals, eZeit Schweine 51 54 d 201 T. e en hr hie e aregre r. 3 Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für d gen i äber thatſächlich erzielte Gotreidepreiſe

l e e e eauen na ualitä S S w. T.149 Der Handel war flott flott flott vreis pro 100 Kilo gramm
14,60 London, 13. Juni. Je ringe on-Viehmarkt. Fetites Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen11,9 Vieh war gut efragt, doch war die achfrage in anderen Schlägen Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.11,70 gering. Die Preiſe waren unverändert. Das Geſchäft in Schafen
11,60 war träge bei unveränderten Preiſen. Lämmer waren 2 bis 4 d. Magdeburg 17,00--17,60 14,60 15,00 14,00--15,8013,60 niedriger. Kälber lebhafter und etwas höher. Zugetrieben waren Aſchersleben 16,70 17,80 14 70 15.00 14,80--18,20 15,00 15,40 S
t 70 Stück Rindvieh, 4350 Schafe und Lämmer 170 Kälber. Preiſe Je 15,90 17,00 14,00--14,50 s 15,50 16,40 19,00--20,00125 Rindfleiſch 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 a., Schaffleiſch 3 ab. 2 J e Jerichow I 16,40 17,20 1400 1460 15,00 16,00 15,25 16,00 18,00--20,0014,3 ö ab. 4 d., Kalbfleiſch 3 b. 6 d. bis 5 n. 10 Lammfſleiſch 5 Bitterfeld 16,50 17,50 14,70-15,00 16/00 18,00 15,00-—16,00
12, 4 bis 6 sh. 6 a. für je 8 Pfd. e 359 i „50 15,40 1425 1625 15,50 16,25 2ö 3 50e Tages-Marktberichte. S e u 34 s s v 19 w- 00011,40 Halle a. S., 17. Juni. Bericht über Heu und Stro aalkreis 17,00 17, 1480 15, 10 15,80 16,30 „00--20,11,7 witgelhei von Otto Weirhal Sahinllive reiſe gelten zit Weißenfels 16201240 1480-15,40 15,00-16,00 7
1 r r. zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren den W serkn a 17 ufre de ter. 7 7 712,60 oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 Rordhauſen 16,75 17,00 15,00 15,50 2 15,00 15,50 S11,40 in eingeltes Fubren 325 v ſch W Gotha 16,00--17,00 14,80 15,60 14,80 15,60 16,00 21,00
10,90 Maſ chinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,80

276 7 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,25 1) Shirriff, Rauhweizen 16,90 17,00, Landweizen 17,00 17,50 A.
eizenſtro

12,60

7 e 2 7(über Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, bitterfeld u. Delitzseh. n o e ver
ißlanbierv n a le v Dividende 1899 r Dividende 1809 1900 Dividende 1899 1900

e rit. Aul 1 Bresk e ger 2 t blich Coursnotirungen S e 4., h e e eh d z e e en. n ne B e e r cder Berliner Vörſe vom 17. Juni, Port. Staats Anl. 88— i r. 37286 J. n u 11 e i u 2 009in e e n e See9 t Jul. r z Hresd t 6 oße erl erdeb. 2 4 32 taßfurt Chem. Fabr. „5Odz.Preuſſiſche und deutſche Fonds e e Anleihe In S w. e e ren W 16 *22D ren e und den ds. o. do. 1880 Gothaer GrundCreditbank 7 7 122.506 amburger Packetfahrt. 8 10 123.2 b. G Sudenburger Maſchinen 0 7 eDas Hyp. Pfobr. on 4 100. 206z. Leipziger Bank. 10 8 147,50 Harpener Berghau. 10 111 174 7563.Thale Eiſenhütten 3 75006iſchen Zinsfuß Saöiſge Gold Pfdbr. 5 97.000 B do. Creditanſtalt 19 178,506. G Hartmann, Sächſ. M-F. 7 137 5063. G Thüringer Salinen 12 32 80,7563auch Deutſche Reichs Anl, b. 19051 3 e 99,75bz G do. Rente 1884. 4 69.90b5 Leipz. Spar u. Creditbant s 163286 Hibernia Shamerod. 12 1 z O. S Weſteregeln Alkali 17 209,006
n do. do. 3 e 95 606 u Volke Rente igode 4 99 t 12522 Mühlen. 13 a 924 18 Mälzerei Wrede 6 6 8,40e 2 e re ank. J 1 u nsky III 2 ine et er ereis Conſ. Atletde konv. 28300 do. do. 100 4 99,25 Nationakbankf. Deutſchland 82 1228 ſcherslebener Kalk t t 1438248 Sewer aehewes o e 3 2990

g (unk. bis 1905) 3/2] 99,406 Oeſterreich. Credit I1 i. 10 210.6 Körbisdorfer Zguckerfabrik. 6 119.0063 Gnd zu rn Conſ. Anlelhe. 883888 D r er Sohet Cr... 182 See Be auere i Riebed t 18 Wechſel-C ſtionen b. Staats 3i e 30 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Hyp. 5. (Spielh).. S Leopold haller Hem. Fabr. 76 900 htere Hamb. Staats Rente 3 r r. e 87 3 h 7 t. m 300 iin e n S hen et 3. Puvatdigtont 3 aSächfiſche Rente J 85.7063 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 a 2 e Norddeutſcher 7 8 116,50b3. G Schweiz 100 Fr t TTetwas Sandſchaftl. Central 102 106 Anatoliſche 1101.256 Swaffhauſ. SantVerein. 8. 27 122, 100 S Rordſtern, Kodlenbergwert 15 20 205 FJtan. Prag 100 77 3032 8 z 22 r i. Pr. 83 151 s G Schleſiſcher BankVerein 7 1753506 G r. 3 7 46398 Petersd. Wo Rol. t. 21830
ſelnd eanoſhaſt d. vier Sagen 3, 1922218 e 22 731306 Tyhönir B. Att. Lit. 1 Wien 0 Fr. T 5a 97 50 v do. Str. 5 1111.550 G Flebes Montanwerte. I8 [14 219 Sent. (Litre Sie a 2933886.90 z G oſgienhſse Südbahn 3 7 Jnduſtrie-Papiere. Roſitter Braunkohlen. 13 13 121 506. Lond. 1Livresterl. Monate ig. 20,266J velleſche Stadiaileihe. en do. Str. ad Se Beeiiè. z 137*132720 Faris 105 Ir. t. 906h gen 7 2500 Dividende 1800 1900 Sr. 8 18 1487820 Wien 100 i. e. h. 84.585(unk. bis 1900) 98,00 b Warſchau Wiener 264 Berl.-Böhm. Brauh. 11 11 202. 00b3 G3 r 32 902560 an a 136 ooe d re t 13 e worrrſchhſhfſao-,ooaeecooseooeoeornreceoheſßſneccßchstòceſiocſaoahaoounnnaeusesz un 2 al. onga n sl o. rauerei Schult 4 19,5063m 5 e 32/, 94 008 e s 33 za 6 e 18 5 228828 Schluß Courſe.ob n dis 3e/3 92008 e en. z 323328 Inhalt tet Tendenz Matt.o 7 rl. St n e o h 2 burgers 5 9 Ceräda Peeifte ahn 4 5 99. 3883 Vert. r 13 10 175 506 G e es 6830 s u 23gegen Ausländiſche Fonds. Rorthern Pacific 4 57,2003 Schwargkopff Bg 2008 taliener d 154 75

Zineſes e n wenn elm J 77406 Bank-Aktien. r I 162/2 13388 Zerediſse Crcdie-Aöien... 35333 Nordd. Aopd 116.60öriech konſ. Goldr. m. l. Cps. 30,606 S Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 S 406 Deutſche Bank. n 194,50 s 32do. Monopol Anleihe v Cröllwitzer Papier 18 10 1234 000. G Berliner Zzudeiegeſeäſchäſt. e 144,59 Dortm. Union St.Pr. 59,75mit lfd Cpvs. 45,50 z G Berliner andelsGef a 7 8 145, tet Dannuenbaum z 88 Dresdner Bank e oeeeeeseses2eeeee 138.50 Laurahütte

u n z e u e tn e e t 13933h Wialleniſche Rente 437200 ekecceeaccccceaeeee, e
i be S e an n s Gothaer Lebensversſcherungsbank.venig Vor den bevorſtehenden Sommerreisen Versicherungsbestand am 1. Dez. 1900: 7883/, Millionen Mark.Bankfonds I. 1900: 2571 Millionen Mark.

Dividende im Jahre 1900: 30 vis 1382 der Jahres-
Normalprämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter M alle (Saale): 5595Dr. Wilhelm Rasch., Albrechtstr. 38.

empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld gegen

d BDinbruch-Diebstahl
iſſion dei der Aachener unck Münchener von bewährter Haltbarkeit.i Feuer-Versicherungs-Gesellschaft Rothe ren diogerie

Ernst Jentzseh,

a We de ſchön
S hart und glänzend und iſt

98 zu verſichern. Die Bedingungen ſind überall u. Fres von Härten. 3
Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen an 31 Leipzigerſtraße 31.50 4 über dis r Werthe von Jahresprämie 85 Stück prima bhalbeng l. Die h r das

M. M. 22 M. e S z e n lD 000 chwindsuecht orm durch Benützung von „Rrol“. „R e84 g 7 ung i 42 der ſriſcheſten und edelſt mittel2 99 15.,000 99 30,000 99 15. alen Hals Brust- W hergeſtente etle n r en ndes räftigungsProſpelte werden auf Wunſch Kostenrrei zugeſandt. Auskunft J. ungen leiden 22 e et ge t W ßlEichsöchror

ertheilen die Agenten der Geſellſchaft: lann. ko n Meng egrte 2c. fpiries ind en str.49 obrüstigkeit, Asthma, v c nach Gebrauch von „Riol“. o iſt wi trkt. GeueralAgentur V. Carlsburg c Geiger. Magdeburgerſtr. e ceeeee z e beſte r Reinigungs u Siseu- Somators besteht aus Somatose mit 25 Bisen nin organische r m organeler Bina ung.
d Haupt Agent M. Heuber, Gr. Ulrichſtr. 33/34, Robert miae hie o e i r S indert e en dte Wahl farbenfabriken vorw. Friedr. Bayer Co., Elberfeld. 8319

C o p c P c 3Harsechall, Herderſir. 1, Haupt Agent e n e u e e uI. vo t tlel erpflick s, das GeilBrlt u ä und L. h n e r et en v dunge e e faen, an re J e Pungt. J Herrſichster Punkt des Harzes. Bahnstation. Direkte Biſſets.ig Tr Tür Fran c a s e eS 3 Stück Mk. 2,60, 6 Stück Mk. 4,50,ring sechtsschutz ünr rauuem. wer S 2 Stig t. Porte beträgt bei vor Kurhaus und Villa Mavie.
ſtete Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird erteilt jeden 28 e eeene en 6 m ehe Besitzer: Georg Engelhardt Wwe.
ſtete Donnerstag Nachmittag 46 X8 Uhr An der Univerſität 6, part. unvergohr. Doſt 90 f. ehe re ſnecen wirr n dahine ſt ſind Shekontraktfermnlare zu haben Mloholfreie e höchſler r rig n I Hötel und Pension. Grosses Restaurant g

Balleſcier Frauen-Perein für Fraueuerwerb u. Srauenbildung. Güte. Preisl. gr. ihn e Eiektrisohe Boleuohturg. Pro lin Parteien
Abtheilung für Nechtsſchutz. [1689 Grarſ, Kelterei, Auerbach (Heſf.) h n er
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Zlükhn

lügel
Halle a. S.

Poststrasse 21, I.

Hlüthner

Pianinos.

Mod erne
Damenfriſuren, Kopfwäſche,
Abonnements zum Frifiren in und

außer dem Hauſe.

Georg Niedermann
Herren nud Damen-Friſeur,

Obere Leipzigerſtr. 7071.

Stan
tl.

für landwirihſchaftliche Huchführnug
und Rechnungsweſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.
Gründliche Ausbildung in Buch

führung, Selbſteinſchätzung, Amts
u. Standesamtsgeſchäften, Molkerei-
rechnung, Feldmeſſen, Stenographie, S
Maſchinenſchreiben und Korreſpon-

Gratis-
Stellennachw. Viele Anerkennungs-
denz. Honorar mäßig.

ſchreiben von Chefs über ausgebildete
Beamte. Näheres durch [8671
Direktor Falkenberg, Halle a. S.

couc. Lehrauftalt

Zarten frischen Spargol,

PoOtte

e ne

Stellung
erbalten Leute nach zweimonatl. Aus
bildung in meinen Büreaux als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig.
Kuhbe, Landwirth, Halle a. S.

S Offene nnd gefnchte e

Stellen S
Den Herren

Landwirthen
empfehlen gut empfohlene

und tüchtige Beamte als

Juſpektoren, Verwalter u.
Rechnungsführer.

Nachweis koſtenfrei.

Landwirthſch.

Beamten-Verein
Halle a. 5.

Gegr. 1879.
Direktor

R. Falkenverg.
Wirthſchaftsbeamter,

27 J. alt, ſucht z. 1. Juli er. Stell.
Gefl. Off. unt. L. H. 25 poſtl.
Gauers b. Münſterberg i. Schleſ.

I. Hremer Weingroßhdlg.
ſucht gut eingeführten Platz
vertreter. Gefl. Offerien nebſt
Referenzen u b C. 1002 an
Gustav Pabst, Annoncen-
Expedition, Bremen, erbeten.

JaFandw. Dienſthoten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres-
lohn unter Garantie für Ankunft:
Lonuiſe Värwinkel, Halle a. S
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon: 2565.

Zuckerkampagne 1901.
Ein Dr. phil. (promov. Univerſ.

Berlin), 25 Jahre alt, Chemiker mit
umfaſſender allgemeiner und ſchrift
ſtelleriſcher Bildung (vortheilhafter
und ſtreng ſolider Repräſentant) aus
höchſt vornehmer und kautionsfähiger
Standesfamilie, ſucht für Zucker
kampagne 1901 (ev. für längere Zeit)
einen Anufängerpoſten. Anträge
und Vorſchläge sub Z. 8798 an die
Exped. d. Ztg.

Referendar, Seze
vertretungsberechtigt, der möglichſt
ſchon bei einem Rechtsanwalt be
ſchäftigt geweſen iſt, wird für
Auguſt und September 1901 zur
Vertretung eines Rechtsanwalts in
Rieſa a. Elbe (Königr. Sachſen)
gegen Remuneration geſucht. Offert.

ſind unter Z. 8732 bei der
Exped. dieſes Blattes einzureichen.

Zum baldigen Antritt ſuche ich
für meine hieſige Wirthſchaft einen
erfahrenen

Inſpektor,
der ſchon längere Jahre in größeren
Rübdenwirthſchaften als erſter Be
amter thätig war. [8897
Amtsrath C. Wentzel,

Teutſchenthal.

Ein mit ſämmtlichen landwirth
ſchaftlichen Maſchinen vertrauter

Vertretung. f. u.
9003 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Die
Antacid 0il Company

of Pennsylvania
ſucht für den Verkäuf ihrer Pro
dukte am hieſigen Platze einen

Vertreter
(ev. Lagerhalter). Branchekund.
werden bevorzugt. Verkauf nicht an
den Zwiſchenhandel, ſondern direkt
an die Großinduſtrie. Off. unt.
„Antacid“ an Haasenstein Vogler
A.-G., Hamburg, erbeten.

Mädchen,
welches bisher zu Hauſe war, in

allen wirthſch. ſowie Handarb. erfah.,
ſucht in beſſ. Hauſe Stelle als Stütze

Dienſtboten erhalten täglich koſten

frei gute Stellen. (8012
bei Familienanſchl. b. 1. od. 15. Juli.
Off. erb. u. L. M. poſtl. Croſſen E.

Molonen, Tomaten, süsse saftige Apfelsi

Prachtwolle
französ, Ecdel-Pfirsiche,

Stück von 20 Pfg. an.
Pfd. 40 u. 50 Pfg., Garten- und Wald-Prdbeeren, Apricosen,

nen, Dtzd. von 80 Pfg. an, frische Ananas,

Fleisch- Conserven
für Manöver, Jagd und Reise

Getrocknete Früechte, Pfd. von 45 Pfg. an. Reino vorzügliche Fruchtsäfte.

Lebende Krehbse, lebende Hummoer,.
Geflügel und Wild in grosser Auswahl

empfel len

2 S

17 Jahre alt, aus ſehr guter
Familie, der jetzt in Montpellier

J die Handeleſchule beſuchte, ſucht
zur Erlernung bezw. Vervoll

J kommnung in der deutſchen
Sprache vom 1. Juli d. Js. an

Aufnahme in einer beſſeren Fa
J milie, evtl. bei älteren Damen.
Dauer etwa 4 Monate. Gefl.
Offerten unter Z. 3738 an die
Exped. d. Zig. (8738

Zum 1. Juli wird ein älterer
energiſcher

Feldverwalter
gefncht für Rüben und Rüben7
ſamenbau. Gehalt 5--600 Mk.
Offerten unter T. 8914 an die
Exped. d. Zig. (8914

VerwalterGeſuch.
Suche aushülfsweiſe ſofort bis

zum 1. Oktober er. einen 30
Verwalter.

Richard Mülſer, a 3thue zNtter,
Eckardtsberga i. Thür.

Empf. den Herren Landw. z. jed.
Zeit verh. und led. Stallſchweizer.
Ehrler's Schweizerbnreau,

Leipzigerſtr. S.
20 Jahre alt,Oekonomenſohn, a

größerem Gute zur weiteren Aus
bildung Stellung durch Fleckinger,
Kleine Ulrichſtraße 8.

z ucht bei 200Landwirthinne n 460M. Geh.

Fr. Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

2— 3 junge Mädchen, welche ſich
hier zur weiteren Ausbildung auf
halten wollen, finden ſehr gute
Penſion und Pflege für 1. Juli
oder ſpäter. Frau Oberpoſtſſekretär
Warnecke, Albrechtſtraße Z.

Suche für Berlin:
Köchinnen, Hausmädchen, Kinder-
mädchen, Mädch. f. Alles i. nur vor
nehme Häuſer (hoher Lohn, freie

idfranzoſe,
Eine in allen Zweigen des land

wirthſchaftlichen Haushalts erfohrene

irthſchafterin
zum 15. Juli geſucht. Zeugniß-
abſchriften mit Photographie einzu
ſenden an Frau J. Krauschitz,
Rittergut Seebach, Kreis
Langenſalza. [8696

Landwirthſchafterin. u. Scholarin.
erhalten vorzügl. gute Stell. durch
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtraße 80.

Wohnungs Feſage.

Geſucht zun I. Oktober
eine herrſchaftliche Wohnung von

8Zimmern, Küche c., am liebſten
Hochparterre oder Haus für ſich mit
Garten oder Hof, wenn mögl. auch
Stallung für 2—8 Pferde, in der
mittleren oder nördlichen Stadt.

Oberſt von Pfoertner,
Seydlitzſtraße 19.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
700 Mk. Beſichtigung 11--1 Uhr.
4840] Näberes daſelbſt im Laden.

Eine geräumige

herrſchaftl. Vohnung,
I. Etg., Barfüßerſtr. 20, m. Garten
benutzung, Mk. 2500, ver 1./10.
evtl. früher zu vermiethen. Näh.
9025] Gr. Steinſtr. 9.

Eine geräumige

Wohnung,
Hinterhaus Gr. Steinſtr. J beſteh.
aus 7 heizb. Zimmern, Küche und
Zubehör, Mk. 600, im Ganzenoder getheilt per 1./10. evtl. uter

zu vermiethen. [9026
Wohnung

i. Seitengebäude Gr. Steinſtr. 9,
3 Zimmer und Küche zu Mk. 400,

erfahrene Köchin,
die auch etwas Hausarbeit mit über-

Reiſe). Frau Rohmer, ver 1./10. evtl. früher zu ver
Berlin W., Steglitzerſtraße 34. miethen. [9027

Sofort geſucht eine (8997 Große vorzügliche
LKellerräume
mit ſchönem Comptoir prompt

Kopfwasser,

e

Munchvasser,

Toilettewasser

Gr. Ulrichstr. 6.

e

Erich eine,
Goldschmiect,

Geiststrasse Gs“,nächste Nähe der Gr. Ulrichstr.

Reichhaltige Lager
Kleiner AndenKen,

sowie
Hochzeits- und Pathengeschenke

bei billigster Preisstellung.

F. z Feinzel

Halle a. S., Feipzigerſtr. 98
bietet Großartiges in

Sonnen-Sohirmen
und

Regen-Sohirmen
unerreichte Auswahl,
konkurrenzloſe Preiſe,

eigene Fabrikate.
Fernee c r eff. geſchnitzt, paſſend für

hervorragender dentscher, ſranzösischer
und engliseher Häuser

empfiehlt bei grösster Auswahl preiswerth

e ehe
F. A. Patz.

J. kränkl. Mädch. empf. ſ. g. Herrſch.
zum Monogrammſticken, Stricken
u. Häkeln. Geiſtſtr. 2, vorn IV.

Familiennahrihten.

TodesAnzeige.
Sonntag den 16. Juni,

Abends 6X Uhr verſchied uüner
wartet am Herzſchlag in Bad
Sachſa a. H. meine liebe, gute
Frau, unſere treuſorgende
Mutter, Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau
Theodore Niemann

geb. Simon
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen
in Halle a. S. und Bad

Sachſa a. H.

mit Hrn. Paul Triebe (Crimde
rodePeitz N.-L.). Frl. Johanna
Auerbach mit Hrn. Dr. Heinrich
Löwe (Wronke a. W.Charlotten
burg). Frl. Gertrud Aſch mit
Hrn. Landgerichtsraty Dr. Hugo
Birnbaum (BerlinAltona). Miß
Alice Hunter-Brown mit Hru.
Leutnant Botho von Naſo
(Königsberg i. Pr.).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
a. D. Karl von Hagen mit Frl.
Luiſe Buesjäger (Bremen). Hr.
Rittergutsbeſitzer Victor Luchs
mit Frl. Adelheid von Egidy
(Taſchenberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Michaelis (Magdeburg).Hrn. Oskar Schlegel Koöprels
dorf).

Geſtorben: Hr. Otto Weſchke
(Limlingerode). Hr. Heinrich
Keddig (Magdeburg). Hr.
Kaufmann Carl oſenkranz
(Oſchersleben). Hr. Guſtav
Schaefer (Magdeburg). Hr.
Wilhelm Hirſchelmann (Wiegers-
dorf). Fr. Auguſte SchmidtLandwirthe.

Größte Auswahl in Halle a. S. (Nordhauſen). EmilieSchobers Gerdhaufcw

des Jdentity Departements

nimmt. Zu melden Seydlitzſtr. 19.
X und ſpäter zu verm. (8560

erſtr. part.

TodesAnzeige. SNach einer uns ſoeben gen amtlichen Nachricht
o the Transvaal de dato Pretoria,

den 6. Mai 1901, iſt unſer geliebter Sohn

Ernst Friedrich Bodo von Carlsburg
am 27. September 1900, als Adjutant des Generals Beyer,
in einem Gefecht bei Pienaars river gefallen.

Im Kampfe für die unterdrückten und ſchwer bedrängten
Buren fand er den Heldentod im Alter von 25 Jahren.

Dies zeigen ſtait jeder beſonderen Meldung um ſtille
Theilnahme bittend, auch Namens der trauernden Geſchwiſter, an

Halle a. S., am 16. Juni 1901.
Alfred von Carlsburg.

Marie v. Carishurg geb. Freiin v. Ungern-Sternberg.

Verlobt: Frl. Bertha Jericho
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Gaſtſpiel der Weimaraner.

Wildenbruchs „Generalfeldoberſt.“) Die Weimaraner
nd anläßlich der Großen Landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu einem
urzen Gaſtſpiele nach Halle gekommen. Sie haben zwei hier noch

nicht bekannte Stücke mitgebracht, den Wildenbruchſchen „General
feldoberſt“ und eine Novität von Richard Voß: „Die blonde
Kathrein.“ So ſchätzenswerth die Abſicht iſt, uns mit zwei Werken
ſo namhafter Autoren, wie es die genannten ſind, aufzuwarten, ſo
kann ich unter den gegebenen Verhältniſſen eine ſolche Wahl doch
nicht ſonderlich glücklich nennen. Denn wenn die Landwirthe den
Tag über auf der Ausſtellung geweſen ſind, ſo ſuchen ſie mit Recht
am Abend ein paar Stunden der Erholung, der müheloſen Unter
hältung. Sie würden alſo ein hübſches Luſtſpiel mit Vergnügen
ſich anſehen, werden ſich aber zur Vertiefung in ſchwierigere
und ernſte Werke nur ſchwer entſchließen. Uebrigens werden auch
die Theaterhabitués bei dem Wildenbruch'ſchen Werke kaum volle
Befriedigung finden. Denn der „Generalfeldoberſt“ iſt zweifellos
eines der allerſchwächſten Werke dieſes von mir ſonſt hoch verehrten
Dichters. Es iſt das zweite ſeiner ſogenannten Hohenzollerndramen,
ſteht aber ſowohl hinter den „Quitzows“ wie hinter dem „Neuen
Herrn“ ganz beträchtlich zurück, wiewohl auch ſchon dieſe Stücke der
ſtraffen dramatiſchen Kompoſition und eines wirklich dramatiſchen
Konfliktes ſo ziemlich entbehren, vielmehr eine Serie von loſe an
einander geknüpften Bildern ſind, die freilich mit markanten
Strichen gezeichnet ſind und fraglos ein allgemeines und
lebhaftes Jntereſſe für ſich herausfordern. er General
feldoberſt erfüllt, als Drama betrachtet, eigentlich
nicht eine Bedingung, die man an ein ſolches zu ſtellen flichtet
iſt. Man könnte höchſtens einige tüchtige, wohlgelungene
zeichnungen, wie die der Genoveva und des Winterkönigs, anführen.
Aber auch die Charakterentwickelung iſt faſt allenthalben verpfuſcht.
Oder glaubt vielleicht irgend Jemand im Ernſt, daß eine ſo ſtolze,
zielbewußte und kalt berechnende Frau, wie die Wildenbruch'ſche
Eliſabeth der erſten Akte, plötzlich vollſtändig zum Waſchlappen werden
kann, nur weil ſie einen jungen Pagen überaus häßlich ſterben ſieht
Dieſe Sterbeſcene gehört übrigens in der That zu dem Unerquick
lichſten, was ich je auf der Bühne geſehen habe, um ſo mehr eben,
als ſie trotz ihres übertriebenen Realismus dennoch nicht im Mindeſten
den Charakterſturz der Eliſabeth glaubhaft zu machen im Stande iſt.
Wohin man in dem Stücke feſt ſtoßen einem die elementarſten
Fehler und Sünden auf. Das Werk ſchildert die letzten Vorgä
und die erſten Anfänge des dreißigjährigen Krieges, und ſchiebt
dabei mit Geſchick die unheilvollen und kleinlichen Streitigkeiten
zwiſchen den Lutheranern und Calviniſten und insbeſondere die
markige Perſönlichkeit des Markgrafen Johann Georg von Branden
burgJägerndorf in den Vordergrund. Dieſer iſt als Generalfeld
oberſt von Schleſien die Hauptfigur des Stückes. Aberiſt er in der That
ein dramatiſcher Held Das will im Ernſte doch wohl Niemand
behaupten. Er iſt wacker und reckenhaft, aber kurzſichtig im höchſten
Grade. Er ſchafft ſich nicht durch kühnen Geiſt ſelbſtſtändig und eigen
mächtig ſein Schickſal, ſondern macht es man höre und ſtaune
abhängig von dem Traumgeſchichte eines hyſteriſchen Mägdeleins!
Er nennt in merkwürdiger Verkennung der Thatſachen Schleſien,
Böhmen und Mähren Länder, in denen zum größten Theil noch
heute das Deutſchthum auf das Schwerſte um ſeine Exiſtenz ringt
die „Seele Deutſchlands“ und will dieſen Landen einen deutſchen
König geben, da ihm Ferdinand von Habsburg als Spanier und
Papiſt mit Recht nicht tauglich für Deutſchlands Jntereſſe und Zukunft
ſcheint er verſucht in der dramatiſch beſten und wirkſamſten Scene
des Stückes zunächſt, den ſchwächlichen Kurfürſten Georg Wilhelm
von Brandenburg zur Annahme der genannten Königskrone zu

bewegen, um dann, nachdem dieſer abgelehnt, rathlos dazuſtehen,
wen er mit dem böhmiſchen Purpurmantel beglücken ſoll. Da
träumt denn nun die ſchöne Geneveva Jeſſenius einen gar beweg

lichen Traum über Deutſchlands Zukunft, und indem ſie einen Helden
„Friedrich“ laut alsRetter preiſt, ſinkt ſie bewußtlos r
das iſt aber der Name des ebenſo feigen wie dummen urfürſten
von der Pfalz, deſſen ehrgeizige Gemahlin Eliſabeth, eine engliſche
Königstochter, mit aller Kraft nach einer Königskrone ſtrebt. Und
ſo glaubt denn wirklich auch der Jägerndorfer, daß der
im Traume bezeichnete Retter dieſer feige und dumme
Friedrich“ ſei den er bisher weidlich verachtet hat.

it ſeiner gewohnten Verve tritt er nunmehr für ihn ein und ſetzt
ihn in Prag und Breslau auf den Thron, um denſelben infolge
der Erbärmlichleit des neuen Königs alsbald zuſammenbrechen zu
ſehen und darüber ſelber unterzugehen. Iſt es nicht ein Jammer,
daß man den Konflikt eines großen hiſtoriſchen Dramas durch eine
traumhafte Viſton herbeiführt, die noch dazu eine durchaus trügeriſche
iſt Denn entweder hat die Träumerin mit „Friedrich“ dem Er-
retter wirklich den ſchwächlichen und »unfähigen Winterkönig von der
Pfalz gemeint, dann hätte der Traum die Unwahrheit geſprochen
oder ſie hat vorausblickend „„Friedrich den Großen“ geſehen,
und dann wäre der leichtgläubige Jägerndorfer das Opfer
eines blöden Mißverſtändniſſes geworden und dadurch in
Noth und Tod gerathen. Eins iſt dramatiſch ſo ſchlimm,
wie das Andre. Es iſt geradezu unbegreiflich, wie Wildenbruch ſich
ſo völlig hat vergreifen können. Es iſt mir bei dem zu Gebote
ſtehenden Raum leider nicht möglich, auf alle anderen Fehler des
Stückes ausführlich einzugehen, auf die Schwülſtigleit der bisweilen
freilich wiederum auch ſehr eindrucksvollen Sprache, auf die Salop
pität des Reims, auf die vielfach die erlaubten Grenzen weit über
ſteigende Entſtellung und Verdrehung der hiſtoriſchen Wahrheiten,
auf die an Stelle wirklicher Kraft und Machtfülle faſt allenthalben
ſich breitmachende Theatralik und Effekthaſcherei. Jch finde, das
Stück, auf den Kern betrachtet, verdient gar nicht den Namen eines

ollerndramas. Oder machen etwa tönende Redensarten den
harakter eines Stückes Der Markgraf von Jägerndorf weisſagt ja

in jedem Akte ſo und ſo oft, daß unſer Hohenzollernhaus einſt Deutſch
land erretten werde, aber das iſt auch Alles. Er legt einem kleinen
Wachspüppchen mit langen Locken die Hand auf den Scheitel und will
aus ſeinen Mienen den künftigen großen Herrſcher erkennen ſchon
im Sinne des guten Geſchmacks ſollte man ſich gegen derartige
J erklären. Zum Mindeſten müßte bei der Aufführung
die Regie dafür Sorge tragen, daß nicht immer dieſes Puppengeſichtchen
dem Publikum oſtentativ entgegen gehalten würde. Wenn Wilden-
bruch Hohenzollerndramen ſchreiben will, ſo verlange ich möglichſt
weitgehende geſchichtliche Wahrbeit, und auf Grund dieſer wie
aus den Charakteren der auftretenden Hohenzollernſproſſen iſt
ſelbſtoerſtändlich ſo eindringlich wie möglich auf die deutſche Miſſion
dieſes erhabenen Herrſcherhauſes hinzuweiſen es iſt aber weder
künſtleriſch, noch wiſſenſchaftlich, noch patriotiſch, lediglich mit Phraſen,
die in der Luft hängen und in gar keinem Zuſammenhang mit der
Saprung und der Charakterentwickelung ſtehen, auf die Größe und

ukunft des Herrſcherhauſes und des Vaterlandes zu induziren. Und
ſo muß ich denn den Generalfeldoberſt für ein durch und durch
verfehltes Werk erklären.

Wer übrigens das Stück lieſt oder ſieht, dem wird ſofort klar,
warum unſer Kaiſer ſeine Aufführung für Berlin ver
boten hat. Die darin enthaltenen Angriffe auf das Haus Habs-
burg ſind ſo hart und ſcharf, daß es in der That eine große perſön
liche Unfreundlichkeit gegen das befreundete Herrſcherhaus wäre, wenn
ein ſolches Verbot für die Reſidenzſtadt unſeres Kaiſers nicht aufrecht
erhalten würde, wenn er es ſozuſagen unter ſeinen Augen aufführen
ließe. Zugleich liegt aber auf der Hand, daß einer Aufführung in
den Provinztheatern nichts im Wege ſteht, am allerwenigſten wird

Maj. der Kaiſer dadurch verletzt fühlen können. Denn nicht
Hauſe ſondern demjenigen der Habsburger wird in dem

erke übel mitgeſpielt. Wer das nicht einſteht und die Aufführung
in Halle gar zur Verhetzung und zur Hintertreibung des Kaiſerbeſuchs
in unſerer Stadt ausbeuten will, der iſt einfach nicht recht geſcheut.

Die Aufführung der Weimaraner iſt im Ganzen als eine gute
zu bezeichnen, wenngleich das Enſemble an dasjenige unſeres Stadt
theaters in der vorigen Saiſon nicht heranreicht. Die Hauptrollen
waren mit den Herren Weiſer Markgraf Johann Georg), der
auch die Regie mit Geſchmack, Takt und Umſicht führte, Berger
(Schwarzenberg), Muratori (Dohna), Grube (Friedrich v. d.
Pfalz) und Wilhelmi (Jeſſenius), ſowie den Damen Schiffel
(Eliſabelh), Schol z (Genoveva), Lündt (Kurfürſtin Anna) gut beſetzt.
Zumal Herr Weiſer mit ſeinem fein abgetönten, in vornehmſtem
Realismus gehaltenen Spiel und Frl. Schiffel, die die rückſichts
loſe und eitle engliſche Königstochter ſcharf, ſicher und bis ins kleinſte Detail
vorttefflich charakteriſirte, ſind rühmend hervorzuheben. Herrn Muratori
ging bisweilen ſein heißes Theaterblut durch und verführte ihn zu
allerlei Uebertreibungen und falſch angebrachtem Pathos, Frl. Scholz
war in ihren Liebesſcenen wie als Somnambule gleich liebreizend
und rührend. Wie hübſch würde ſie das Kleiſt'ſche Käthchen geben
Wie hoch ſteht die Kleiſt'ſche Träumerin über der Wildenbruch ſchen,
der in dem „Generalfeldoberſt“ ſich als Schiller'ſcher und Kleiſt'ſcher
Epigone noch deutlicher, aber auch weit unglücklicher als in ſeinen
anderen Werken zeigt. Das Quartett der blau weißen Pagen war
allerliebſt, leider ließ die Hauptvertreterin im Affekte ſchließlich die
Stimme im Stich. Das Zuſammenſpiel war in jeder Beziehung
vortrefflich und ſtellte die Vorzüge eines ReſidenztheaterEnſembles,
das lange zuſammenwirkt, in ein helles Licht. Die Einrichtung war
ſorgfältig, die Dekorationen reich und ſtimmungsvoll, die Koſtüme
von erfreulicher hiſtoriſcher Treue. Das Publikum begleitete das
Stück mit lebhaftem Jntereſſe und die vortreffliche Aufführung mit
großem, theilweiſe ſtürmiſchem Beifall. W. G.

Stadttheater. Wie bereits bekannt gegeben, iſt für
Dienstag der „Generalfeldoberſt“ zum dritten Mal angeſetzt. Die
Vorſtellung wird ein ganz beſonderes Jntereſſe dadurch erhalten, daß
der Dichter des Werkes, Herr von Wildenbruch nebſt
Gemahlin (eine Tochter Karl Maria v. Webers, des „Freiſchütz“
und „Oberon“-Komponiſten), derſelben beſtimmt beiwohnen werden.
Auch der General-Jntendant des Weimarer Hoftheaters, Kammerherr
von Vignau, hat ſein Erſcheinen für Dienstag telephoniſch gemeldet.
Es wird im Uebrigen die vorletzte Aufführung von „Generalfeldoberſt“
ſein, am Mittwoch kommt „Die blonde Kathrein“ zur Wiederholung.
Donnerstag iſt die letzte Aufführung von „Generalfeldoberſt“ angeſetzt

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Wie aus Breslau gedrahtet

wird, iſt der Lektor der Thierheilkunde Medizinalaſſeſſor Kr.Kuennemann in Jena zum außerordentlichen Profeſor in der

philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Breslau ernannt worden.
Von der Stadtverordnetenver ſammlung zu Darmſtadt wurde
für den beabſichtigten Erweiterungsbau der Techniſchen Hochſchule
350 000 Mark in baar ſowie anſtoßendes Gelände bewilligt. Aus
Weimar wird gemeldet, daß dort der vormalige Gymnaſialdirektor
Prof. Dr. Theodor Kock, ein angeſehener Schulmann und
Gelehrter, im 81. Lebensjahre geſtorben iſt.

W. Eiſenach, 15. Juni. (Deutſche Nationalbühne.)
Die Eiſenacher Blätter melden: Zum Zwecke der Schaffung einer
deutſchen Nationalbühne war geſtern Abend nach dem großen Saale
des Gewerbehauſes eine Verſammlung einberufen, zu der ſich etwa
100 Perſonen eingefunden hatten. Profeſſor Dr. Flex ſtellte als
Einberufer und Leiter der Verſammlung Wolfram von Briege vor,
der darauf über die Reformirung der geſammten deutſchen Schau
ſpielkunſt ſprach. Nach Schluß der etwa halbſtündigen Rede wurden
Profeſſor Dr. Flex, Dr. Sommerfeld und Kaufmann G. Döbner zu

Vorftandsmitgliedern eines zu gründenden „Eiſen acher Schiller-verein s“ und weiter ein Komitee zur Vorberathung der Statuten

des Vereins gewählt. Als Mitglieder des Vereins zeichneten ſich
eine Anzahl der Anweſenden in die aufgelegten Liſten ein.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Diensktag, den 18. Juni d. Js., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Austauſch von Straßenland am Haſenberge. 2. Petition wegen

Fluchtlinienänderung der projektirten Straße an Reilsberg. 3. Ander
weite Verrechnung der Baugelder des Elektrizitätswerkes und Nach
bewilligung von 140 Mk. 4. Fluchtlinienfeſtſetzung für den
zwiſchen der Straße am Kirchthor und der Steinmühlenbrücke be
legenen Straßentheil. 5. Inſtandſetzung des Hofpflaſters im Grund
ſtück der Aſſeſſor Müller'ſchen Stiftung, Alter Markt Nr. 12. 6. Be
willigung der Mittel zur Einrichtung einer Schülerwerkſtatt für den
Handfertigkeitsunterricht iu der Hilfsſchule. 7. Herſtellung von Thon
rohrkanälen im Gr. Berlin und in der unteren Königſtraße. 8. Ver
wendung von SparkaſſenUeberſchüſſen. 9. Neubau des Sammelkanals
Moritzzwinger-- Neue Promenade und Anlage zweier Nebenkanäle
in der oberen Leipzigerſtraße. 10. Endgültige Bewilligung der im
Kap. X P. V. 4 des Haushaltsplanes eingeſtellten Mittel zur Be
ſchaffung von 4 Glasſchränken für die katholiſche Schule. 11. Er
bauung eines Aſyls für Obdachloſe. 12. Landerwerb zur Merſeburger
ſtruße von der Firma Haring u. Wernicke. 13. Bauliche Ver
änderungen auf dem Rittergute Ammendorf-Beeſen. 14. Herſtellung
eines eiſernen Geländers in der Burgſtraße. 15. Endgültige Be
willigung der Koſten für Herſtellung einer Gasbeleuchtungsanlage in
der Schule an der Oleariusſtraße. 16. Bewilligung der Mittel zur
Ausarbeitung der ſpeziellen Entwürfe für die Geſammtkanaliſation.
17. Bewilligung der Mittel zum Ueberſetzen des Gerätheſchuppens auf
dem Hofe des Feuerwehrdepots. 18. e gung der Mittel zu
baulichen Veränderungen auf dem Schlachtviehhofe. 19. Landaustauſch
mit der Cröllwitzer Papierfabrik.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Verpachtung.

Die der Stadt Halle a. S. gehörigen, im Saalkreiſe des Regierungs
bezirks Merſeburg, etwa 1 Stunde von Halle a. S. 15 Minuten von
Ammendorf, welcher Ort durch Staatsbahn mit Halle a. S verbunden iſt
und in Kürze noch eine weitere Verbindung durch eine im Bau begriffene
elektriſche Bahn erhalten wird, belegenen

hittergüter Beesen und Ammendorf,
deren Flächeninhalt 336 ha 66 ar 36 qm und darunter 235 a
75 ar 73 qm Acker umfaßt, ſollen auf 18 Jahre, u. zwar auf die Zeit
W 24. Juni 1902 bis dahin 1920, öffentlich bietend verpachtet

erden.
g. Abgabe von Pachtgeboten iſt Termin auf

Mittwoeh, den 7. August 1901, Vorm. 10 Uhr
n 2wmmiſſtonszimmer des Rathskellergebäudes hier, 2 Treppen, anberaumt

en.

Zu dieſem Termine werden Pachtbewerber hierdurch eingeladen mit
dem Bemerken, daß die Verpachtungs Bedingungen in unſerem Bureau für
Grundeigenthum und auf dem Riltergute Beeſen zur Einſicht bereit liegen
und auch jederzeit von uns bezogen werden können.

e welche die Rittergüter und die zu denſelben gehörigenSan zu beſichtigen wünſchen, wollen ſich an jetzigen Pächter in

Halle a. S., den 12. Juni 1901. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen

Gröberslinie von Stange 95 km 0,5 der Kreischauſſee Osmünde über das

Gröbers
Poſtamt in Gröbers bis Stange 88 km 0,! der Kreischauſſee Ssminde

liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in Gröbers aus.
Halle a. S., den 11. Juni 1901.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
J. V.Rettig.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen-

linie an der Landſtraße von Gröbers über Osmünde und Gottenz
nach Wieſeneng liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in Gröbers aus.

Halle a. S., den 11. Juni 1901.
Kaiſerliche J Poſt dirertion

Rettig.
Bekanntmachung.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen-
linie an der Landſtraße von km 2,7 der Kreischauſſee Lochau—-
Wiedersdorf über Raßnitz und Weßmar bis Röglitz liegt bei
dem Kaiſerlichen Poſtamte in Gröbers aus.

Halle a. S., 11. Juni 1901.
Kaiſerliche Je Voſtvirektion.

Rettig.

9022]

9021)

9023

Bekanntmachung.

GrundſtücksVerkauf.
Das den Teiehmann'ſchen Erben gehörige, im Grundbuche

von Paſſendorf Band I Blatt 3 eingetragene Reſtgut Nr. 3 ſoll am

Freitag, den 21. Juni 190t, Vormittags 11 Ahr
im „Gaſthofe zu den drei Lilien“ in Paſſendorf öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Dasſelbe beſteht aus

a) den vorhandenen Gutsgebäuden nebſt Hofraum, Hausgarten
und Hausplan von ca. 24 Morgen Grundfläche,

b) ca. 29 Morgen Acker und
c) ca. 141 Morgen Wieſe und Holzung.
Während die Grundſtücke zu a ſich nach Abbruch der Wirthſchafts

gebäude ſehr gut zur Anlage einer Gärtuerei eignen würden, iſt
von den übrigen Grundſtücken ein ca. 27 Morgen umfaſſender,
unmittelbar an der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn und der Pfännerſchaft
lichen Kohlenbahn belegener Ackerplan als Bauterrain für große
indnſtrielle Etabliſſements geeignet.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
doch erhalten Reflektanten auch ſchon vorher Auskunft im Bureau
der Unterzeichneten.

[8149Halle a. S., den 1. Juni 1901.

Die Rechtsanwälte
Dr. Keil und von Koeller.

Pacht-Ceſſion. Gutsverkauf.
der ehe Bitterfeld belegenen klaſſigem Weizen und Zuckerrüben
Rittergutes ſoll ſofort cedirt Boden, gute Gebäude, Waſſerleitung

Am Dienstag, den 18. Juni
1901, 10 Uhr Vorm. ſollen
auf dem Hofe der Kaſerne II am
Roßplatze zu Halle a. S.

Packkarren
öffentlich meiſtbietend, jedoch nicht
unter dem Taxwerthe, gegen Baar-
zahlung verkauft werden. [8893
III. Bataillon Füfſilier-Regts.
Gen.-Feldm. Graf Blumenthal

Magdeb.) Nr. 36.
Ueber das Vermögen des Mühlen-

beſitzers Oskar Gebhardt in
Gehofen iſt am 14. Juni 1901,
Mittags 12 Uhr Konkurs eröffnet.
Konkursverwalter iſt der Gemeinde
vorſteher Hankel in Gehofen. An
meldefriſt bis 31. Juli 1901.
Erſte Gläubiger- Verſammlung am
12. Juli 1901, Vormittags
10 Uhr. Prüfungstermin am
21. Auguſt 1901, Vormittags 9 Uhr.
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis

zum 12. Juli 1901. [901
Artern, den 14. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

7 für längere J

r Zum 1. Oktober d. Js. iſt an hi
um 1. ober d. Js. iſt an hieBekanntmachungen. ſiger We r ehe eine
r LehrerſtelleVerkauf von ausrangirten wieder zu beſetzen. Das Einkommen

Fahrzeugen. beträgt 1035 Mk. Grundgehalt,
160 bezw. 200 Mk. Miethsent-
ſchädigung und Alterszulage in Höhe
von 160 Mk. Meldungen ſind bis
ſpäteſtens den 25. Juni d. Js. uns
einzureichen. (8939Schafſtädt Provinz Sachſen).

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Am Freitag, den 21. d. M.,
findet im Ankuhn

Vieh und
Pferdemarkt

ſtatt. [891

Zerbſt, den 13. Juni 1901.
Die PolizeiVerwaltung

J. V.: Caſſier.
W

sröhers Laudhaus
mit allem Komfort, nahe Merſeburg,

ahre zu vermiethen
mit oder ohne Gärten und Jagd.

Offerten an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten unker Z. 8455.

werden. Das Rittergut enthält rund
120 Morgen Wieſe, 30 Morgen
Weide und 670 Morgen Acker
ſowie eine Brennerei und Ziegelei
und iſt in gutem Zuſtande. Zur
Uebernahme ſind 80- bis 100 000 Mk.
erforderlich. Nähere Auskunft e
der Unterzeichnete.

Halle a. S., im Juni 1901.
Dr. Kaehne,

Königlicher Notar.
Der

Perpachtungstermin
der Jagd in Geißelröhlitz wird

5 vorläufig aufgehoben.
Zuckerfabrik Körbisdorf.

Guts- Verkauf.
Beabſ. m. Gut, 215 Morg.

groſz, Acker u. Wieſen, 6 km
v. Braunſchweig geleg., mit
ſämmtl. lebend. u. todt. Jnv.
(7 Pferde, 30 Stck. Rindv.,
150 Schafe 2c.) bei 60--
70690Mk. Anzahlg. S
verkaufen. Otk. sub U.

an Rudor? Mossoe,
Halle a. S. 18836

in Küche und Ställen, vollſtändiges
lebendes und todtes Jnventar,
wegen in Ruheſetzung des Beſitzers
bei 30 000 Mk. Anzahlung durch
mich ſofort zu verkaufen. Theil-
haber an einer Zuckerfabrik. Bei
Anfragen Marke für Rückporto

4 erbeten. Aug. Gebhardt, vereid
Auktionator in Querfurt

Fleiſchereiverkauf.
In einer Kreisſtadt Anhalts von

23 000 Einwohnern gelegen, will ich
meine Fleiſcherei, altes, nachweis
lich gutes Geſchäft, krankheits
halber ſofort verkaufen. Off. u.
z. 8972 a. d. Exped. d. Ztg. erb.
cm

Habe noch einige gut erhaltene

Leiter und
Kaſtenwagen

preiswerth abzugeben, dieſelben
ſtehen auf dem Platze der Korn
hausgenoſſenſchaft, Verlinerſtr.,

zur Anſicht. [8562F. Karbanum,. Domplatz S.

S S 4 e e e



Sefclentagaung
beorg Schwarzzenberger,

für Blusen und Kleicer
ßastseide

e

Als besonders vortheilhaften

öolbgenbelts haut fate u.

e e e

o

Er e

empfehlt
im Preise sehr m a u r e ngeoretgt Halle a. S., Gr. Steinstrasse 898,

c e eg re e e S S See e e Iſugnst ſpel, ſeiyigr Sir 8.

Kaffer-Groß-Böſterei.
Die Röſtung W Kaffees erfolgt durch die

ausſchließliche Wirkung eines auf ca. 1000
Grad erhitzten, vorher durch paktentirten Luft
reinigungsapparat Sge reinigten heißen Windſtromes.

urch den hierdurch erzielten, bisher unerreicht ſchnellen
Umbildungsprozeß der Grundſtoffe der Kaffeebohnen werden

deren werthvollſten Stoffe Sdas aromatisehe Laſfeeöl, das Coflein
u. die Kaſeogerbsäure

in einer überraſchenden Fülle und Feinheit auf-
und dem Röſtkaffee durch Fernhalten aller ſchäd

ichen Einflüſſe in ganz hervorragender Weiſelieblicher Geſchmac, Reinheit n. Vekönnlihkeit

J verliehen.
Bitte, verſuchen Sie

Apelt's Sirocco- Kaffee
in den Special-Sorten zu

200, 180, 160, 140, 120, 100 Pfg. das Pfund.Prompter Versandt nach auswärts
von 9 Pſund ab ſranco. SBeſtellnngen am Platze werden umgehend frei Haus

ausgeführt.
rne e. i h 7

Fee. ce v e e e e e

pr. Pfd. Mk. 60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohlgesehmach unübertroffen.

FR. BAViB Söpl, Halt A.S.

Hervorragendes Tafel u.

e rs 2 3 e 35 S S c S e55 J u
Juliushall, e

Bannstation. Selhniedeberg Postvez. Hano.
pPreſegekrönt: Süchs -Taur. Industrle- a- Gewerbe-Aosst.

Vorzügt. Erſolge bei Wicht. Bhoumatiseaus, Nerven u Franeza-krankheiten. Gerade V rei gogreneä. Saison I. Mal b Enso Sentht.

Knrhaus, Hötel Löwen,Escholzmaftt, herrlich, alpiniſch, ländl. Luftkurort
bei Luzern (Schweiz). Aufenthalt und Penſion (4 Mahlzeiten und
Zimmer) von 4 Fres. an. Proſpekte gratis und franko.

GroSsSes. CA.

Kataloge auf Wunsenh.

2900 Mt. v rn S

Fuſſoſſncinf

Der an Stelle des abgebrochenen
alten Gaſthofes „Zur Sonne“ in
W ttin a. S. erbaute Gaſthof mit
2 großen Gaſtzimmern, 4 Logier
zimmern, Wohn u. Schlafräumen,
Küche, Keller, Stallung für 24
Pferde mit Böden, ſoll baldmög-
lichſt verkauft werden.

Käufer wollen Angebote bis
15. Juli d. J. an den Zimmermeiſter K. Knaths in Wettin
einſenden. Als Anzahlung ſind
10-- 15 000 Mk. erwünſcht. Nähere
Auskunft ertheilt der Vorgenannte.

Wettit, den 14. Juni 1901

Wiül Ia
mit großem Garten, in nächſter
Nähe Wittekinds, billigſt zu ver-
kaufen. Näheres bei [8564

Theod. Eberth,Mühlberg 10od. Gr. Ulrichſtr. 33, II.

Beabſichtige mein in Gräfen-
hainichen ſchön gelegenes

herrſchaftl. Haus
nebſt großem Obſt- u. Gemiſſe-
garten zu vermiethen oder zu
verkaufen. O SeyMerth-

„Hnldas““ von Dandin, 6j.
br. Wallach,

1,65 groß, in jedem Dienſt geritten,
ſ. ruhig, billig zu verkaufen.

von VPlIaten,
Leutn. Huſaren-Regt. 12, Torgau.

frommes, ausdauerndes Reitpferd
mit ſich., flott. Gang. Off. mit
Preisangabe an

Jnſpektor ReinieckKe,
in Droſa bei Wulfen in Anhalt.

Jriſche Fuchsſtute,7 jähr., 1,65

A. 16.

ſtehen zum Verkauf.

Reinhardt,
Kammergut Magdala

Carl lieren. 62,
empfiehlt feuer u. diebesſichereGeld u. Hrknnentenvhrinel

neueſter Konſtruktion von 160 bis
1000 Stets großes Lager.

Dampfdresehsatz60“,
Lokomobilen 8 u. 10pfd., Pelroleum

Motore2 u. 5--6pfd.,Dampfanlagen
6Gpfd., desgl. 6--8pfd., gebraucht
aber gut erhalten, ſteht billig zum

Verkauf. (8890Fr. Brockel, Magdeburgerſir. 9.

Jrockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt r [7046Emil Voigt,Halle, Thomaſneſraße 1.

Junge Bernhardinerhündin,
5 Monate alt, L preiswerth zu

Trochenſchnitzel,
Lieferung ſofort oder bis ult.
n cr., offerirt binigſt es
Station

H. Eisentraut,
Halle a. S., Meckelſtraße 24.

Nasse Träber

iſt und bleibt das Beſte, um alle Arken
Bau und Werkholz, ſowie ſämmtliche Bauten durch einfaces Anſtreichen

vor Fäulniß, Schwamm und Feuchtig
keit zu ſchützen und dieſe Uebelſtände

3

Königlich Preuss. Iotterie.
Zu der am 9, Juli beginnenden Ziehung erſter Klaſſe

haben wir Looſe in allen Abſchnitten abzugeben.

Die Königl. Lotterie Einnehmer.
BRurehardt. FrenKel. Herrmann. Lehmann.
Zeichnungen auf die am Donnerstag, den 20. ds. Mts.

zur Subscription gelangende
Leipziger 4“, Stadtanleihe unverl, u. unk, 1906

zum Course von 102,40 sowieS stovorfroie 4o Oestorreiohisohe Staats-Rents
zum Course von 95, 30 nehmen Wir spesenfrei entgegen.

Spar- und Vorschuss-Bank.
IyrahlI. Fuss.

Senbseriptfom auf
Kr. 125 000 000 steuerfreie 40/ige österreich.

Staats-Rentenanl.
Anmeldungen auf dieſe am 20. Juni er. à 95,30zur Zeichnung d gerde Anleihe erbitten bei koſteunfrrier Aus

führung baldmöglichſD. H. Ipelt ä Sohn, Prenkel Poetsoh.

Ernst Haassengier à Co. Paul Seheusell à o

Kronen ſ25 000 900
4“Oesterreichische steuerfreie Staats-Rente,

Zeichnungen zu der am 20. Juni erw. zum Course von 95, 30
stattfindenden Subsecription auf obige Rents vermittelt Kosten rei

Munlüens Becker Hariteerg 5
Zu den am 20. Jnni er. ſtattfindenden Zeichnungen auf

piark 4500 000 Leipziger Ah Stadt
anleihe à 102. 40 undKr. 125 000 000 öſterreieh, 4

StaatsRente à 95, 30
nehme Anmeldungen koſtenfrei entgegen.

H. Fischer, Hankgeſchäft, 16.

K. 125 000 00
ſtenerfreie 4“/ige öſterreichiſche Staats Renten Anleihe.

Zeichnungen zu der am Donnerstag, den 20. Juni 1901
ſtattfindenden Subſcription à 95,30 nehme koſtenfrei entgegen.

Peckolt Raake, Halle r
Am 20. Funi d. J. gelangen

Nom. 125000000 Kronen
49) österreich. Staatsrenten- Anleihe
zum Courso von 95, 309 zur Subsceription.

Wir nehmen Zeichnungen bierauf entges en und vormittoln die-

selben Kosten frei. (9015Hallescher Bank- Verein von Kuliseh, Kaempf C0,

d r e e an Reitpferd zertanfen a erneerz(. Hermann Arvhold (o., Bank-(om.-Ges,
Nur echt mit Korkbrand- hl r H. F. Lehmann. Reinhold Steckner,

Zeichnungen auf die steuerfreie
4 österreioh. Staats-Renten-Anleih
nehme ich kostenfrei entgegen.

Rüchenmaceher, Leiwigerſran 88,

empfiehlt in großer Auswahl ſtets die neueſten agdädgewehre
aller Arten und Syſtem

ehe Oefen

m

t für h z H. Held, Corbetha (8996reiten, unter Dame auf Jagd unSeneralDevot in Halle a. S. zie dte W 8pferd. Dampfanlage, Woldemar Thoss Schulstr. 7, J. zu
Hallesche Hineralwasser- Fabrik. meler t :Bnttev e n r Fernspr. 2166

Seruſr. 442. ar Schondorf. FSorſerft. 42 Goldfuchs 1,72 dethanle neben S zu
maſchine, Bandſäge, 10pf. Dampf-a Städlisches kisen- Moor- Baden Hlextr, Lledt r Se Wer W gr. zu er v W. 70 rnau, zu

c S S a vo h S ha -Verk er kauf. m e e en in z hen r S un z Kunktien zu allen exiſtirenden Schußwaffen ſtets auf Lager eSeebad Wisdro ren en e e en5 evolve vonSeeba c isdroy 60 Stück Gosenbrauerei Döllnitz, Waſſerdichte Feldmäntel Jag dſchuhe von 12,00 r u
Veberraschend schöne Lage, herrlich. Badestrand, prachtvoll. Hochwald. Alle Rambonill et Franz Hanisech. von 15,00 Mk. an. Bücenſchleier von 200
modernen Kur- und ünterhaltangsmiſttel. Prospeete d. d. Bade- Direktion Wettermäntel von 20,00 Gama von 5, r.n sowie in Halle a. S. durch Otto Westphal, Poststr. 18. v ntterſ 7 Vin len m Permaneute 2 z i 3 2 e a und T. Etage. s

zu efun r C
bei Weimar.hrwad- beſeitig 7987 dem Stil, ein und mehrfarbig,dodellſchiff Reparaint zweriſatt Nuf der Ausſtellung der D v el Je Verkäufer cariFiciien n edem t e hrfarvig

S U. Neier v. Vrenen), ſchöner i elte Jadritate. a G geht ſar Biehget zu ver nene Halle s, vier Küchenöfen und Kochheerde.

n als An L r M e nd kaufen Scheffelſtraße 6 b ik C 3 e Inande W Waldecker Bulle Fuchsſtute fenfabriß C. Böhrme.ter B. s. 9861 an Ruclolf e 206 in Stall 14, Gewicht ca. v. königl. Geſtüt Graditz m. Stamm Großes Muſterlager. Scharreunſtraſſe 8. Fernſprecher 2308.
MKosesse, Halle a. S. [8061 a 1800 Pfd. Näheres am Stand. l baum zu verkaufen Friesenstr. 5.! Fabrikate mehrfach Prämiirt mit Staats u. Gold. Medaille e



gille

Wegen Platzmmangels auf der Ausstellung der Deutschen Landwirt-
schaftseGiesellschaſt in Halle a. s, befindet sich meine

Marss tellaung,
Merseburger Strasse No. 1I55.

Fahr ik rCransporteinrichtungen ſir jedes

alle Terrainverhältnisse und Cntfernungen.
Dreissigjährige Specialitäten:

feldhahnen, Hängehbahnen, Luftseilhahnen,
Grubenhahnen Elevatoren, Gleisseilbahnen,
Fabrilkchannen, Transporteure, Kettenbahnen,

Quantum,

Bremsberge,
Aufzüge,

Fahrstühle.
m Letzte Auszeichnung: Goldene Medaille Leipzig 1897.

Neue bahnbrechende Eründungon bisherigen Construet! onon überlegen.

e e S z n z ee e S e e er S S ce S S S 3 d S 2 e w d S e S

2 WWander Ansſeünngc

Halle a. S., 13. bis I8. Juni 1901.
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Fische,

Kaninchen, Schäferhunde, Bienen, Samenu. Pflanzen n ioikerei Erzeugnisse,
e Futtermittel,Maschinen W Gerä e,“ auch neue Erfindungen.

Preiſe 125000 Mk., 52 Ehrengaben, 340 Preismünzen.

Täglich Vorführung von Thieren
Fintrittspreise Dauerkarten 5 Mk., 17. u. 18. Juni je 1 Mk.

Die Ansſtellung wird am 18. Juni Abends geſchloſſen.
Deutſche Landwirthſchaſts Geſellſchaft.

7

Kübenſamen- rinigungs

perD. R.P. angemeldet durch engemelde dar es tauchs

muſter geſchützt,auf jeder DampfDreſchmaſchine leicht a anzuor ngen, rein zt den
v vollſtändig, liefert marktferrige Waare.

Ju Betrieb zu befichtigen auf der
Wanderausſtellung der D. L.-G. in Halle vom 13.-18. Juni

auf Stand von

6ARRETT SMITH Co,
Magdebnurg- Buckau.

s690090 rThiürümg. W elbeſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Se e u e.

E. r t S See re W e e n e
8 2Technisches Bureau gaguoburo,

HMams Herzfelch,
Inſtallations-Hurenan f. Siemens K Halske A.-G.,

Halle a. S., Bergſtraße 7.
Komplette elektriſche Beleuchtungs- und Kraftübertragungsanlagen für

landwirkhſchaftliche Betriebe.
o Telephon- und elektriſche Signalanlagen jeder Art.

W Wir geſtatken uns, auf unſere gemeinſchaftliche Schanſtellung auf der Laud-
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Halle a. S., Stand 89, beſtehend aus einer elektriſchen
Kraftübertragungs, Veleuchtungs- und Heizanlage, ſowie auf die ausgeſtellten Telephone
und anderen en gufweriia. n zu machen.

J Tee c r r er S S e eh S S e S S h e5 9 e e e Se 2 S c e er r S m

Wir verkaufen die zu den Vanten der Arruu Aus
ſtellung Halle benutzten

BauhölzerBr ett er von 20, 25 und 30 mm

Auch ein Theil der benützten waſſerdichten Dachplüne wird

Stärke und

zu billigen Preiſen.

zu weſentlich ermäßigten Preiſen dem Verkauf ausgeſetzt.
Man beliebe ſich an unſer Van Burean auf dem Ausſtellungsplatz

zu wenden.

L. Stromeyer Co. in Kouſtam (Baden),
Mechan. Segeltuchweberei, Decken-, Zelte-, Baracken Fabrik.

Miethweiſe Fieferung von Ausſtellungsbanken.

Herogengas
für

Beleuehtung, Heizung und Kraftzwecke.
Vertreter für Provinz Sachſen:

Ernst Vieweg,-
Halle a. S. Fernruf 755.Candwirthſcha aftliche Ausſtellung

Reihe 10, Stand 9

verſchiedenſter

Dimenſtonen

porte hanuoverſcher

ſ emion
erste und älteste Motorenfabrik

Fabrik Deutz, Köln-Deutz

Otto's neuer Motor
Für alle Gasarten, Benzin, Petrolewran

und Späürät ws
in Grössen von I 200 Pferdekräften und darühber.

Auf der Landwirthschaftlichen Ausstellung

am eigener avillon e
Nähe Haupteingang.

M unck n kostenfrei.

aeheist der Besre!Verkauf in alen besseren Insteltationsgeschäſten.

o. VAILIAMNT
h

er

gut erhalten, billig zu verkaufen
Schwetſchkeſtraße 5, Hof,

bei WinkKlier.

Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.

a. Canengerweg, Teleph. 835.
Geruchloſe Verarbeitung von

Kadavern.
Kadaver aller Art werden jeder
z in verſchloſſenen Wagen abgeholt.

foſort.
R. Voigt. Thierarzt.

Permanente Auswahl von

hannoverſchen u. oſtpreußiſchen
Reit und Wagenpferden.

J friedrieh Tuchscherer,
a. S. Telephon 2230.Wie in den Vorjahren, auch dies Jahr größere Trans

Saugfohlen
und nehme Beſtellung auf ſolche ſchon jetzt entgegen. [8776

O.

Ein Coupe,

ezahlung dem Werth entſprechend D

Gutsverpachenng.
In der Nähe von Halle iſt ein Gut ca. 500 Morgen mitden Gebäulichkeiten jetzt oder ſpäter unter günſtigen Bedin gungen zu

verpachten. Gefl. Offerten sub Z. 8902 an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. [89022 Weſtpreufßziſche

Holländer Bullen,
eingetregen und geköri für das Weſtpr. Herdbuch,

21 Gprre alt, deren Eltern erſte Preiſe bei der Ausſtellung der
L.-G. erhalten, ſind im Gaſthofe „Nothes Roß“, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 76 verkänflich.

W. Meise, Gutsbeſitzer und Stadtrath
in Konitz, Weſtpr.

n hebr. Zeisinger aus Bruchſal,
S z. Z. wohnend

„Preussischer Hores
in Halle, nehmen Beſtellungen fürSanerſhaler Kühe, Färſen und Bullen

unter Garantie für reelle Bedienung zu billigen Preiſen enkgegen
Mitglied der D. J.-G.

Bis jeht über 600 Preiſe u. Diplome.



»Vorführungen der bis ins Kleinſte nachgebildeten Kriegs
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Grosse Auswahl aparter Reisemithringsel für Iaxus und Bedart
Hochzeits- iuncl Gelegenheits-GeschenkKe-,

Beleuchtungsgegenstände aller Art in modernem Stil, Lederwaaren ete. halten bei Bedarf bestens empfohlen
Gr. Ulrichstrasse 17, part. u. I. Et. Fernsprecher 2278,

S e er er reW e
Vah

Direktion: Richard Hubert.Letzter Spielplan
Die Kauſinanu-Truppe (ſieben

Perſonen), alrobatiſche Bravour S
und Kunſt-Radfahrer. Die drei
Teheran“'s mit ihren ſenſation.
„verſiſchen“ Spielen. Thee
Vulecnanmo“s, Teufels-Excentriker.

Der Jndier Ben Aramed,
Zauberer. Mr. Jean Marconi
mit ſeiner elektriſchen Ausſtattungs-
Scene „Jm Reiche des Lichtes
und der Töne“. Fräulein
Marka Fraya, Charakter
Soubrette. The 3 ew- VorkK-
GirIs, engliſche Tanzſängerinnen.

Herr Jacques Bronn,Original Geſangs Humoriſt.
Jules Greenbaum'“s

amerikaniſcher Bioskfop mit ſeinen S
ſenſationellen lebenden Photo- S
graphien. (8044Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Sommer-Varietè.

Rener Spielplan.
Mr. Tavsis, Gelenk-Phantaſt.
Original Gioconda Duo,
Excentrics. Paula Grigatti,
Soubrette. MHaxry Arlon,
Humoriſt. D'amour, Zahn-
kraftkünſtl. Ballet-Ensemble
Barbarino, Eisa Rudolf eRaab, Geſangsſpiel-Duettiſten.
Anfang des Concertes 7 Uhr und J

der Vorſtellung 8 Uhr.

Cl

Durch direkten Ein

wärtige Firma in den Produ

n

77 l werT J m Bre aän e2 I 5 1
den 2 1 n

Geschäftshaus u. Wein- Bestaurant Halle a. S.

Weinbau und Weinhandel,
Halle a. S. und Winkel i. Rheingau,

Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold v. Preussen

kaunf der Trauben

ktionsländern u. dergl.

Grün's Weingutsbesitz und Kellereien. Schloss Johannisverg.

Rhein-, Mosel-, Saar- und Pfalz- Weine,
Rothe Südtiroler und französ, Burgunder

cigoner LKelterung.

Bordeauxweine Medicinalweine.
Dessertiweine Schaumweine.

Champagner feine Spirituosen und
Liqueure

im Jn- und Auslande und ganzer
Producentenkeller im Rhein- und Moſelweinland, ebenſo durch das unverſtenerte
Lager in Bordeanux- und anderen ausländiſchen Weinen bietet die Firma Fohannes
Grün (ſeit 1852 beſtehend) den Privaten ſowohl als auch geſellſchaftlichen Vereinigungen,
Reſtaurateuren und Wiederverkäufern mindeſtens dieſelben Vortheile als jede andere aus

7 77:

8

Bei ungünſtiger Witterung
D reim Theater- Saale.

uar ein Conce
Dienstag, den 18. Juni er-, Abends 8

Grosses Extra-Eſite-Miſitär-Goncert,

r.

intergarten,Uhr

ausgeführt von der ganzen Kapelle (42 Mann) des Muſikkorps des Jnf.Regts. Großherzog Friedrich
Franz II. von Mecklenburg- Schwerin (4. Brandenburgiſches) Nr. unter perſönl. Leitung des

Königl. Muſikdirigenten Herrn G. Heiniechen aus Neu-Ruppin.
Ausgewähltes Programm, u. A. Ordensrittermarſch und Kampfruf (1630) mit Benutzung
der 10 Heroldstrompeten. Mit großem Erfolge concertirte die Kapelle in Berlin, Hamburg,

Bremen, Leipzig, Magdeburg u. v. a. St.
Entree 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg. bei Herren Stein brecher Jasper, Markt

und Geiſtſtraße, Max Stoye, Riebeckplatz und im Wintergarten.

Magſeburger- Ie Wintergarten,Während der land wirtheeh. Ausstell
Grosses Extra-Militär-Co

re

7 S 4

Nähe des
Centralbahnhofes.

ung täglich Abends
neert.

Aug. Schulze

Rur goh 11 Tage

in Leipzig,
Plagwitzerſtraße, dem Palmengarten gegenüber.

MarineSchauſpiele
auf einem künſtlich hergeſtellten 6000 un

großen See.

ſchiffstypen unſerer Marine im Größenverhältniß von 1:25.

I. Theil: II. TheilDie Harine im Frieden: Die Harine im Kriege:
Uebungen und Evolutionen, Blockade einer Küſte, Fort
Torpedos, Schießen nach der Angriff, Vertheidigung, Ex
Scheibe, Scheingefecht, Parade ploſionen, Brand der feind-
vor S. M. Dacht „Hohen- lichen Schiffe e.

zollern“ e.

Ren!!! e en Ren!!!
Vollſtändig gedeckte Tribünen.

Concert der Muſik-Kapelle der MarineSchauſpiele.

Täglich 2 Vorſtellungen um 4 und 8x Uhr Nachm.
Eintrittspreis Loge 2,50 Mk., numm. Parquet 1,50 Mk., Sperr

ſitz (nicht numm.) 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg.

Kaiser äles,
Tägliches Auftreten

ſechs ſchneidiger Chanſonnetten u.
vier vorzüglicher Komiker.

Stadt Thenter

Halle a. S.
Montag, den 17. Juni 1901,

Abends 71 Uhr.
3. Geſammt Gaſtſpiel des

Großherzogl. Hoftheaters Weimar
mit eigenen Dekorationen,

Coſtümen c.
Zum erſten Male Novität:

Die blonde Kathrein.
Ein Märchenſpiel (nach Anderſen)
in drei Theilen von Richard Voß.
Die zur Handlung gehörige Muſik

von Georg Pittrich.
Regie Hr. Regiſſeur Weiſer.

Muſikaliſche Leitung Hr. Opern
repetitor Emge.

Die Balletarrangements von Frau
Balletmeiſterin Werges.

Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 10*, Uhr.

Dienstag Der Generalfeldoberst.

Answärtige Theater.
Dientag, den 18. Juni 1901.

Leipzig (Neues Theater): Die
luſtigen Weiber von Windſor.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen

„Café Roland“.
Täglich Concerte

d Schliersee“rp.
Flotte Wiener Schrammelu-

Muſik.
Anfang Nachm. 4 Uhr.

mm Coloſſal amüſant. m
Rendez-vous

der c Welt!Gedffnet bis früh 4 Uhr.

herzlich eingeladen

Döllkauer
FIissionsſest.

Am Sonntag, den 23. Juni
I (III. n. Trin.) ſoll, ſo Gott
will, unſer diesjähriges

Miſſivnsfeſt
ſtattfinden. Daſſelbe wird im
Gräflichen Park zu

Dölkau
gefeiert und beginnt Nachmitt.
3 Uhr. Die Predigt hält Herr
Paſtor Meiss mer aus
Weßmar, den Bericht Herr

Konſiſtorialrath D. Dalton
J aus Berlin. 18908Alle Miſſionsfreunde ſind

Der Vorstand.

Welt Panorama.
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Chäanaa, en.
Vorn 19. Juni b. 1. Sept. geſchloſſen.

Ich habe mich in Halle a. S. als
Spezialarzt für orthopäcdische
Chirurgie und Röntgentechnik
(Massage u. Heilgymnastiſ)

niedergelassen. (8557
Sprechstd. Wochentags: 8--10 u.

2—8 Uhr.
Dr. med. H. Gocht,

Halle a. S., Hedwigstrasse [2.
(BekeZinksgartenstr. Fernspr. 1976.

Sommerfriſche
Königshof b. Rothehütte i. Harz
Wohnung zu vermiethen.

Frau Elise Fischer.

t A. SEN-
u Paris 1900Goldene edaesllo.

Bad Heuenahr (Khid.)
Villa Annga““.Penslon für Zuoker- u. e. W. Kranko,

Sing- Akademie
(Leitung ProF. O. ReubLKe.)

Donnerstag, den 20. Juni 1901, Abends 7 Vhr
in den „Kaisersälen“:

L Alegro il Pensieroso ed il Moderato,
Oratorische Cowposition von Georg Friedrich Händel.

Mit ausgefübrtem Accowpagnement bearbeitet von Rob. Franz.

Solisten: Fräulein Elisabeth Vrtel, Weimar.
Frau Professor Suechier.,
Herr Heinrich Grahl, Berlin.
Herr von Milde, Dessau.

OoOrchester: Die Kapelle des Kgl. Füs. Regts,
Generalfeldmarschall Graf v. Blumenthal
(Magdeburg.) No. 36.

Karten zu 3, 2, 1,50, 1 Mark in der Hof-Musikalienhandlung
Reinkold Koech, Barfüsserstrasse 20. Daselbst Texte zu 25 Pfg.
Für Studirende bei dem Universitäts-Kastellan.

ääää
Back Wittelkincl,

Mittwoch, den 19. Jnni, Nachmittags 4 Uhr:

z Extra Concert azum Beſien der Wittekinder „ThereſienStiftung“, gegeben X
von der Kapelle des Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall
Graf von Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter Leitung des

Kgl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert.
Entree 30 Pfg., Vorverkaufskarten à 25 Pfg. in der Hof-

Muſikalienhandlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20.
Kur und Abonnements-Karten haben mit Aufzahlung von

X 15 Pfg. pro Perſon Gültigkeit. f9010

e en nennenBach Wiüttelcimel.
Morgen (Dienstag) Nachmittag 4 Uhr

Cm r Comeert e
der Kapelle des Königl. Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.Abonnementsbillets, 15 Stck. 3 Mk., ſind in den bekannten

Verkaufsſtellen zu haben.

Wiünmtergarten.
Sonnabend, den 22. Juni, Abends S Uhr:

Concert
Johann Strauss

mit ſeiner vollſtändigen Kapelle aus Wien.
T Programm an den Anſchlagſänlen. T
Karten im Vorverkauf à 1 Mk. in der Hofmuſikalien

handlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20 (Fernſpr. 2129),
ſowie in den Cigarren handlungen von Steinbrecher

Jasper (Markt) und Max Sstoye (Magdeburgerſtr. 68).
Entree an der Abendkaſſe 1,25 Mk.

h

z Zum Schultheiss
G Poststrasse 5, part., u. vis-à-vis d. neuen Kafserdenkmal.

Restaurant T. Ranges
Ausschank der beliebten Schultheiss-Biero.8 Weine nur guter Häuser. Reichhaltige Speisenkarte. Diners (2 3 Uhr

2 nach Wahl. Zur Ausstellung alle Saisondelicatessen.
8 Hlochachtend F. Urban, Oekonom.
e 8009600598000600620096066066 06800008 00

Sport-Hotel.
e Während der Ausstellung: Du
Täglich 2 gr. Hünſtler- Vorſtellungen

und Concerte.
Anfang: Vorm. von 12 /2 Uhr, Entree 10 Pfg.

Abends von 6--12 Uhr, Entree 30 Pfg.

D. Gr. Speiſe-Reſtaurant.
Warme Küche bis Nachts 1 Uhr.

Achtungsvoll

Rudolf Dioetriceh,
Inh. des Deutschen Kolonial- Cafés

auf der Ausstellung.

Weinstuben von Franziska Winke,

Alte Promenade 34, I Tr.
Empfehle meine gut gepflegten Weſne!

Bowlene Wein Bowlenz- So
D. O.
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